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Abonnements
auf die

Halleſche Zeitung
für die Monate Februar und März

werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Briefträgern,
ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Große Brauhaus
ſtraße 30 (SternſtraßenPaſſage) entgegengenommen.

Abonnementspreis für beide Monate bei den Poſtanſtalten

Mk. 2, für Halle und die Vororte Mk. 1,70.
Inſerate jederart finden durch die Halleſche Zeitung

weiteſte und vorteilhafteſte Verbreitung.

Halle a. S., im Januar 1905.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Arbeitsburſche oder Lehrling.
Es iſt eine betrübende Tatſache von gewiſſer ſozialer Be

deutung, daß viele Handwerksmeiſter, ſogar auch ſolche, die
ſich in gewerblicher Hinſicht beſter Achtung erfreuen, junge
Leute, welche offenbar im Lehrverhältnis zu ihnen ſtehen,
als jugendliche Arbeiter oder Arbeitsburſchen bezeichnen.

Jm voraus wollen wir feſtſtellen, daß dieſe Maxime
keineswegs nur eine Erſcheinung der Neuzeit, die Folge des
Eintritts der Handwerkergeſetzgebung von 1897 iſt, ſondern
ſchon ſeit mehreren Jahrzehnten von beſtimmten Hand-
werken zur Anwendung gelangte. Jn den ſogenannten
Kleinhandwerken waren dieſe Fälle vereinzelter als bei den
Bauhandwerkern, da dieſe, ſo wie ſo Arbeiter, Arbeits-
r Handlanger, Hil benötigten

einV

Meiſter oder Gewerbetreibenden ſtand, ſich anſtellig erwies,
ſo wurde er, durch Gott weiß wen, eines ſchönen Tages
Maurer-, Dachdecker, Zimmer, Schloſſer-, Tiſchler- 2c.
Geſelle. Offenbar ſteht man mit dieſer Errungenſchaft im
Banyc, gewerbefreiheitlicher Anſchauungen. Es kann jedoch
dieſe Anſchauung nicht zur Hebung des Standesbewußtſeins,
zur Hebung des Standesanſehens nach außen hin dienen,
die Folge davon war und iſt, daß die Beurteilung des Hand
werkerſtandees als ſolchen durch die Geſellſchaft auf das
denkbar niedrigſte Niveau ſank, der Handwerker von allen
anderen Ständen über die Schulter angeſehen wurde und
das Wort Meiſter ſeinen guten Klang und ſeine Bedeutung

verlor.
Als Handwerker wurde alles betrachtet, der Fabrik-

arbeiter, der Tagelöhner, der gelernte, der ungelernte Ar-
beiter; als Meiſter wurde der bezeichnet, der in eigener
Rechnung, vielleicht auch nicht einmal in eigener Rechnung,
ſondern im Auftrag eines Kaufmannes oder Unternehmers
eine Arbeit ausführte oder auch nur leitete, gleichviel ob er
nur Geſelle oder Arbeiter oder Unternehmer war.

Die Geſetzgebung von 1897 ſetzte nun, wie die „Mittel-
deutſche Verkehrsztg.“, der wir dieſe Ausführungen ent-
nehmen, hervorhebt, die Handwerkskammer zur Regelung
des Lehrlingsweſens ein und leider hat nicht nur die Hand
werkskammer Halle die Erfahrung gemacht, ſondern dieſelbe
iſt allerorten gemacht worden, daß auch heute noch viele
Meiſter Lehrlinge beſchäftigen, deren Beſchäftigung und
Ausbildungsgange ein mündlicher, oft ſogar ein ſchriftlicher
Vertrag zu Grunde liegt. Trotzdem werden dieſe Lehrlinge
als jugendliche Arbeiter bezeichnet und die event. Lehr
verträge weder der Jnnung noch der Handwerkskammer ein-
gereicht. Auch in Buchdruckereien treten dieſe Erſcheinungen
hä tig zu Tage. Die von der Handwerkskammer Halle ang. te Lehrlingsſtatiſtik gibt uns ein erdrückendes Bild

ieſer betrübendſten Wahrheit. Nicht ſelten ſind es auch
Meiſter auf dem Lande, welche von ihren bei ihnen ſelbſt in
Lehre ſtehenden Söhnen behaupten, dieſe hülfen in der
Landwirtſchaft und im Handwerk als Arbeitsburſchen und
ſtänden in keinem Lehrverhältnis. Um kleinen Ordnungs-
pflichten, kleinen Koſten zu entgehen, ſetzen ſich die Be
treffenden der geſetzlichen Beſtrafung aus und bedenken nicht,
daß ſie einmal das Anſehen des eigenen Standes ſchwer
ſchädigen und daß ſie ferner den eigenen Sohn und Lehrlingum Lagelshner herabſignieren, der Jugend ſpäteres Fort
ommen erſchweren und vielleicht gar vollſtändig unterbinden.

Wer ein Anhänger ſolcher Moral iſt, darf ſich dann auch
nicht wundern, wenn das Handwerk das Aſchenbrödel der
Geſellſchaft und der Geſetzgebung betrachtet wird.

Die goldene Dreiteiligkeit des Handwerks wieder auf
zurichten, wo ſie verloren ging, zu hegen und zu pflegen, da
wo ſie noch beſtand, iſt die Aufgabe nicht nur der Handwerks-
kammer und der Jnnung, ſondern vor allem die höchſte Auf
gabe jedes einzelnen unter uns Handwerkern ſelbſt.

Wer Lehrling iſt, muß nicht nur jetzt erklärt, ſondern
auch ſpäter bekundet und erwieſen werden können, damit
derſelbe einſtmals Geſelle und ſpäter ordnungsmäßig
Meiſter werden kann.

Dieſe moraliſche Verantwortung kann nicht damit abge
leugnfet werden, daß geſagt wird: Was nützt uns alles dieſes,

Donnerstag, 2. Februar 1905.
wenn wir unſeren jungen Leuten keine Exiſtenz, kein Recht
auf ſelbſtändigen Erwerb garantieren können, wenn der Be
fähigungsnachweis fehlt, wenn ſie dabei verhungern können.
Dem iſt zu entgegnen, daß auch ſtudierten Leuten durch den
Beſuch von Schulen und Hochſchulen, durch ein Examen ein
Recht auf Exiſtenz, auf Amt und Würden keineswegs er
wächſt, daß auch von dieſen ein großer Teil erſt eine geſicherte
Exiſtenz erringen muß. Noch viel mehr muß der Hand-
werker, welchem eine große Bewegungsfreiheit eigen iſt, ſich
bewähren, betätigen und mit großem Eifer und Fleiß eine
geſicherte Exiſtenz erringen. Auch bei Vorhandenſein eines
Befähigungsnachweiſes werden dem Handvwerker die ge-
bratenen Tauben nicht in den Mund fliegen.

Zur Beurkundung der Handwerkereigenſchaft des
jungen Mannes, zur Feſtſtellung des Lehrlingsbegriffs, zur
Hebung des Standesbewußtſeins nach innen und außen,
empfiehlt es ſich, beim Beginn der Lehrzeit einen ſchriftlichen
Lehrvertrag ordnungsmäßig abzuſchließen und den Lehr-
ling in die Lehrlingsſtammrolle der Jnnung oder, wenn der
Lehrherr keiner Jnnung angehört, der Handwerkskammer
eintragen zu laſſen.

Dieſes entſpricht auch den geſetzlichen Beſtimmungen,
und das Unterlaſſen iſt unter Strafandrohung geſtellt.

Eltern und Vormünder, welche ihre Kinder und Pflege-
befohlenen Oſtern in eine Handwerkslehre bringen, oder in
Fällen, wo ein Lehrverhältnis ohne einen ſchriftlichen Lehr
vertrag bereits beſteht, ſeien beſonders auf den Abſchluß
eines ſolchen hingewieſen, und die Lehrmeiſter ſeien darauf
aufmerkſam gemacht, daß auf Antrag irgend eines Be
teiligten eine gerichtliche Beſtrafung für Nichterfüllung
dieſer Pflichten ohne weiteres zu erfolgen hat.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 1. Februar.

tn Ans den afrikaniſchen Kolvnien.
Die Meldung eines Parlaments-Berichterſtatters, nach

welcher die Schutztruppe in Südweſtafrika nach
Beendigung des Aufſtandes und nach der Entwaffnung der
Eingeborenen in Stärke von 3500 Mann im Kolonialgebiet
verbleiben würde, ſtellt eine uns aus Berlin zugehende Jn-
formation dahin richtig, daß dieſe Frage an den maßgeben-
den Stellen überhaupt noch nicht zur Erwägung geſtanden
hat. h weiteren in Kolonialkreiſen verbreiteten
und von der Preſſe wiedergegebenen Nachricht über die Neu-
ordnung der Schutztruppe von Oſtafrika ſei daran
erinnert, daß der Gouverneur Graf Götzen, welcher eine
reinliche Scheidung zwiſchen Militär und Zivilverwaltung
anſtrebt, anläßlich ſeiner letzten Anweſenheit in Deutſchland
in einem von ihm gehaltenen Vortrage ſich bereits für die

Einrichtung einer Feldtruppe neben gleichzeitig be-
ſtehenden Polizeitruppen ausgeſprochen hat, und
dürfte dieſer Vorſchlag wohl e Zuſtimmung der maß-
gebenden Kreiſe zu rechnen haben.

Der Rücktransport des Marine-Expeditions-
Kor'ps für Südweſtaäfrika, welches Befehl erhalten hat, ſich für
Anfang März auf die Heimreiſe vorzubereiten, wird vorausſichtlich
auf den. Transportdampfern ſtattfinden, welche die Februar-Trans-
porte in das Aufſtandsgebiet bringen und für die Heimreiſe des
Marine Expeditions-Korps werden gechartert werden.

Die zweite Scheinwerfer- Abteilung, welche auf
dem Dampfer „Belgrano“ am 30. Januar die Reiſe in das ſüd-
weſtafrikaniſche Aufſtandsgebiet angetreten hat, iſt für Lüderitz
Bucht beſtimmt, wo ſie zur Beleuchtung der Hafenanlagen und
zur Beſchleunigung des Löſchens der Dampfer, welches bisher be
ſonders während der Nachtzeit mit Schwierigkeiten verbunden war,
dienen wird. Mit demſelben Dampfer wurde außerdem ein Teil
des ErgänzungsSanitätsPerſonals in Stärke von 20 Aerzten,
12 Beamten und 35 Mannſchaften eingeſchifft. Wie man uns
weiter mitteilt, geht am 15. Februar auf den beiden Dampfern
„Eduard“ und „Anna Woermann“ eine fünfte Proviant-
kolonn e nach Südweſtafrika, welche wahrſcheinlich in Swakop
mund gelandet werden wird. Am 28. Februar folgt der andere

Teil des Ergänzungs-SanitätsPerſonals, vorausſichtlich 3 Offi
ziere und gegen 100 Mann (Krankenwärter, Krankenträger uſw.

Zum Befinden des Prinzen Eitel Friedrich. Der am
Mittwoch früh 91 Uhr ausgegebene Krankheitsbericht
lautet: Nach ruhiger Nacht Morgentemperatur 36,5; Puls
66; die Löſung der Entzündung auf der rechten Seite hat
weitere Fortſchritte gemacht. Der Erguß im linken Rippen-
fellraum iſt ein wenig zurückgegangen. Atem unter Fre-
quenz noch ziemlich hoch; Auswurf ziemlich reichlich und faſt
nicht mehr blutig. Trotz noch vorhandener Mattigkeit All-
gemeinbefinden befriedigend. Abendliche Krankheits-
berichte werden unterbleiben.

Zur Hochzeit des Großherzogs von Heſſen wird uns
aus Darmſtadt telegraphiert: Die Jllumination der
Stadt Darmſtadt am 31. Januar war prächtig. Der Groß-
herzog mit ſeiner Braut und Begleitung machte eine ein

ſtündige Rundfahrt. Bei dem Einzug am Dienstag dankte
der Großherzog namens ſeiner Braut für die Glückwünſche
und verſicherte, daß ſich ſeine Braut in Darmſtadt heimiſch

fühlen werde. Prinz Heinrich von Preußen iſt Dienstag
abend in Darmſtadt eingetroffen.

Der Kaiſer und die Welfen. Jn ſeinem Danktelegramm
an die hannoverſchen Kriegervereine hat der Kaiſer bekanntlich auf

baldige Regelung dieſer Frage zu erſuchen.
entſpann ſich alsdann über die Forderung von 234

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Mr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

die „unauflösliche Zugehörigkeit der Provinz Hannover zu dem
preußiſchen Vaterlande“ hingewieſen. Das iſt eine Abſage an
die welfiſchen Agitatoren, wie ſie deutlicher und ent
ſchie dener nicht gewünſcht werden kann. Jm „Hannov. Kur.“ wird
an dieſe kaiſerliche Aeußerung der Wunſch geknüpft, es möge nun-
mehr an den maßgebenden Stellen und innerhalb und außerhalb
der Provinz Hannover und beſonders auch bei einzelnen Per-
ſönlichkeiten am Berliner Hofe darüber kein Zweifel mehr beſtehen,
daß das Liebäugeln, das man zu gewiſſen Zeiten den Welfen gegen
über für notwendig hielt und womit man glaubte, ſie verſöhnen zu
können, der welfiſchen Agitation nur Nahrung zugeführt hat und
zuführen wird, und daß dieſen Beſtrebungen gegenüber es not-
wendig iſt, ohne Kleinigkeit und unnötige Reizungen, aber mit
feſter und ſicherer Hand zu verfahren. Das gelte insbeſondere auch
gegenüber allen jenen Elementen, die unter der Maske des von
ihnen allein gepachteten einzig wahren Chriſtentums in erſter
Linie welfiſche Parteipolitik treiben. Das Treiben der Welfen „war
auf die Dauer nicht möglich, wenn man in den Maſſen den Glauben
erhalten und ihm immer neue Nahrung zuführen konnte, daß
ſchließlich doch eine Wiederherſtellung des Königreichs Hannover
etwas ſei, was in nicht allzu großer Ferne läge, und wenn man
dafür auch noch ſogar den Kaiſer gewiſſermaßen als Kronzeugen
anführen konnte. Dem hat das Kaiſertelegramm ein Ende he-
reitet.

Die „heſſiſche Rechtspartei“. Jn Kaſſel hat am Sonntag
die Leichenfeier für den Fürſten Karl von Hanau, einen
Sohn des letzten Kurfürſten von Heſſen, ſtattgefunden. Die „heſſiſche
Rechtspartei“, ein Seitenſtück zu den Welfen in Hannover, ließ ſich
die Gelegenheit zu einer kleinen Demonſtration nicht ent
gehen und einen Kranz mit folgender Jnſchrift auf den Schleifen
am Sarge niederlegen: „Dem 4. Sohne unſeres unvergeßlichen,
vielgeliebten Kurfürſten, des ewigen Zeugen für das
recht mäßige Fürſtentum, Sr. Durchlaucht Fürſten Karl
v. Hanau und zu Horſowitz, Grafen v. Schaumburg in un-
verbrüchlicher Liebe und Treue ehrfurchtsvoll und untertänigſt ge-
widmet von den treuen Niederheſſen.“ Der verſtorbene
Fürſt wäre bekanntlich, als Sprößling einer morganatiſchen Ehe,
gar nicht berechtigt geweſen, ſeinem Vater auf dem Kurfürſten-
throne zu folgen.

Unbegründetes Kriſengerücht. Die in parlamen
tariſchen Kreiſen aufgetauchte und von der Preſſe wieder

gegebene Nachricht von einem bevorſtehenden Rücktritt
des Handelsminiſters Moeller entbehrt,

wie man uns aus Berlin mitteilt, jeder Grundlage.
Was die von dem genannten Miniſter in Angriff genom-

menen legislatoriſchen Maßnahmen auf dem Gebiete des
Bergrechts anlangt, ſo macht die „Neue pol. Corr.“ darauf

aufmerkſam, daß es ſich dabei teilweiſe um bereits ſeit zwei
Jahren erwogene Vorlagen handelt, welche wegen Ueber-
häufung bislang zurückgeſtellt worden waren. Ob, abgeſehen
von dem geplanten Notgeſetz, auch das umfangreiche Or-
ganiſationsgeſetz in der laufenden Seſſion noch wird
verabſchiedet werden können, ſteht dahin.

Der ſogenannte Toleranzantrag. Der Freie Verband
deutſcher Synodalen hat in ſeiner erweiterten Ausſchuß-
ſitzung ſoeben beſchloſſen, im Hinblick auf die am nächſten

Mittwoch im Reichstage ſtattfindende Beratung des
Toleranzantrages an die Fraktionsvorſtände ein Telegramm
zu richten, in dem er proteſtiert: „gegen die Verſuche des
Zentrums, unter dem Deckmantel des ſogen. Toleranz-
antrages eine Aufhebung der ſtaatlichen Kirchen und Schul

hoheit, eine Zulaſſung fremder Orden und eine Katholi-
ſierung Deutſchlands zu erreichen.“

Zur Kanalvorlage. Die Handelskammer. in
Koblenz hat ſich für die Einführung des ſtaatlichen
Schleppmonopols auf den künſtlichen Waſſerſtraßen
ausgeſprochen.

Aus dem Reichstage.
Der Reichstag ſetzte am Dienstag die Beratung des Nach

tragsetats für Südweſtafrika fort. Zu einer längeren
Debatte kam es zunächſt bei Titel 3, der 1 750 000 Mk. zur Be
ſchleunigung des Baues der OtaviBahn bis Omaruru fordert. Die
Beratung dieſes Titels führte zu einer einhelligen Verurteilung des
Vertrages, den die verbündeten Regierungen hinſichtlich des Bahn
baues mit der Firma Koppel geſchloſſen haben. Kolonialdirektor Dr.

„Stübel'verſicherte, daß der Bundesrat auch hier glaube, nach
beſtem Wiſſen und Gewiſſen gehandelt zu haben. Danach kam es
zu einer lebhaften Ausſprache über die Frage der Notſtandsgelder
oder der Entſchädigung. Die Beratung eröffnete Kolonial
direktor Stübel, der noch einmal warmherzig für die Forderung
der Regierung 5 000 000 Mk. eintrat, und die von der Kom
miſſion beſchloſſene Ermäßigung der Summe auf 3 000 000 Mark
als nicht ausreichend bezeichnete. Die verbündeten Regierungen
müſſen ſich im Falle der Annahme des Kommiſſionsbeſchluſſes die

Einbringung eines Nachtragsetats vorbehalten. Die Abgg. Erz
berger (Z.) und Kopſch (frſ. Vp.) traten für die Kom-

miſſionsbeſchlüſſe ein, während die Abgg. v. Staudy (konſ.) und
Graf Oriola, (nlI.) die Notwendigkeit der Wiederherſtellung
der Regierungsvorlage betonten, Abg. Potthoff (frſ. Vgg.)
begründete einen Antrag, der 3 000 000 Mk. für das Hererogebiet
zur Verfügung geſtellt wiſſen wollte. Abg. Südekum. (Soz.)
lehnte namens ſeiner Freunde die Regierungsvorlage, den Kom
miſſionsbeſchluß und den Antrag Potthof ab. Nach weiterer
Debatte wurde die Beratung auf Mittwoch 1 Uhr vertagt.

Die Budgetkommiſſion des Reichstages ſetzte am Dienstag
die Beratung des Poſtetats fort. Zunächſt wurde beſchloſſen,

die Petitionen von Unterbeamten wegen Anrechnung ihrer Militär
zeit der Regierung zur Berückſichtigung zu überweiſen und um

Eine längere Debatte
illionen zu

außerordentlichen Unterſtützungen für Poſt
b eamte. In der Diskuſſion wurde darauf hingewieſen, daß es
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ſich hierbei wohl um eine Erneuerung der im Vorjahr abgelehntenOſtmarkenzulagen handle, worauf ſhueßlich die Forderung gegen

die Stimmen der Konſervativen und Nationalliberalen elehnt
wurde. Am Mittwoch wird die Beratung fortgeſetzt.

Schule und Oſterfeſt. Daß das Oſterfeſt diesmal auf
einen außerordentlich ſpäten Termin, nämlich den 23. April
fällt, hat die Regierung zu Breslau eine Verfügung er
laſſen, nach welcher das Schuljahr künftig
ohne Rückſicht auf die Lage des Oſterfeſtes
mit dem 31. März ſeinen Abſchluß findet. Die
Konfirmanden ſollen am Sonnabend vor dem Konfir-
mations-Sonntage aus der Schule entlaſſen werden. Damit
iſt gleichzeitig die Erwartung ausgeſprochen, daß die Kon
firmation an einem Sonntage des März erfolgt.

Die Verfügung der Regierung zu Breslau iſt nur mit
Freuden zu begrüßen, denn erſtens beginnt nun das neue
Schuljahr prompt mit dem 1. April und zweitens können
Knaben und Mädchen, die am 1. April in ein Lehr oder
Dienſtverhältnis eintreten wollen, ohne Verzug ihren neuen
Verpflichtungen nachkommen. Seit Jahren iſt bereits eine
Reihe großer Städte bahnbrechend vorgegangen, indem dort
immer die Konfirmation in die zweite Hälfte des März fiel.
Es wäre nur zu wünſchen, daß allenthalben, auch in den
kleinen Stadt und Landgemeinden, in gleicher Weiſe in Zu
kunft verfahren werden möchte.

Für Schullehrer. Der Miniſter der geiſtlichen uſw. An
gelegenheiten hat über die Zulaſſung der franzöſiſchen Sprache als
Fach der Weiterbildung bei der zweiten Lehrerprüfung an die
Regierungen eine Verfügung erlaſſen, worin es heißt: Für die
zweite Lehrerprüfung vom 1. Juli 1901 iſt beſtimmt, daß jeder zu
prüfende Lehrer in der mündlichen Prüfung nicht nur die für ſeinen
Beruf unentbehrlichen Anforderungen erfüllen, ſondern ſich außer
dem noch über Umfang und Jnhalt ſeiner Arbeiten in demjenigen
Fache ausweiſen ſoll, in dem er ſich nach ſeiner Angabe beſonders
weiter gebildet hat. Dieſe Anordnung bezweckt hauptſächlich, den
jüngeren Lehrern Anregung zu ſelbſtändiger Fortbildung auf
wiſſenſchaftlichem Gebiete in einem ihrer Wahl überlaſſenen Fache
zu geben, für das ſie beſondere Neigung beſitzen. Eine Veranlaſſung,
hiervon die franzöſiſche Sprache, mit der ſie ſich während ihrer
Ausbildung in der Präparandenanſtalt und im Seminar bekannt
gemacht haben, auszuſchließen, liegt nicht vor. Der preußiſche
Kultusminiſter hat angeordnet, daß ſtets, ſobald Schulſtellen mit
jüngeren Lehrern beſetzt werden, die nach der Höhe der Beſoldungür einen älteren Lehrer bemeſſene ſtaatliche Beihilfe mit Rückſicht

auf S 3 des Lehrerbeſoldungsgeſetzes zu kürzen iſt.
Der 5. Kongreß der Hilfsſchulen Deutſchlands wird in

Bremen in den Oſterferien d. Js., am 25., 26. und 27. April,
tagen. Zur Vorbereitung dieſes Kongreſſes hat ſich bereits ein
größeres Ortskomitee gebildet, dem von der ſtädtiſchen Schulbehörde
tatkräftigſte Unterſtützung zugeſichert iſt. Die Hilfsſchule iſt als
neueſte Errungenſchaft auf dem Gebiete des Unterrichtsweſens ein
notwendiges Glied unſerer Volksſchuleinrichtungen geworden. Sie
iſt eine Schule für anormal begabte Schüler, beſtimmt, ſchwach
befähigten Kindern, die nicht imſtande ſind, mit ihren normal be
gabten Kameraden gleichmäßig fortzuſchreiten, durch beſonderen,
ihrem geiſtigen Zuſtande angepaßten Unterricht und durch geeignete
Erziehung eine für das Leben notwendige Ausbildung zu geben.
Anmeldungen zur Teilnahme am Kongreſſe, für den hervorragende
Männer auf dem Gebiete des Hilfsſchulweſens Schulmänner,
Aerzte und Juriſten Vorträge zugeſagt haben, nimmt der
1. Schriftführer des Ortsausſchuſſes, Schulvorſteher F. von Bremen
zu Bremen, Ansgaritorſtraße 14, entgegen.

Polniſche Katholiken und Kaiſers Geburtstag. Jn einer
Polemik mit dem „Kur. Pozn.“ ſtellt das „Poſ. Tagebl.“, indem es
darin eine beſtimmte Tendenz erblickt, feſt, daß den Katholiken der
Erzdiözeſen Gneſen und Poſen für die Teilnahme an den Feſteſſen
zu Kaiſers Geburtstag ein allgemeiner Diſpens vom
Verbot des Fleiſcheſſens nicht erteilt worden iſt, wie
es z. B. ſeitens des Fürſtbiſchofs Kardinals Kopp in Breslau ge
ſchehen ſei. Das iſt wirklich in hohem Maße kennzeichnend für den
Patriotismus des polniſchen Klerus in unſeren Oſtprovinzen!

Der „Kuryer Poſnansky“, das Organ der Poſener Dom
inſel, d. h. der leitenden Kreiſe der polniſchen Geiſtlichkeit, wird,
nach der „Oſtdtſch. Korr.“, am 1. April ſein Erſcheinen einſtellen.
Die Ankündigung hiervon kommt ganz überraſchend, denn noch am
1. Januar hatte ſich das Blatt feierlich in den Dienſt der radikal
polniſchen Propaganda geſtellt und ſeine allerjüngſte Hetze gegen
die deutſchen Geiſtlichen innerhalb der Diözeſe, die ſogar von der
„Germania“ zurückgewieſen wurde, deutete auch ganz und gar
nicht auf Lebensmüdigkeit. Was iſt vorgegangen die plötzliche
Wendung herbeizuführen? Die Zeitungen ergehen ſich in wider
ſprechenden Vermutungen. Uns bleibt das Wahrſcheinlichſte, daß
die Regierung einen ſanften Druck ausgeübt hat, und daß eben
gerade ſeine jüngſten Exzeſſe dem Blatte verhängnisvoll wurden.
Wie dem auch ſei, die Tatſache an ſich iſt erfreulich.

Das Reichsgericht über den Begriff „Fabrik“. Das Reichs
gericht hat in einem Falle, in dem ein Korbmacher ſein Geſchäft
„Kinderwagenfabrik“ nannte und wegen unlauteren Wettbewerbes
verklagt worden war, folgende weiteſte Kreiſe intereſſierende
re des Wortes „Fabrik“ gegeben: Nach dem tigen

prachgebrauch verſteht das Publikum unter einer jede
Anſtalt mit eigener Herſtellung der Ware ohne Rückſicht auf den
Umfang des Vertriebes. Als enſatz zur Fabrik wird nicht etwa
das Handwerk, ſondern der Zwiſchenhandel gemeint.

Vom neuen Berggeſetze. Wie die „Köln. Ztg.“ erfährt,
wird der erſte Entwurf der Novelle zum Berggeſetz in aller
nächſter Zeit den preußiſchen Berghauptleuten zur Begut-
achtung vorgelegt werden.

Die Bergarbeiterbewegung im Ruhrrevier.
Der Oberpräſident der Rheinprovinz und der Düſſſel

dorfer Regierungspräſident Schreiber ſind in Eſſen mit
mehreren Regierungsräten eingetroffen, um verſchiedene
Zechen zu beſuchen. Der Knappſchaftsälteſte, auf deſſen
Maßregelung der Ausbruch des Streiks zum Teile zurück
zuführen iſt, hatte die Zeche auf Zahlung von 6 Schichten
Lohn verklagt, wurde jedoch vom Berggewerbegericht koſten
pflichtig abgewieſen.

Aus Oberhauſen, 1. Februar, wird der „Poſt“ gemeldet
Wie aus Unterhaltungen mit einzelnen Führern der Bergarbeiter
hervorgeht, faſſen dieſe nunmehr Vertrauen zu den Maßnahmen der
Regierung, welcher es, wie zugegeben wird, mit ihrer Abſicht, den
Streik zu ſchlichten und bei begründeten Klagen nachdrücklichſt für
Abſtellung der Mißſtände zu ſorgen, Ernſt ſei.

London, 31. Januar. Die Bergarbeiter Vereinigung von
Northumberland hat ihren Mitgliedern von einer Zuſchrift des weſt
fäliſchen Bergarbeiterführers Sachſe, welcher um Unterſtützung der
weſtfäliſchen Ausſtändigen erſucht, Kenntnis gegeben. Die Vereins
leitung fordert die Mitglieder nachdrücklich auf, dieſe Unterſtützung zu
bieten und ſchlägt vor, 500 Pfund Sterling ſofort und während der
Dauer des Ausſtandes wöchentlich 100 Pfund abzuſenden.

Die Bergarbeiterbewegung greift immer intenſiver auch
auf Schleſien über. Es wird uns aus Breslau, 1. Febr.,
gemeldet: Auf dem Egmontſchacht der konſolidierten Karl
Georg Viktor-Grube bei Gottesberg ſind am Dienstag von
298 Mann 44 nicht angefahren. Die Grube gehört der A.G.
Schleſiſche Kohlen und Kokswerke in Gottesberg.

Der Aufruhr in Rußland.
Empfang der Arbeiterdeputation durch den Zaren.
Wie uns aus Petersburg, 1. Febr., gemeldet wird, iſt

für heute der Empfang einer Deputation von Arbeitern
durch den Zaren in Zarskoje-Sſelo angeſetzt worden.

„Petit Journal“ berichtet dazu aus Petersburg, Groß
fürſt Boris habe am Dienstag einen längeren Rundgang
durch die Arbeiterviertel unternommen und ſei überall ſym-
pathiſch empfangen worden. Infolgedeſſen habe ſich der Zar
entſchloſſen, am Mittwoch 33 Arbeiter-Delegierte der Peters-
burger Fabriken zu empfangen, nachdem nunmehr alle Be
denken geſchwunden ſeien, daß der Zar nur dem Drucke der
Arbeiter nachgebe. Dieſes Vorgehen des Zaren ſei auf An
raten des Generals Trepow zurückzuführen.

Aus Warſchau und den anderen Revolutionszentren. Nach
Mitteilungen aus Warſchau kehrte nach dreitägigem allgemeinem Auf-
ſtande am geſtrigen Dienstag die Ruhe wieder ein. Die Hauptſtraßen
waren trotz koloſſalen Aufgebots von Militär der Schauplatz wildeſter
Szenen. Der „Dziennik“ meldet, es habe 60 Tote, 669 Verwundete
und 300 Verhaftete gegeben. Geplündert wurden zwei Waffenläden,
Branntweinhandlungen wurden geſtürmt und einige ausgebrannt.
Auch jetzt ſind die Magazine, Bäckereien, Schlächtereien, Petroleum
läden, Banken, Bureaus, Schulen und Theater noch geſchloſſen.
Zeitungen erſchienen nicht, doch verkehrt die Straßenbahn wieder.

Nach einer Myslowitzer Meldung der „Breslauer Zeitung“ wird
für Mittwoch in dem benachbarten ruſſiſchen Jnduſtrierevier der
Generalſtreik erwartet. Die Sosnoviecer Spediteure erlaſſen
wegen der Unruhen Warnungen an die Kaufleute, nach Lodz und
Warſchau Waren abzuſenden.

Aus Lodz wird der „Schleſ. Ztg.“ gemeldet, die Stadt ſei kaum
wiederzuerkennen. Die Geſchäfte, die große Schaufenſter haben, ſperren
dieſe mit Brettern. Die Stadt gleicht einer belagerten Feſtung, alle
Geſchäfte ſind geſchloſſen. Patrouillen in Stärke bis zu 50 Mann durch
ziehen die Straßen. Die elektriſche Straßenbahn verkehrt nicht. Vor
den Bäckereien warten Hunderte von Menſchen auf Brot.

„Daily News“ melden aus Petersburg, daß der Belagerung s-
uſtand auch über Lod z und den ganzen Regierungsbezirk
etrikow verhängt worden ſei.

Die Meldung eines Blattes, daß die Beſitzung des Groß
fürſten Sergius in der Umgegend von Moskau vollſtändig
verwüſtet und daß der Großfürſt deshalb in den Kreml übergeſiedelt

ſei, beruht auf Erfindung. Es könnte ſich nur um das Gur
des Großfürſten in Jlinskoje bei Moskau handeln, und dort befindet
ſich alles in Ordnung. Großfürſt ius bewohnte als General
gouverneur das Generalgouvernem t in Moskau. Seitdem
er jenen Poſten nicht mehr inne hat, iſt er zunächſt in das Palais
Meskutſchna übergeſiedelt und hat nunmehr das Schloß im Kreml be
zogen, wie bereits vorgeſehen war.

Aus Petersburg. Wie amtlich bekanntgegeben wird, ſind weiteren
Meldungen zufolge am 22. Januar wieder bei den Straßenunruhen
96 Perſonen getötet worden. Von den 33 verwundeten Perſonen
ſind bis jetzt 32 geſtorben. 17 wurden bereits aus den Krankenhäuſern
entlaſſen. Jn Krankenhäuſern befinden ſich noch 31 Perſonen
53 Perſonen wurden außerhalb von Krankenhäuſern behandelt.

Der Krieg in Oftaſten.
Vom Kriegsſchauplatze. Der Londoner „Daily Tele-

graph“ meldet aus Tokio vom 31. Januar: Kuropatkins
Flankenbewegung hat mit einem ſchweren Fehlſchlag ab-
geſchloſſen. Ein poſitiver Erfolg des japaniſchen Vor-
marſches iſt der, daß Kuropatkin gezwungen wurde, alle
Stellungen im Umkreiſe ungefähr 9 Km von Heckontar auf-
zugeben; infolge des gefrorenen Erdbodens, der großen
Kälte iſt es tatſächlich unmöglich, neue Befeſtigungen oder
Unterkunftsſtellungen anzulegen. Die ruſſiſchen Verluſte
bei den Gefechten vom 25.--29. Januar werden jetzt auf
36 000--42 000, die der Japaner auf rund 7000 geſchätzt.
10 000 Tote haben die Ruſſen auf den Schlachtfeldern zu
rückgelaſſen.

Nach dem „Petit Journal“ verlautet in Petersburger
Militärkreiſen gerüchtweiſe, daß Kuropatkin ver-
wundet worden ſei.

Ein Telegramm des Marſchalls Oyama berichtet, daß
die Japaner gegen die rechte ruſſiſcheFlanke und das Gros der ruſſiſchen Armee

vorrücken.
„Petit Journal“ meldet aus Tſchifu: General Nogi hat

Port Arthur mit 60 000 Mann verlaſſen. Seine Truppen
ſollen zur Verſtärkung der Streitkräfte Oyamas dienen,
welche nunmehr ſich auf 500 000 Mann belaufen. 500
japaniſche Gefangene ſind von Mukden nach Sibirien ab-
gegangen.

Prinz Karl Anton von Hohenzollern iſt
h Liaojang am 28. Januar von Port Arthur zurück
gekehrt.

Ausland.
Frankreich.

Neues Attentat in Paris?
Jn der Tür des Hauſes Nr. 22 in der Avenue de l'opera

in Paris wurde Mittwoch früh eine Blechbüchſe aufgefunden,
die mit einer Zündſchnur verſehen war

Staat und Kirche.
Der neue franzöſiſche Unterrichts- und Kultusminiſter

Bienvenu Martin hat einem Mitarbeiter des „Matin“ erklärt, daß
die Regierung in Kürze einen Geſetzentwurf über die Trennung von
Staat und Kirche einbringen werde und die feſte Abſicht habe, dieſe

Reform durchzuführen. Frankreich ſei an einem toten Punkt an
gelangt, wo man ſich dafür entſcheiden müſſe, entweder Trennung
von Kirche und Staat einzuführen oder ein neues Konkordat mit
dem Vatikan abzuſchließßen. Dem Geſetzentwurf, der ſich nur wenig
von demjenigen Combes' unterſcheidet, werde ein Artikel der Ver
faſſung von 1797 zu Grunde liegen, welcher lautet: Der Staat
erkennt keinen Kultus an und beſoldet keinen, er erkennt allen
Bürgern das Recht zu, den ihnen genehmen Kultus auszuüben,
wenn ſie damit den Geſetzen entſprechen.

Das Verhältnis zu Rußland.Der frühere franzöſiſche Miniſterpräſident Combes erklärte in
einer Unterredung, er bedauere den ruſſiſch- japaniſchen Krieg
hauptſächlich deshalb, weil er, wenigſtens vorläufig, die Ergänzung
und Vollendung des engliſch- franzöſiſchen Einverſtändniſſes durch
den Abſchluß eines Uebereinkommens zwiſchen England und Ruß-
land unmöglich gemacht habe. Wenn dieſer Krieg nicht ausgebrochen
wäre, hätte der Weltfrieden auf faſt unerſchütterlicher Grundlage.
durch eine Annäherung zwiſchen England und Rußland mit darauf
folgender Unterzeichnung eines Vertrages begründet werden können,
welcher die beſtehenden Differenzen in derſelben Weiſe beigelegt
hätte, wie der engliſch- franzöſiſche Vertrag vom vergangenen April.
Die franzöſiſche Republik hätte ſich Mühe geben können und wollen,
dies Reſultat zu erreichen. Das Einverſtändnis würde zur Zeit
bereits vollendete Tatſache ſein. Combes erklärte ferner, auch
er zweifle nicht, daß die ruſſiſchen Offiziere ſich in der

[GSSGGSGSssouGutſumanaaeeeÄ c. h ääVie dentſchen Vornamen.
Eine Vorfeier zu Kaiſers Geburtstag bedeutete auch der

5. populär-wiſſenſchaftliche Vortrag im Gemeindehauſe zu
St. Georgen in Halle, der zum Gegenſtand „Die deutſchen
Vornamen“ hatte. Denn in das hehre Gebiet deutſcher Ge-
ſchichte wurden unter ſachkundiger Führung die zahlreich
erſchienenen Zuhörerinnen und Zuhörer geleitet. Auch für
dieſes Thema, ſo führte der Vortragende, Herr Profeſſor
Windel, aus, heiße erklären hiſtoriſch ableiten. Heutzu-
tage herrſcht in unſeren Vornamen der ſonderbarſte Miſch-

maſch; zum geringſten Teil ſind ſie echt deutſch, überwiegend
hebräiſch, griechiſch, lateiniſch, ja keltiſch, engliſch, franzöſiſch,
ruſſiſch. Höchſtens 300 einigermaßen geläufige Namen beſitzt
jetzt das deutſche Volk, und zwar auch nur in ſeinem gebil-
deten Teil; der ungebildete verfügt, auch wenn man das
ganze deutſche Sprachgebiet in Rechnung ſtellt, nur über 100.
Welch eine Armut gegenüber dem Schatz von 7000 Namen,
der unſeren Vorfahren eigen war! Vornamen waren ſie alle;
denn die Familiennamen kommen erſt in der Mitte des 12.
Jahrhunderts auf. Wo ſind dieſe vielen ſchönen und klang-
vollen deutſchen Namen geblieben? Alle europäiſchen Völker
faſt ohne Ausnahme haben ſich mit ihnen bereichert. Bis
zur Unkenntlichkeit verändert ſind bisweilen ſolche urſprüng-
lich deutſche Namen zu uns zurückgekehrt, wie z. B.
Emmerich, der auf dem Umwege über Amerigo dann die
neue Welt nach ſich benennen durfte. Aber auch unter
unſeren gegenwärtigen Vornamen hat ſich zum Glück uraltes
Sprachgut erhalten, das gleich den Ruinen der Ritterburgen
vom Kulturleben vergangener Zeiten zeugt. Die alt-
deutſchen Namen beſtehen faſt immer aus zwei nominalen
Beſtandteilen (Kon rad, Hildegard, Gertrud). Wo das
nicht der Fall iſt, liegen gewöhnlich Abkürzungen vor (Otto
vielleicht entſtanden aus Ottmar, Emma aus Jrmingard,
Hugo aus Hugbalt). Sieht man auf die Bedeutung dieſer
zuſammengeſesten Namen, ſo erkennt man, wie tief religiös
unſere Vorfahren waren. Vornamen wie Gottfried, Gott
ſchalk erklären ſich von ſelbſt. Oskar, Oswald erinnert an
die Lichtgottheiten der Aſen, Alfred an die Elfen, Thusnelda
an die Thuſen oder Rieſen Bertha weiſt hin auf die auch

Freya oder Frigga genannte Göttin, die als Beſchützerin der
Ehe und des Hausweſens verehrt wurde. Zu den Namen
mit religiöſer Bedeutung gehören auch die von Tieren ab-
geleiteten; denn gewiſſe Tiere, deren Kraft, Mut, Liſt und
Schönheit man bewunderte, waren den Göttern heilig. So
erſcheint in Arno der Aar als der ſiegverkündende Vogel
Wodans, in Wolfgang, Adolf, Rudolf der Wolf. Der jetzt
als Familienname gebräuchliche Name Jordan, entſtanden
aus Jornandes, gehört mit ſeiner Erinnerung an den Eber
ebenfalls hierher. Bär, Schlange und Schwan ſind vertreten
in Berno, Dietlinde, Schwanhilde. Beſonders wichtig ſind
für die weiblichen altdeutſchen Namen die Walküren ge-
worden, jene Wodansbotinnen, die vom Schlachtfeld die Er-
ſchlagenen nach Walhall bringen. Sie galten als das Jdeal
der irdiſchen Frauen, und die ihnen zugeſchriebenen Eigen
ſchaften kehren wieder in Namen wie Mathilde, Hildegard,
Hedwig, Krimhilt. Kampf, Schlacht und Sieg, in denen ja
die alten Germanen lebten, klingen auch in vielen männ-
lichen Namen (Siegfried, Ludwig, Günther, Hartwig) an.
Das Heer, das Volk in ſeiner kriegeriſchen Gemeinſchaft,
tritt hervor in Ferdinand (ſpaniſch umgebildet aus Herinand

heerkühn), Hermann, Werner, Walthexr. Ger und Helm
ſpielen eine Rolle in Wilhelm, Geiſerich, Gerhard. Die
Freude unſerer Vorfahren am ererbten Beſitz ſpiegelt ſich
wieder in Namen, die zuſammengeſetzt ſind mit adal (0d
Beſitz, dal Erbgut). So Ulrich, ſpäter durch falſche Volks
etymologie zu Huldreich geworden, Otto, Otfried, Adalbert,
Adelheid. Bedeutſam iſt für alle dieſe Namen, daß ſie nie
ſchlechte Eigenſchaften ausdrücken, ganz im Gegenſatz zum
Lateiniſchen, das beiſpielsweiſe in Plautus, Brutus,
Claudius das Geſchick für die Satire verrät. Eine gewiſſe
Anzahl von Namen haben unſer Volk durch ſeine ganze Ge
ſchichte treu begleitet, ohne je merklich ihre Beliebtheit ein-
zubüßen (Friedrich, Heinrich, Hermann, Karl, Konrad, Lud-
wig, Otto, Wilhelm, Adelheid, Gertrud, Hedwig, Mathilde).

Nur ſchwer gelang es der römiſchen Kirche, die begreif-
licherweiſe allen Reminiszenzen aus der altgermaniſchen
Zeit abhold war, die zumeiſt hebräiſchen, griechiſchen und
römiſchen Heiligennamen des chriſtlichen Kalenders in
Deutſchland einzubürgern. Anfangs wollten nur die Kloſter-

leute kalendermäßig genannt ſein, dann ſchloß ſich auch der
hohe Adel an. Das Volk aber hat ſich Namen wie Anna,
Eliſabeth, Johanna, Marie, Agnes, Helene, Margarete,
Andreas, Georg, Philipp, Franz, Martin, Paul erſt in der
elften und zwölften Stunde des Mittelalters unter dem
Druck weittragender kirchlicher Jmpulſe angeeignet. Jnter-
eſſant iſt es am Ausgang des Mittelalters zu beobachten,
wie ſich auch die ſozialen Gegenſätze in der Namengebung
wiederſpiegeln. Während Adel und Bürger fremde und ein-
heimiſche Namen in gleicher Weiſe gebrauchen, zeigt ſich das
freudlos flache Leben der Bauern in der gleichförmigen
Namenswahl. Mit Vorliebe heißen ſie Hinz und Kunz.
Wenn die katholiſche Kirche wie die Renaiſſance nach Ent-
nationaliſierung des deutſchen Namenvorrats getrachtet
hatte, ſo drang die Reformation auf Ausmerzung des
fremden Materials. Luther geht darin allen voran. Eine
ihm vielleicht unrichtig zugeſchriebene kleine lateiniſche
Flugſchrift, das „Namenbüchlein“, hat, obwohl ſie in den
willkürlichſten Etymologien ſchwelgt, doch große Wirkung
gehabt. Demgegenüber ſuchte der Heſſe Georg Witzel in
ſeinem Onomasticon ecclesiae die Namengebung des
kirchlichen Kalenders zu ſtützen. Es war ja die Zeit des
Humanismus, wo ſelbſt ein Melanchthon ſeinen guten
Namen Schwarzerd ablegte. Wirkliche Gefahr drohte den
deutſchen Namen, als der Katechismus Romanus 1566 die
Aufſtellungen Witzels ſanktionierte. Da aber ließ Johann
Fiſchart ſeinen prächtigen Mahnruf ertönen, ſowohl in
ſeinem „Ehezuchtbüchlein“ wie in ſeinem Hauptwerk, der
„Geſchichtsklitterung“. Zur Zeit des 30jährigen Krieges hat
dann Moſcheroſch in ſeinen „wahrhaften Geſichten des Phi-
lander von Sittewald“ noch einmal eindringlich gewarnt, die
ſchönklingenden alten Namen über die Achſel anzuſehen. Jm
übertriebenen Eifer für die Reinigung der Mutterſprache
wollte Philipp von Zeſen ſogar echte deutſche Vornamen er
finden und, ein umgekehrter Humaniſt, klaſſiſche Namen ins
Deutſche überſetzen. Indeſſen iſt trotz dieſer Verſuche von
einem Einfluß des Proteſtantismus in dieſem Sinne nicht
zu reden. Durch die Reformation wird das deutſche Volk
auch in bezug auf die Namengebung in zwei Teile geriſſen,einen nördlich proteſtantiſchen und einen üblich iſſen
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Kordſee wirklich von Japanern angegriffen glaubten und
teinerlei Abſicht hatten, d zu provozieren. g

Jtalien.
Verſtaatlichung der Eiſenbahnen.

Die Vorlage über die Einführung des Staatsbetriebes auf
allen italieniſchen Eiſenbahnen ſoll, wie man aus Rom berichtet,
im Laufe dieſer Woche in der Kammer ei werden. Die
Annahme des Geſetzentwurfs, welcher die Mittelmeer
hahnen, der adriati und der ſiziliſchen Bahnen umfaßt, muß
ſeitens der beiden Häuſer des Parlaments vor dem 30. Juni d. Js.
erfolgen, mit welchem Zeitpunkt die Verträge mit den Eiſenbahn

ſellſchaften ablaufen.e Schweden.
Ein gemaßregelter Diplomat.

Der ſchwediſche Miniſter des Aeußeren hat aus Anlaß Sie
Aeußerungen in einer Rede, welche der ſchwediſch norwegiſche Geſandte
in Berlin Graf Taube am Geburtstage des Königs, den 21. Januar,
in der dortigen ſkandinaviſchen Vereinigung gehalten hat, dem Geſandten
eine ernſte Zurechtweiſung und r zugehen laſſen, zukünftig
größere Diskretion und Vorſicht in ſeinen Aeußerungen zu zeigen.

Rußland.
Demiſſion des Grafen Mirsky.

Der Miniſter des Innern iſt wegen ſeiner zerrütteten
Geſundheit ſeinem Antrage gemäß aus ſeinem Amte ent
laſſen worden.

Nordamerika.

Rooſevelt und der „Militarismus“.
Präſident Rooſevelt ſagte bei Beſichtigung der Marine

Akademie, keine Nation ſei ſo frei von der Gefahr des Militaris
mus, wie die amerikaniſche. Jeder Friedensfreund werde herzlich
wünſchen, daß die dem Senate vorliegenden Schiedsgerichtsverträge
Geſetz würden. Amerika wünſche den Frieden nicht aus Furcht vor
dem Kriege, ſondern weil das amerikaniſche Volk die unveränder
lichen Geſetze der Gerechtigkeit liebe. Rooſevelt machte dann die
Schüler darauf aufmerkſam, daß es ihre Pflicht ſei, gut ſchießen zu
lernen; in den modernen Kämpfen zur See ſeien die Beſiegten nicht
aus Mangel an Mut, ſondern aus Mangel an Vorbereitungen
oder aus Mangel an Verteidigungsmaßregeln unterlegen. Zum
Schluß überreichte der Präſident vielen Schiffsfähnrichen Säbel
und Medaillen als Anerkennung für gutes Schießen mit- Geſchützen.

Südamerika
Chile.

Die Regierung beabſichtigt, im Parlament verſchiedene
Maßnahmen durchzuführen. Der Finanzminiſter wird ſeine
Tätigkeit hauptſächlich auf die Umwandlung der auswärtigen Schuld
und die Verbeſſerung des Zolldienſtes richten, während der Miniſter
des Aeußeren die Frage der Einwanderung behandeln wird; er
ſchlägt vor, ſolchen Koloniſten, die Kapital beſitzen, Ländereien in
den land wirtſchaftlichen Diſtrikten anzuweiſen.

Oſtaſien
Aus China.

Eine neue Provinz „Kiponhangai“ iſt aus einem Teil der Pro
vinz Kiangſu nördlich vom Jangtſe-Kiang gebildet worden, ſo daß
das eigentliche China jetzt 19 Provinzen umfaßt. Enſhun wurde
zum Gouverneur der neuen Provinz ernannt, die unter der Ober
hoheit des Vizekönigs von Nanking ſteht.

Vermiſchtes.
Nachforſchungen nach der Chareotſchen Südpolar- Expedition.

Aus Buenos Aires, 30. Jan., wird telegraphiert: Die Korvette
„Uruguay“, die am 10. Dez. mit den Beamten der neuen meteorologiſchen
Station nach den Süd-OrkneyJnſeln abgegangen und beauftragt war,
dabei nach der Charcotſchen Südpolar- Expedition zu forſchen, iſt in Punta
Arenas eingetroffen. Von dort meldet der Befehlshaber, er habe die
ganze Bransfieldſtraße und den Belgiſchen Kanal durchfahren und ſei
bis zum 61. Grad weſtlicher Länge gelangt, ohne etwas über die
Expedition zu erfahren. Ebenſowenig ſei etwas von ihr auf den Jnſeln
Deception und Winkie zu hören geweſen, wo Charcot nach der bei
einer Abfahrt von Buenos Aires getroffenen Vereinbarung die letzten
Nachrichten hinterlaſſen wollte. Vermutlich ſei Charcot genötigt ge
weſen, einen anderen Weg einzuſchlagen.

Vermählung der Prinzeſſin Clementine von Belgien Die
Londoner Blätter berichten von einer bevorſtehenden Vermählung der
Prinzeſſin Clementine von Belgien mit dem Prinzen Viktor Napoleon.
Die Ehe ſoll gegen den Willen König Leopolds geſchloſſen werden, und
der Prinz ſoll für die Angelegenheit bereits die Exkaiſerin Eugenie,
deren Erbe er iſt, und ſeine Verwandten intereſſiert haben, die die
Verbindung lebhaft billigen. Die Prinzeſſin iſt entſchloſſen, den Prinzen
Viktor ohne Zuſtimmung ihres Vaters in Frankreich oder Jtalien zu
heiraten, obwohl der Prinz morganatiſch verheiratet iſt und Familie
beſitzt.

104 Jahre alt. Die hier wohnende Witwe Scheffler in Zabrze,
eine Greiſin von 104 Jahren, iſt, wie der „Oberſchl, Anz.“ mitteilt,
noch ſo rüſtig, daß ſie imſtande iſt, den 10 Kilometer weiten Weg von
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Der erſte bevorzugt bis ins 19. Jahrhundert hinein altteſta-
mentliche Namen (vgl. Joſua Stegmann, G. Ephraim
Leſſing, Nathan Chytraeus). Auch eine Vorliebe für den
Namen Chriſtian und Chriſtine iſt bemerkbar. Die kultur-
geſchichtliche Bedeutung des Pietismus macht ſich hier gel
tend durch Erfindung und Einführung der Vornamen
Fürchtegott, Traugott, Chriſtlieb. Die proteſtantiſche Gruppe
entlehnt endlich auch Namen aus fremden Romanen und
Schauſpielen (Adolfine, Erneſtine, Wilhelmine). Dagegen
meidet die ſüdlich katholiſche Gruppe die ſpezifiſch hebräiſchen
Namen gänzlich, liebt vielmehr die Jeſuitennamen Jgnaz,
aver, Alois, Maria (als Mannesname), überläßt auch
die Unſitte, mehrere Vornamen zu führen, der Nordgruppe.
Die letzte Reaktion gegen das fremde Namensgut am An
fang des 19. Jahrhunderts hängt zuſammen mit der
geiſtigen Bewegung der Romantik, mit dem Aufblühen der
germaniſtiſchen Wiſſenſchaft, mit dem Triumph der Frei-
heitskriege. Da ſchätzt man vor allem die Namen Hermann
und Thusnelda, da läßt Achim v. Arnim ſeine Söhne:
Friemund, Siegmund, Friedmut, Kühnemund taufen. Jean
Paul erhebt ſeine Stimme und begründet die Forderung
nationaler Namengebung vom äſthetiſchen Geſichtspunkt
aus. Jm letzten Teil behandelte dann der Herr Vor
tragende die Frage: Welche Geſichtspunkte ſind bewußt oder
unbewußt bei der Namenwahl maßgebend? An erſter Stelle
ſteht das Motiv der Tradition, das uralte Beſtreben, dem
Erſtgeborenen den Namen des Paters zu geben, wie es noch
jetzt in der der Fall iſt. Insbeſondere ſind die
Herrſcherhäuſer dieſem Brauche vielfach ununterbrochen bis
auf die Gegenwart treu geblieben, wenn auch nicht jedes
hohe Geſchlecht ein ſo einheitliches Bild gewährt wie das
Reußiſche mit der endloſen Reihe ſeiner Heinriche. Weiter
iſt ſehr wichtig das ethiſch-religiöſe Motiv. Der dem Kinde
beigelegte Name ſoll gleichſam eine Direktive bilden für das
ganze Leben (vgl. Leberecht, Pius). Gern nannte man den
Täufling nach dem Heiligen des Geburts oder Tauftages
(Martin Luther), und dieſer wurde dann Beſchützer und
deehete in enn Denlidian e letet chulig wie ſt ter
errſchaft in ganz Deutſchland gelangt, ä ie in kathoſchen Landen Johann Giernit hängt auch das Auftauchen

Zabrze nach Bobrek ohne Schwierigkeiten zurückzulegen. Sie macht oft
dieſen Weg, um ihren in Bobrek wohnenden Sohn, den Hüttenarbeiter
Scheffler, zu beſuchen. Die Greiſin beſitzt auch noch die volle Sehfkraft.

Der Eiſenbahnfährbetrieb zwiſchen Stralſund und Rügen iſt
wegen Eisganges bei ſchwerem Weſtſturm und der dadurch verurſachten
Sperrung der Landungsanlage in Altefähr ſeit Möntag nachmittag ein

eſtellt. Die vorausſichtliche Wiederaufnahme iſt bei noch andauerndem
turme unbeſtimmt.

ueber die Herkunft des Prieſters Gappon. der die
Arbeiter von Petersburg in den Tod führte, ſind die abenteuerlichſten
Gerüchte verbreitet. Ein italieniſches Blatt hat ihn in Jtalien
geboren werden laſſen eine andere italieniſche Zeitung behauptete,
daß der raſch „berühmt“ gewordene Pope zwar nicht in Italien ge
boren ſei, aber aus einer italieniſchen Familie ſtamme. Nun will eine

ariſer Zeitungskorreſpondenz, die „Agence Roſſe“, entdeckt haben. daß
Japaner ſei! Der „Gil Blas“ vereinfacht die Nach

forſchungen über die Herkunft des ſtreitbaren Prieſters außerordentlich,
indem er feſtſtellt, daß Gappon aus einer nach Italien ausgewanderten
Familie hervorgegangen ſei, und daß ſein Name nur eine
korrumpierte Form des italieniſchen Wortes „Giapone“ (Japan) dar
ſtelle. Bei dieſer Gelegenheit ſoll noch erwähnt werden, daß der Name
„Trepow“ ſo viel heißt wie „auf der Treppe gefunden“; Trepows
Vater war nämlich ein Findling.

Ein zweiter Anſchlag iſt Dienstag auf die Hoſſchauſpielerin
Reubke in München gemacht worden. Die „Münch. Allg. Ztg.
meldet darüber, daß derſelbe Dienſtmann, der am Sonntag
abend die Zuckerwerkſchachtel mit der Kupfernatter gebracht hatte,
am nächſten Tage eine größere Kiſte für Frl. Reubke abgab. Diesmal
öffneten Beamte der Hofbühne die Kiſte und alsbald ſchnellte der Deckel

mit ungeheurer Heſtigkeit empor, denn acht Sprungfedern
waren der Jnhalt dieſer Höllenmaſchine. Die Polizei forſcht nach dem
Urheber, der nach Ausſage des Dienſtmannes eine Dame iſt. Jndieſen beiden Fällen die Ürheberin zu ermitteln, kann doch nicht
ſchwer fallen, denn Kupfernattern laufen gerade um dieſe Jahres
zeit nicht überall herum eine derartige lächerliche „Höllenmaſchine
kann allerdings wohl nur eine Frau hergeſtellt haben. In dieſer
Hinſicht bringen die Nachforſchungen vielleicht noch eine beſondere
Ueberraſchung.

Zu der Verhaftung der Prinzeſſin Alexandra von Yſenburg
Büdingen wird noch gemeldet, daß die Prinzeſſin dem Unterſuchungs

fängnis in Arbon zugeführt worden iſt. Gegen die Jnhaftierte
chwebt ein Strafverfahren wegen verſuchter Pfandunterſchlagung in
einem Falle und widerrechtlicher Begünſtigung einzelner Gläubiger
zum Nachteile der GeſamtKonkursmaſſe. Ein von der Prinzeſſin
geſtellter Haftentlaſſungsantrag wurde ſeitens der Behörden abgelehnt.

Die Bohrungen am Simplontunnel machen, wie dem Pariſer
„NewYork Herald“ berichtet wird, ſchnelle Fortſchritte nur 150
Meter ſind noch zu durchſchlagen. Obgleich die Mitte jetzt erreicht iſt,
iſt die Temperatur nicht übermäßig hoch, da man Verbeſſerungen ein

eführt hat der Fels iſt feſt und hart. Unter gewöhnlichen Umſtänden
ann das gewaltige Unternehmen dieſen Sommer vollendet werden,

wenn der Tunnel Ende dieſes Monats durchbohrt iſt,
wie die Jngenieure annehmen. Schienen und Bahnſchwellen werden
an beiden Seiten des Tunnels aufgeſtapelt und ſollen möglichſt bald
gelegt werden. Jn dem Tunnel werden auch Telegraphen und Tele
phondrähte gelegt alle zum Simp. führenden Zweiglinien ſowie die
zahlreichen Stationen ſind fertig. In Norditalien ſoll ein Automobil
dienſt in Verbindung mit der Simplonbahn eingerichtet werden, zu dem
viele Kraftmaſchinen gebraucht werden. Die Regiernng Italiens und
der Schweiz bauen Forts an den Mündungen des Tunnels. Wenn die
Bahn ſich erſt bezahlt macht, wird der zweite und kleinere Tunnel ver
breitert und ein zweiter Schienenſtrang gelegt werden.

Der verſchwundene Rentner. Jm Auguſt v. J. iſt in München
der Rentner Kran aus Hamburg auf rätſelhafte Weiſe verſchwunden.
Er wurde offenbar ermordet und ſeiner Wertpapiere von 90 000 Mk.
beraubt. Als des Mordes verdächtig wurden, wie wir ſeinerzeit be
richtet haben, die Eheleute Schelhaas aus Konſtanz, bei denen er
zeitweilig wohnte, ver hafte t. Es fanden ſich bei ihnen einige dem
Rentner geraubten Werte allein die beiden leugneten, irgend etwas von
Kran zu wiſſen. Die Schelhaas' wollten jene Wertpapiere gekauft haben.
Nun verhaftete die Züricher Polizei einen Verwandten der Schelhaas
namens Marter, Oberſchaffner bei der badiſchen Bahn, und es gelang,
in Züricher, Frankfurter und Pariſer Banken innerhalb zwei Tagen
die dem ermordeten Kraft entwendeten Papiere im Werte
von 90000 Mark zuſammenzubringen. Marter war zur
kritiſchen Zeit, in der Kran verſchwand, in München bei Schelhaas
geweſen. Damit dürfte das geheimnisvolle Dunkel dieſer Mordgeſchichte
raſch gelöſt werden. Die Leiche Krans iſt bisher noch nicht zum Vor
ſchein gekommen.

Die erſten Meldungen über das Grubenunglück in Trifail
(Steiermark), wonach die Zahl der Toten 40 betragen haben ſoll, er
wieſen ſich zum Glück als nicht richtig. Wie jetzt feſtgeſtellt iſt,brach am Nachmittag des 26. Januar im Gardinandsfelde des Trifailer

Bergbaues ein Grübenfeuer aus, in deſſen Begleitung Kohlenoxydgaſe
auftraten. Die Mannſchaft konnte ſich noch retten, geriet aber teilweiſe
auf den Fluchtwegen in den abziehenden, mit Gaſen geſchwängerten
Rauch, ſo daß 15 Perſonen verunglückten, von denen fünf
den Tod fanden. Einer liegt noch ſchwer krank darnieder; auch
ſieben Perſonen der Rettungsmannſchaft wurden betäubt, befinden ſich
aber außer Geſahr.

ganz ungewöhnlicher, ſelbſt ſinnwidriger Namen wie „Petri
Kettenfeier“ (Roſeggers Vorname) zuſammen. Eine nicht
unwichtige Rolle ſpielt ferner für die Namengebung
Patriotismus und Loyalität. Des jeweiligen Landesfürſten,
ſeiner Gemahlin oder des Thronerben Name wirkt beſtim-
mend. Fürſtenheiraten und geſchichtliche Konjunkturen
können eine gleiche Folge haben. Z. B. iſt auf dieſe Weiſe
ſicher die Popularität des Namens Guſtav im proteſtantiſchen
Deutſchland durch den Löwen aus Mitternacht Guſtav Adolf,
die Begünſtigung des Namens Alerander, der vor 1800
ſelten iſt, durch den ruſſiſchen Mitkämpfer der Völkerſchlacht
veranlaßt. Beſonders intereſſant iſt das vierte Motiv, das
literariſche, ohne das eine Reihe von ganz geläufigen Namen,
teils ausländiſchen, die plötzlich auftauchen und ſich erhalten,
teils einheimiſchen, deren Tradition längſt abgeriſſen,
dennoch auf einmal wieder aufgenommen wird, gar nicht zu
erklären wäre. Vor allem ſind hier der Roman, die Oper,
aber auch beliebte Dramen wirkſam. So geht der Frauen-
name Selma auf Klopſtock zurück, übrigens auf einen Jrr-
tum des Dichters; denn bei Oſſian bedeutet Selma ein Land,
das Reich Fingals. Leſſing hat Emilia und Minna in
ſtärkeren Umlauf gebracht, Schiller Max und Thekla. Die
deutſche Oper befeſtigte Leonore und führte aus Spanien
Alma ein. Elsbeth ſtammt aus dem Ritterroman; Jlſe hat
nichts zu tun mit der rein deutſchen Wurzel, ſondern iſt Ab
kürzung von Eliſabeth und beſonders durch Heines „Harz-
reiſe wie durch Freytags „Verlorene Handſchrift“ in Auf
nahme gekommen. Elſe iſt durch die Marlittſche Muſe zu
Ehren gebracht worden, Lisbeth durch Jmmermanns
„Münchhauſen“. Jn der Gegenwart mit ihrem nivellieren-
den Zuge waltet für die Namengebung durchgehends die oft
doch recht ſchwächliche Tendenz der Unauffälligkeit ob. Seit
Jean Paul aber hat kein deutſcher Dichter den pſychologiſchen
Wert des Vornamens ſo tief erkannt und ſo meiſterlich aus
genützt als Richard Wagner. Mit einem Hinweis auf den,
der als der erſte über deutſcher Eigenart und deutſchem
n waltet, unſeren Kaiſer, ſchloß der gehaltvolle Vor

rag. H--n.

Ein vierzehnjähriger Brudermörder. Gelegentlich eines Streites
zwiſchen den beiden Söhnen des B in Schwientochlowitz
verſetzte, wie ſchon kurz gemeldet, der ältere Bruder dem jüngeren einen
Peitſchenſchlag in das Geſicht. Hierüber aufgebracht, zog der 14 jährige
Burſche einen geladenen Revolver und feuerte auf ſeinen Bruder einen
Schuß ab, von dem dieſer ſofort tot zu Boden geſtreckt wurde. Der
jugendliche Mörder gab bei ſeiner polizeilichen Vernehmung an, daß es
ihm ganz gleichgültig ſei, ſelbſt wenn er einen Kopf kürzer gemacht
werde im übrigen ſeien ſeine Eltern auch ſchon im Zuchthauſe geweſen
und er ſehe nicht ein, weshalb er nicht ebenfalls dorthin kommen ſollte.

Wechſelfälſchung. Der am Freitag von Danzig flüchtig gewordene
Baugewerksmeiſter Hermann Roehr hat, wie ſich jetzt herausſtellt, be
deutende Wechſelfälſchungen begangen. Seine Paſſiven betragen über
eine Million Mark, denen nur ſehr h Aktiven gegenüberſtehen.

Ein Blaubart. Zu dem aus Chicago bereits gemeldeten „Falle
Hoch“ wird jed weiter bekannt Hoch iſt Deutſcher, gebürtig aus der
Nähe von Bingen und heißt mit ſeinem richtigen Namen Schmitt.
Es iſt ihm nunmehr nachgewieſen, daß er kurz nacheinander 25 Frauen
geheiratet hat, von denen 12 bald nach der Heirat ganz plötzlich ſtarben,
nachdem ſie hohe Lebensverſicherungen genommen hatten.

Zum Morde in Lichtenberg bei Berlin wird mitgeteilt, daß der
Arbeiter Auguſt Budach am Dienstag abend von der Kriminalpolizei
wieder entlaſſen worden iſt. Seine Kleider wurden zu einer genauen
Unterſuchung durch den Gerichtschemiker noch zurückbehalten, aber die
Zeugenvernehmungen entlaſteten ihn doch in einer Weiſe, daß es ſich
nicht rechtfertigen ließ, ihn länger feſtzuhalten. Bei einer abends
vorgenommenen eingehenden Unterſuchung in der Kammer der
Ermordeten ſoll das dieſer gehörende Sparkaſſenbuch aufgefunden
worden ſein.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Areikel üdernimmt die Redaktion dew

Publitum gegenüber keine Verantwortung.)

Poſtpakete nach Deutſch-Südweſtafrika.
Wann wird wohl die Verfügung der Poſtbehörde vom

29./10. 04, wonach Poſtpakete für Private nach Deutſch-Süd-
weſtafrika nicht zur Beförderung angenommen werden,
wieder aufgehoben? Anſcheinend iſt doch die Verbindung
über Windhuk wieder hergeſtellt und die über Lüderitzbucht
dürfte inzwiſchen auch fertig geworden ſein. Die Ange-
hörigen erwarten doch ſehnlichſt die Heimatspoſten, zumal
doch ſtets ca. 6 Wochen vergehen, ehe dieſelben an den Küſten

plätzen eintreffen. CivVis.
Kirchliche Anzeigen.

St. Ulrich Freitag, den 3. Februar, vorm. 10 Uhr Allge
meine Beichte und Abendmahlsfeier Oberdiak. Richter.

Zu St. Georgen: Donnerstag, den 2. Februar, abends 8 Uhr
Bibelbeſprechung im Gemeindehauſe. Vlgts- den 3. Februar,
abends 8 Uhr Miſſionsſtunde Diak. Witte.

Jm PcoovinzialBlindeninſtitut: Donnerstag, den 2. Februar,
nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.

St. Pauluskirche: Donnerstag, den 2. Februar, abends 8 Uhr:
Bibelſtunde Herderſtraße 9; Paſtor v. Broecker.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche Donnerstag, den
2. Februar: Fein Mariä Lichtmeß. orm. 7 Uhr Frühmeſſe.
Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe. Vorm. 9 Uhr Kerzenweihe, Predigt,

Hochamt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr
Feſtandacht.

St. Norbertkirche in Halle- Giebichenſtein Donnerstag, den
2. Februar: Feſt Mariä Lichtmeß. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe. Vorm.Uhr: Hochamt und Predigt vorher Kerzenweihe. Nachm.
2 Ühr: Feſtandacht.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 31. Januar 1905.
Aufgeboten Der Reſtaurateur Franz Thieme und Wally Schmidt,

Pulverweiden 3. Der Metalldreher Karl Baaſch, Hirtenſtr. 9 und
Marie Proemmel, Parkſtr. 23. Der Arbeiter Richard Geſſing und
Marie Zetzſche, Steg 14.

Geboren Dem Militärinvaliden Kurt Heinicke T. Gertrud, Klinik.
Dem Schneidermeiſter Joſef Kaſper, Alter Markt 18, S. Wilhelm.
Dem Arbeiter Auguſt Genske T. Charlotte, Klinik. Dem Kaufmann
Konrad Siemer, Bertramſtr. 15, S. Lothar. Dem Arbeiter Gottlieb
Reichelt, Huttenſtr. 15, S. Willy. Dem Hilfsbremſer Ernſt Klappach,
Alter Markt 6, T. Frieda.

Geſtorben Des Expedienten Hermann Horſt T. Frieda, 6 Mon.,
Merſeburgerſtr. 100. Des Schloſſers Wilhelm Lorentz T. Katharine,
1 Mon., Thüringerſtr. 28. Der Droſchkenbeſitzer Friedrich Lohrengel,
56 J., Klinik. Der Arbeiter Karl Reif, Klinik. Die Wwe. Chriſtiane
Hintzſche geb. Bielig, 84 J., Klinik. Die Wwe. Henriette Eilenberg
geb. Wagner, 69 J., Spitze 9. Der Bote Wilhelm Peuſchel, 83 J.
Lutherſtraße 1.

Auswärtiges Aufgebot: Der Gärtner Georg Mannhart und
Marie Walther, Halle.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 31. Januar 1905.
Aufgeboten Der Schriftſetzer Alfred Schabirosky, Gr. Brunnen-

ſtraße 44 und Martha Reichardt, Talſtr. 17.
Geboren Dem Barbier Otto Gieſeler, Georgſtr. 9, S. Walter.

Dem Zimmermann Albert Keiling, Körnerſtr. 35, T. Elſe. Dem
Hilfsbremſer Reinhold Geißler, Albrechtſtr. 40, S. Oskar. Dem Tiſchler
Albert Pantzer, Geiſtſtr. 30, T. Elſe. Dem Bauaufſſeher Hermann
Förſter, Nordſtr. 3, T. Frieda. Dem Modelltiſchler Franz Siebert,
Brachwitzerſtr. 5, T. Helene.

Geſtorben Des Schloſſers Karl Freudenthal T. Lina, 4 Mon.,
Zietenſtr. 34. Der Superintendent a. D. Eduard Ebel, 65 J., Frieden
ſtraße 13. Des Eiſendrehers Louis Weidig S. Erich, 2 J., Geiſt-
ſtraße 55. Die Ww. Johanna Mansbach geb. Wolfenſtein, 43 J.,
Göbenſtr. 26. Des Arbeiters Heinrich Seidel S. Alfred, 9 J., Advo
katenweg 23. Der invalide Arbeiter Chriſtoph Bohne, 80 J., Eichen
dorffſtr. 5. Des Maurers Albert Henze T. Ella aus Weſtewitz,
11 Mon. Petersbergſtr. 3.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz u. Allgemeines: i. V.: Erich Benthuer für Lokales: Erich Beuthuner;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern ledig. ich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion

keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eveninell zurückgeſandt werden ſolle
muß das Porto beigefügt ſein.

e 2Nicht früh genug können

junge NMädehen

n àufgeklärt werden
wie bitter sich im epüteren Leben Vernachlässigung der Körper-
pfiege rächt, namentlich in den Entwiekelungsjahren, mit denen
gleichzeitig gesteigerte geistige Tätigkeit in Jen Röſeren Sehnlen
zusammenfällt.

Blutarmut, Bleichsucht, nervöse Schwäche ete. wird durch Koin
anderes Kräftigangsmittel so wirksam vorgebeugt, als durch Hausenso
Kasseler Hafer-Kakao, der infolge seiner blutbildenden, anregenden
und Kräftigen Eigenschaften von über 10 000 Aoersten ständig ver-
ordnet wird. Nur eeht in blauen Kartons à 1 Mark, niemals lose.

T (1649

Spezial Geſchäft feiner GOtto Kummer e S h und
Poſtſtraße 10. Moderne Zimmeruhren.



do.

Carl Giesequth's
Bureau für kaufm. u. landw.

Buchführung, [1690
Halle a. S., Sternſtraße 5 a.

übernimmt überall hin die Ein-
richtung, Reviſion und fortlaufende
Führung der Bücher von kaufm.
und landw. Betrieben, Genoſſen-
ſchaften 2c. jeder Art und Größe.

Strengſte Dis-Mäß. Honorar.
kretion. Vieljährige Praxis.

Schirmfabrik
Fritz Bahrens

Halle,
Gr. Steinſtraße 85,
Ecke Neunhäuſer.
Dauerh. Schirme

jed. Preisl. Repar.
jeder Art. Ueberziehen auf Wunſch
in 1 Std. Rabatt-Spar-Herein. [1657

Haben Sie ſchon [1680
3 (Pfund 2,50)16 AR Wolle probiert bei

A. Sohnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

Butterformen Gr. Märkerſtr. 23.
Backmulden Märkerſtr.

47)

9Wäschemangeln
neueſter Konſtruktion liefert billigſt
unter langjähr. Garantie die Firma

F. Paul Thiele,
Chemnitz, Futherſtraße 66.
Ratenzahl. geſtattet. Streng reelle
Bedienung. Leiſtungsfähige
Firma. Beſte Referenzen. Bitte

68

ſtets Lutherſtraße zu adreſſieren.

Stuttgarterlobensrersicherungsbank a. 6. (I.te Stuttgarter)

e

In meinem

Totalausverkauf wegen Geschaftsauflösung

schwarze und farbige Kleiderstoffe
für Konfirmandenkleider

zu ganz enorm billigen Preisen zum Verkauf.
Sonderofferte: Reinwollene Satins tt0 em breit, früher 3.75 und 2.75, jetzt Heter T. und I. 7S ar.

Reinwollene Chevöots 110 em breit, früher 1.70 und 2.50, jetzt Meter O. S und L. 255 IIark.

I vAm Leipziger Turm. Hermann Hönicke, Ecke Leipzigerstr.

bekannten Vertreter.

Gegr. 1866.

Abteilung
m Moderne anr GaskraftmaschinenDampfmaschinen ifhereitungonasehinen, e

hörderkabel Moderne Kompl. Saug- u.
mit Dampf- u. elektr. Antrieb.

Generalvertretung

für Provinz Sachsen, Anhalt
und Thüring. Staaten:

Gegründet 1854 auf reiner Gegenseitigkeſt.
Alle VUeberschüsse gehören den Versicherten.

Versicherungsbestand Ende 1903
Bankvrermögen Ende 190o
Seit Bestehen C. d. Versich. erzielte Veherschüsse 117

Seit I. Januar 1905 sehbliesst die Bank auch Lebensversicherungen mit Ein-
schluss der Invaliditätsgeſahr ab.
sicherte durch Krankheit oder Untall erwerbsunfähig wird, die Präwienzablung für dieDauer der Erwerbsunfähigkeit erlassen. Die Invaliditätsversicherung in Verbindung mit Bog
der Lebensversicherung ist für jedermann die vollkommenste Art der Vorsorgoe.

Auskunft erteilen: Oberinspektor H. Becker, Wuchererstrasse 70 und die

Die Bank wird vertragsgemäss von der Landwirtschaftskammer für die Provinz
Sachsen allen Land- und Forstwirten zur Versicherungsnahme empfohlen.

681 m iIlionen Mark
228 99 99

99 99
Hiebei wird für den Fall, dass der Ver-

[1669

eeeeeeeeeeero--

Louis Soest «C Co., Reisholz-Düsseldorf.
Maschinenſabrik u. Fisengiesserei. Neuanlage 1901.

Abteilung III:
m Moderne n

Abteilung II:
Derkleinerungy- und

Transmissions-Anlagen.

C. W. Neumann,
Inh. G. ProsKauer, Zivil-Ing.

Anfertigung von Projekten und Kostenanschlägen.

Druckgas-Anlagen.
Ing.-Bur, Halle a. S.,
Kirchnerstr. 10, Fernspr. 994.

1662

[1685

Einen Posten trübe gewordener

Awet dürren

verkaufe zu wesentlich zurücekgesetrztem Preise
in Stücken von 4,20 M. aus.

Ida Zöttger achf.,
8I Gr. Steinstrasse SI. [1436

Pin Abend:

Gr. Steinstrasse 14. und am Eingange.

m Kaisersäle,.Donnerstag, 2. u. Freitag, 3. Vebruar, abends 8 Uhr
Zwei grosse populäre

Experimental- Abende G. Dähne.
1. Das Wesen der Radioaktivität und die „körperliche“ Natur der

Elektrizität. Glänzende Versuche über Elektrolyse Luminiscenz,
elektr. Entladungen in Gasen. Jonisierung. Mehrere grosse
Radiumpräparate.

2. Photographie in natürlichen Farben und die Wellen- und Parben-
lehre des Lichtes. Sichtbarer Aufbau von Dreifarbenbildern ete.
Lippmannsehe Interferenzbilder. Der Jvessche Apparat.

Beide Abende Num. 3,00 Mk. Saal 1.80 M. Schüler 1.(0 Mk.
Num. 2,00 MKk., Saal 1,20 MKk.. Schüler 0.70 Mk.

Karten in H. Hothans nein[1486

[1650

z

BRBurchardt. Vrenkel.

D 2Königl. Preuss. Lotterie.
S Die Erneuerung zur 2. Klaſſe, welche bis ſpäteſtens

S Freitag, den 3. Februar, abends 8 Uhr
bewirkt ſein muß, bringen wir hierdurch in Erinnerung.

Die Königlichen Lotterie-Einnehmer:
Herrmann

e

a S

(1655

Lehmann.

Laden und Souterrain
mit kompletter Einrichtung und Zentralheizung ſofort oder
ſpäter ſehr preiswert zu vermieten. [166

j Gr. Steinſtr. 74. Garl Steckner, Halle a. S.
661

Sächſiſche Reutenverſicherungs Anſtalt

Gegründet 1841. z Dresden. Gegründet 1841.

Versicherung von sofort bheginnenden
und aufgesehobenen Renten.

Beſonders vorteilhaft für Kinder und jüngere Leute.

Kleine Einlagen en iee ter hghe Renten.
Sicherſte und beſte Altersverſorgung.

Einlagen für das am 1. Februar neue Sammeljahr nimmt
entgegen die Geſchäftsſtelle Halle: [1664
Carl MHoffimannm, Hermannſtraße 3.

rin Aubnbn

der Grube „Leopold“, Edderitz, eingeführte
Marke mit ganz Vorzüglicher Heizkraft,

(1663

Iallexcher Rollfuhr-Verein, m. b. I,

Thomasiusstr. 15. Fernruf 1200.

empfiehlt

Das Schönste auf der Weſt
iſt ſicher

ein reizendes Frauen-Anitlitz,
das in jugendlicher Friſche und Glätte
uns anlächelt und von keinem noch ſo
kleinen Fältchen durchzogen iſt.

Ein wahres Zaubermittel, das den
Beifall Kleopatras gefunden, wenn ſie
es gekannt hätte, iſt ein neues Präparat
mit Namen Aébesin. Wer ſein Geſicht
mit Kéboestn behandelt, wird zu ſei
nem Erſtaunen ſehen, wie nach wenigen
Minuten ein friſcher, verjüngter Teint
aus dem Spiegel entgegenlacht. nKHébesin iſt ein Berſchönerungs-
mittel von überraſchender, ſofortiger
Wirkung, was u. a. auch ſchon dadurch
bewieſen wird, daß es zum Beiſpiel etwo
vorhandene Falten und Fältchen im
Geſicht in wenigen Minuten ver-
ſchwinden läßt.

S Kébesin erhöht überhaupt dieS Schönheit, die Glätte und Friſche des
Teints, ſchützt die menſchliche Haut vor
ſchädlichen äußeren Einflüſſen und übt
auf dieſelbe die beſte kouſervierende
Wirkung aus; iſt alſo auch der Jugend

aufs angelegentlichſte zu empfehlen.
Kébesin hat ſchon unzählige Tränen ſchöner Frauen, die ihre Reize

ſchwinden ſahen, getrocknet und wieder heiteres Lächeln auf ihre Lippen
ezaubert.s FKöbesin darf mit vollem Recht ein Wohltäter des ſchönen Geſchlechts

genannt werden und ſollte auf keinem Toilettentiſch fehlen. Seine Anwendung
iſt ungemein einfach und nicht zeitraubend. Kébesin hat ſich ungemein zahl
reiche Freunde erworben und gehört demſelben die Zukunft.

Ein Flacon Mk. 3. Doppelflacon Mk. 5. Jedem Flacon
wird ein 112 Seiten ſtarkes Büchlein über rationelle Körperpflege
beigegeben.

E. A. Weidemann, Liebenburg (Hann.)
Zahlreiche Anerlennungséſchreiben documentiren, daß Révbesin vor

ügliche Erfolge zeitigt. U. a. ſchreibt:Fran W. in D. „Jm Beſitze der mir überſandten Probe Rébesin kann
ich Jhnen nur beſtätigen, daß ich über die Wirkung erſtaunt war“.

Fräulein A. B. in D. „Die mir geſandte Probe Kébesin hat mich über
raſchend zufriedengeſtellt und bitte ich um baldige Zuſendung nach
ſtehender Beſtellung“.Einſichtnahme der Original Anerkennungseſchreiben iſt Jedermann in

metnem Comptoir geſtattet.

Leipzigerstr.
21

empfiehlt für

Reinnoſd Grünverg,
Konfirman den

ehe

Leipzigerstr.
21

Weise Röcke mit guter Stickerei zu 1,50, 2, 3 Mk. bis zu den feinſten, Barchentröscke 2 Mk., M anusgebogte Flanellröeke
3, 4, 4,50 Mk., Taschentücher W mit geſtickten Ecken und Buchſtaben von 35 Pfg. an.

Wollene Kleiderstoffe in ſchwarz und bunt.1678]

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.
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Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 55 der Halleſchen Zeitung 2. Februar 1905.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Kornhaus und liberale Preſſe.
Wir erhalten folgende Zuſchrift:
Als in der 126. Sitzung des preußiſchen Abgeordnetenhauſes

vom 26. Januar Ifd. Js. bei der Beratung über die Gewährung
eines Verwaltungszuſchuſſes von 10 000 Mark für ein in Berlin
errichtetes VerſuchsKornlagerhaus die Debatte auch auf das
Kornhaus in Halle a. S. kam, da konnte man ſicher ſein,
daß unſere hieſigen liberalen Blätter dieſe Gelegenheit nicht vorbei
gehen laſſen würden, ohne ſich von neuem gegen dieſe ihnen ſo ver
haßte „Genoſſenſchaft mit Staatsſubvention zu wenden.

Infolgedeſſen bringt denn auch die „SaaleZeitung“ in Nr. 46
vom 27. Januar cr. in einem Leitartikel, „Kornhaus und Ge
tre.dehandel“, gegen die Kornhäuſer eine ganze Fülle von Vor
würfen vor, die jeden „gerecht und liberal denkenden Staats
bürger“ veranlaſſen müſſen, ſie zu bekämpfen. Demgegenüber ſei
doch nun einmal nachdrücklich hervorgehoben, daß die Ver
wertung des Getreides auf genoſſenſchaftlichem Wege, und zwar durch Kornhäuſer bezw.

etreidelagerhäuſer von jeher ein in-grierender Beſtandteil der landwirt-aftlichen Genoſſenſchafts Bewegung ge
ſen und nicht erſt mit der Einſtellung des

5 Millionen-Fonds in Angriff genommen iſt.
Der ausgeſprochene Zweck des landwirtſchaftlichen Genoſſenſchafts
weſens, den jeder, welcher ihm objektiv gegenüberſteht, als ſolchen
auch anerkannt hat, iſt der, den Erwerb und die Wirtſchaft der
land wirtſchaftlichen Bevölkerung, beſonders der bäuerlichen Kreiſe,
gegen die Macht des wirtſchaftlich Starken zu feſtigen und zu
fördern. Die ſeit Jahrzehnten beſtehende Notlage der Landwirt
ſchaft iſt gewiſſermaßen die Amme geweſen, welche das Genoſſen
ſchaftsweſens großgezogen und es zu der Blüte entfaltet hat,
die es heute erreicht hat. Wenn man in Betracht zieht, daß gerade
das ausländiſche Getreide, welches infolge einer die Jntereſſen
der Landwirtſchaft nicht genügend wahrnehmenden Wirtſchafts
De des Staates das Jnland von Jahr zu Jahr mehr über
chwemmte, durch dieſen Maſſenimport den Anbau des Getreides,

dieſes Fundaments unſerer heimiſchen Landwirtſchaft, überhaupt
in Frage ſtellte, ſo war es natürlich, daß ſich die Beſtrebungen
der Landwirte, ihren Erzeugniſſen durch genoſſenſchaftlichen Zu
ſammenſchluß der Produzenten eine höhere Verwertung zu ver
ſchaffen, in erſter Linie dem Getreide zuwenden mußten.

Wer dieſen wichtigen Zweig des Genoſſenſchaftsweſens, näm
lich die genoſſenſchaftliche Verwertung des Getreides durch Korn
häuſer, verwirft, ohne gleichzeitig mit der ganzen Genoſſenſchafts
Bewegung zu brechen, der beweiſt entweder einen empfindlichen
Mangel an Logik oder er geht von ſubjektiven Geſichtspunkten aus.
Letzteres gilt aber von der freiſinnigen Preſſe, welche in ein-
ſeitiger Weiſe lediglich den Händler Intereſſen dient und durch
Bekämpfung der Kornhäuſer dem privaten Getreidehandel den
beſten Dienſt zu erweiſen glaubt. Natürlich kommt es den liberalen
Herren bei dieſem Kampfe auch garnicht darauf an, gegen die
Kornhäuſer mit Argumenten zu operieren, die ſich ſachlich nicht
aufrecht erhalten laſſen. Wenn z. B. die „SaaleZeitung“ be
hauptet, daß die Kornhäuſer mit dem bewußten Zwecke ins Leben
traten, den reellen Handel zu untergraben und exiſtenzunfähig zu
machen, ſo iſt das eine direkte Verdrehung der hiſtoriſchen Tat
ſachen. Ebenſowenig iſt der preußiſche Staat „Pate“ für die
Kornhäuſer geweſen.

Als infolge der Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes zu
den Geſetzen vom 3. Juni 1896 und vom 8. Juni 1897 der
Staat 5 Millionen Mark à fonds perdu für die Unterſtützung von
Getreidelagerhäuſern zur Verfügung ſtellte, da waren die Land
wirte mit der Verwertung des Getreides auf genoſſenſchaftlichem
Wege ſchon längſt vorangegangen. Bereits im Jahre 1892 hatte
ſich nach einem diesbezüglichen Referate des Herrn von Knebel-
Döberitz der achte Verbandstag der dem Reichsverbande ange
ſchloſſenen land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften zu Jnſterburg dazu
entſchloſſen. Es geſchah das damals aus der Erwägung heraus,
daß die Regelung des Verkaufes der land-
wirtſchaftlichen Produkte und beſonders des
Getreides als Hauptprodukt für den Landwirt mindeſtens ſo wichtig ſei, wie dieRegelung des Anbaues, kurz, wie die ratio-
nelle Geſtaltung ſeines geſamten Betriebes
nach der produktivpn Richtung hin. Das ſelbſt
verſtändliche Recht jedes Kaufmannes und Handwerkers, die Preiſe
ſeiner ſelbſterzeugten Produkte ſelbſtändig feſtzuſetzen, war den
Landwirten aus der Hand geriſſen und von den Händlern über
nommen worden. Bezüglich des Verkaufes ſeines Getreides war
beſonders der bäuerliche Landwirt machtlos in die Hände der
lokalen Getreidehändler gegeben, welche als Lieferanten für die
land wirtſchaftlichen Bedarfsartikel und gleichzeitig als Bankiers
der Landwirte deren geſamten Geſchäftsverkehr in einer für die
Landwirte durchaus ſchädigenden Weiſe beherrſchten. Von dieſer
r ſollten die Bauern befreit werden, und niemals haben
ſich die dwirte geſcheut, es auszuſprechen, daß ihre Beſtrebungen
gegen dieſen „unreellen“ Handel gerichtetwaren, der heute noch z. B. im Dünge- und Futtermittel-
Handel vielfach ſeine ſchönſten Blüten treibt. „Jn der Be
r der Landwirtſchaft von dem wirt-chaftlichen Zwange der Getreidehändler, in
der Einſchränkung des bisher über jedes be
rechtigte Maß hinaus ausgedehnten Zwiſchen-
handels, in einer Organiſation und Zentrali-
ſation des Getreideangebots und in derOrientierung des Produzenten über dieMarktlage und Konjunktur, in der Ein-führung kaufmänniſcher Kenntniſſe undFähigkeiten in die Kreiſe der Landwirte und
in der Einreihungeines noch fehlenden Gliedes
in das landwirtſchaftliche Genoſſenſchafts-
weſen“, darin beſtehen nach den trefflichen Worten des Herrn
Landrats z. D. von Brockhauſen Stettin auf dem 17. Genoſſen
ſchaftstage in München 1901 der Zweck und die wirtſchaftlichen
Vorteile des land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens.

Der reelle Handel iſt auch heute noch nicht durch die Korn
häuſer ruiniert und ſeiner Exiſtenz beraubt. Wie ſolches aber durch
die Einſtellung des 5 MillionenFonds ſeitens des Staates möglich
geweſen ſein ſoll, wobei auf jede Provinz noch nicht 500 000 Mk.
entfallen, das bleibt wohl das Geheimnis der „SaaleZeitung“
und ihres redaktionellen Stabes. Entgegen der Behauptung der
liberalen Preſſe, daß die Kornhausbewegung nur noch durch ſtaat
liche Mittel künſtlich am Leben erhalten würde, haben gerade die
jenigen Getreidelagerhäuſer am beſten abgeſchnitten, die jeder ſtaat
lichen Hilfe von vornherein entbehrt haben. Einen weit
rößeren Aufſchwung aber hätten die Korn-ßäu er unzweifelhaft genommen, und das mag

an dieſer Stelle ausdrücklich betont werden, wenn die
Wirtſchaftspolitik des Staates dafür geſorgt
hätte, daß das ausländiſche Getreide ſeit Jahrzehnten nicht
billiger ins Land hereingekommen wäre, als es die heimiſchen Land
wirte produzieren können. Hierin liegt die Haupturſache der teil
weiſen Unterbilanz mancher Kornhäuſer, vor allem derjenigen, die
in V Maßſtabe aufgebaut waren, wie z. B. das Kornhaus

in r Swichtig es aber iſt, daß die Kornhäuſer einen ihrer Hauptdie u et der oben gekennzeichneten Art von
iſchenhandel und die Verbilligung des Produktes für den Konumenten, erreichen, das zeigt hagſotgende Statiſtik:

An der Berliner Börſe koſtete im Durchſchnitt der Jahre

1870--78 (alſo bei Zollfreiheit) eine Tonne Roggen 170 Mark,
eine Tonne Roggenbrot 210 Mk., alſo 40 Mk. Zwiſchenkoſten.

Jm Dezember 1902 dagegen geſtalteten ſich die Preiſe für eine
Tonne Roggen 144 Mk., für eine Tonne Roggenbrot 242 Mk., alſo
98. Mk. Zwiſchenkoſten. Für Weizenbrot liegt für die 1870er Jahre
keine Statiſtik vor, doch belief ſich im Dezember 1902 der Preis
für eine Tonne Weizen in Berlin auf 163 Mk., für eine Tonne
Weizenbryt in Berlin auf 416 Mk., alſo 253 Mk. Zwiſchen
koſt en. Wir glauben nicht nötig zu haben, dieſen Zahlen noch
etwas hinzuzuſetzen.

Aber die „SaaleZeitung“ wendet ſich ja nicht gegen die Ge
noſſenſchaften überhaupt, ſondern lediglich gegen diejenigen mit
Staatsſubvention. Wenn man nun heute die Subventionen auf
rechnen wollte, welche jährlich den Händlern von Seiten des Staates
zufließen, ſo würde ein erklecklich höheres Sümmchen als 5 Mill.
Mark herauskommen. Es ſei hier nur an die Getreidezoll-Kredite
erinnert, welche jährlich in einer Höhe von 50 Mill. Mk. den
Jmporteuren ausländiſchen Getreides zinslos zur Verfügung
geſtellt werden, ferner an die Hunderte von Millionen, welche in
den letzten Jahren für den Bau künſtlicher und die Verbeſſerung
natürlicher Waſſerſtraßen aufgewendet worden ſind. Es unter
liegt doch wohl keinem Zweifel, daß ſämtliche Waſſerſtraßen in
erſter Linie dem Handel zum Vorteil dienen, ihre Koſten dagegen,
zumal bei ihrer dauernden Unrentabilität, der Geſamtheit der
Steuerzahler zu Laſten fallen.

Welche volkswirtſchaftlichen Wirkungen aber die Kornhäuſer
nach Anſicht der „Saale-Zeitung“ haben, das zeigt der letzte Ab
ſchnitt des angezogenen Leitartikels, wonach „ſolche aus all
gemeinen Mitteln erhaltenen oder begünſtigten Vereinigungen nur
einſeitigſten Klaſſenintereſſen dienen, den freien Wettbewerb
ſtören, den nicht unterſtützten gleichgeſtellten Volksgenoſſen be
drängen und dem wirtſchaftlichen Vorwärtsſtreben Verſteinerung
und Kirchhofsruhe bringen.“ Durch dieſen köſtlichen Sonnenſtrahl
freundlicher Anerkennung, welchen die freiſinnige „SaaleZeitung“
auf das landwirtſchaftliche Genoſſenſchaftsweſen und ſeine bis
herigen Erfolge wirft, werden ſich die Landwirte nicht abhalten
laſſen, auf dem als richtig anerkannten Wege fortzuſchreiten und
ihren alten Erfolgen neue anzugliedern. Dr. W. Pietſch.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 1. Februar.

Der Monat Februar.
Der Februar, der im römiſchen Jahr bekanntlich den letzten

Monat bildet, verdankt ſeinen Namen der heidniſchen Götrin
Februg, der Mutter des Mars. Er war ſpeziell den unbekannten
Mächten der Unterwelt geweiht, weshalb auch in ihm die zwölf
Tage Iang dauernden Sühne- und Reinigungsopfer zur Ent-
ſündigung der Verſtorbenen ſtattfanden. Jm Deutſchen führt der
Februar ſeit dem 9. Jahrhundert den ihm durch Karl den Großen
verliehenen Namen Hornung, eine Bezeichnung, die viele mit
der in dieſe Zeit fallenden Periode des Hörnens beim Wilde in
Beziehung bringen wollen. Andere wieder ſuchen den Urſprung
des Namens Hornung in der Sitte der alten Germanen, den
Jahresſchluß im Februar durch große Zechgelage zu feiern, bei
denen aus Hörnern (vom Ochſen oder von Metall) getrunken
wurde. Am wahrſcheinlichſten aber iſt die Lesart, wonach der
Name von der Bezeichnung Hor gleich Kot und Schmutz) abzu
leiten wäre, da ſich ja bei dem häufig im Februar eintretenden
Tauwetter bekanntlich viel Schmutz auf den Straßen anſammelt.
Die Namen Schellenmonat oder Narrenmonat, die dem Februar
häufig beigelegt werden, beziehen ſich natürlich auf die Faſchings-
luſtbarkeiten, die alsdann in voller Blüte ſtehen. Der Februar
führt zumeiſt mit Grazie fort, was der Januar in Bezug auf allerlei
Vergnügungen ſo ſchön in die Wege geleitet hat, und willig beugt
ſich die faſchingsfrohe Welt unter Prinz Karnevals Szepter, denn
die Vergnügungsſucht iſt groß und die Redensart, daß „kein Geld
unter den Leuten“ ſei, wird durch den Februar glänzend widerlegt.
Wer es nur irgend kann, mehr aber noch, wer es eigentlich nicht
könnte, hüllt ſich da in Sammet und Seide oder ſtellt irgend eine
Charaktermaske dar, die ihm nach ſeiner Anſicht beſonders gut
ſteht. Wer nun aber kein Geld hat, was beginnt der? O, auch
der weiß ſich zu helfen. Nach dem alten Couplet: „Was man
nicht hat, das macht man ſich“, eilt er aufs Verſatzamt, wo er
irgend einen Wertgegenſtand in ſichere Verwahrung gibt, und dann
geht es wieder friſch, frei, fröhlich auf die Redoute, um dem
leichten Lebensgenuß nach Kräften zu huldigen. Gut nur, daß der
Februar einige Tage weniger hat, wie die übrigen Monate, ſo
wird der ſogenannte „finanzielle Kater“, den er meiſt zu zeitigen
pflegt, und der im niederſchmetternden Bewußtſein des abſoluten
„Dalles“ beſteht, nicht allzu groß. Der Februar, während deſſen
Herrſchaft es in der Natur noch immer öde und troſtlos ausſchaut,
muß nach den alten Bauernregeln viel Schnee bringen, wenn das
Jahr ein fruchtbares werden ſoll.

Studentiſche Demonſtration an Kaiſers Geburtstag.
Unter dieſer Ueberſchrift veröffentlichte eine hieſige Zeitung ganz

unmotivierter Weiſe dieſer Tage einige Notizen, die zum mindeſten
einſeitig gehalten waren und deshalb eine Entgegnung notwendig
machen. Wir wollen daher im Folgenden verſuchen, unſeren Leſern ein
objektives klares Bild von den Vorgängen innerhalb der Studenten-
ſchaft in Halle zu geben.

Seit längerer Zeit beſteht kein Studentenausſchuß mehr in Halle.
Der S. C. hatte ſich zunächſt genötigt geſehen, auszuſcheiden, und
konnte von dieſem Augenblicke an konſequenter Weiſe nicht
mehr mit der übrigen Studentenſchaft um Reihenfolge und
Platzverteilung loſen. Dies wurde von der Studenten
ſchaft nicht anerkannt, und der S. C. ſah ſich genötigt, nicht nur an
letzter Stelle zu fahren, wie er vorher bekannt gegeben hatte, ſondern
auch einen größeren Abſtand von der übrigen Studentenſchaft zu
wahren. Das ſchadete dem Geſamteindruck feſtlicher Züge und ſtörte
nach außen hin den Eindruck eines geſchloſſenen Ganzen. So verſuchte
Se. Magnificenz eine Vermittlung und ſagte: „Wenn dem S. C. immer
die letzte Stelle eingeräumt werden ſoll, dann ſoll er ſich auch ver
pflichten, in Zukunft den Abſtand zwiſchen der Studentenſchaft und dem
S. C. zu unterlaſſen.“ Der S. C. ging dieſe Verpflichtung ein und
glaubte, die Angelegenheit ſei geregelt, die übrige Studentenſchaft werde
zum mindeſten ſein Entgegenkommen anerkennen. Da wurde in
einer Studentenverſammlung erklärt, Magnificenz habe nicht das Recht,
einer Korporation einen beſonderen Platz anzuweiſen. Der 8. O.
ſtellte ſich auf denſelben Standpunkt und fügte hinzu, daß er in
dem Vorgehen des Rektors lediglich den Verſuch einer Einigung und
eines allgemeinen Ausgleichs erblicke. Als darauf die Studentenſchaft
beſchloß, wieder zur Ausloſung zu ſchreiten, oder aber jeder Korporation
ein für alle Mal einen Platz anzuweiſen, erklärte der S. C., daß er am
nächſten Tage fahren würde, wie er es für gut befände, und daß er der
übrigen Studentenſchaft überließe, für ſich Beſchlüſſe zu faſſen, die ihr

ut dünkten. Darauf verließ der S. C. die Verſammlung. Als nun
agnificenz von der zurückgebliebenen Studentenſchaft aufgefordert

wurde, dem S. C. bei den üblichen Feierlichkeiten die Türen der Aula
zu verſchließen, fühlte er ſich nach den Vorkommniſſen durch
aus nicht dazu berechtigt. Deshalb hielt ſich die Studentenſchaft
demonſtrativ von dem Feſtakte in der Aula fern. Der S. C. allein
beteiligte ſich mit Fahnen und Chargierten an den Feſtlichkeiten

Wir wollen nicht urteilen über die oben geſchilderten Vorgänge
wir wollen nur mit Freude konſtatieren, daß es wenigſtens eine Kor
poration gegeben hat, die wußte, welche Rückſichten ſie Sr. Majeſtät
dem Kaiſer an ſeinem Geburtstage ſchuldig war, und die ſich an dieſem
Tage über jede Kleinlichkeit hinwegſezte.

Jm übrigen halten wir dafür, daß derartige Differenzen innerhalb
der Studentenſchaft unſerer Univerſität überhaupt nicht in die Preſſe
gehören. Bis jetzt hielt die Studentenſchaft ſelbſt hierauf ſie ſcheute

ſich mit richtigem Takt, ihre internen Angelegenheiten durch die breite
Oeffentlichkeit zerren, ſie kritiſieren und wohl gar belächeln zu laſſen-
So lange wir die hieſigen ſtudentiſchen Verhältniſſe kennen, und das
ſind mehr als zwanzig Jahre, hat der Studentenausſchuß (oder wie ſich
die Vertretung der Korporationen c. ſonſt nennen mochte) mancherlei
Zwiſtigkeiten, und zwar vielfach auch ganz ähnliche, wie den jetzt wieder
vorliegenden Fall, in ſeiner Mitte durchzukämpfen gehabt und iſt ihrer
ſchließlich doch ſtets Herr geworden, ohne daß eine ſchwächliche Flucht in
die Oeffentlichkeit für notwendig erachtet wurde. Die Univerſität aber
wie die Korporationen ſind bei ſolchen Maximen niemals ſchlecht gefahren und die Herren Kommilitonen ſind allezeit kreuzvergnügte n

almase matris geweſen. Der Herr Miniſter aber hätte viel zu tun, wenn
er wegen des Sturmes im Glaſe Waſſer, der ſich im Halleſchen Studenten
leben erhoben hat und der in der Löſung der welterſchütternden Frage
gipfelt, wie die Reihenfolge bei ſtudentiſchen Feſtauffahrten feſtzuſtellen
iſt, in höchſt eigener Perſon nach Halle kommen oder zum mindeſten
einen Vertreter ſchicken ſoll. Es iſt in der Tat einfach lächerlich, wenn
in einer hieſigen Zeitung allen Ernſtes die Eventualität eines miniſteriellen
Eingreifens in den Zwiſt der Studentenſchaft in Ausſicht geſtellt wird!

Eine Handwerksausſtellung in Halle. Jn Handwerkerkreiſen
p'ant man, im Sommer dieſes Jahres eine Handwerksausſtellung in
der Saaleſtadt zu veranſtalten. Etwa eine Woche wird die Ausſtellung
dauern, die vielleicht im Auguſt arrangiert wird und einen Ueber-

blick über das Handwerk und ſeine Erzeugniſſe aus
allen Teilen der Provinz Sachſen verſchaffen ſoll. Der
hieſige Jnnungsausſchuß, die zuſtändige Vertretung des Handwerks zu
Halle, hat zwar noch keine eingehenden Beſchlüſſe gefaßt. Das Zuſtande-
kommen der Ausſtellung erſcheint aber angeſichts der guten Erfolge der
Magdeburger Handwerksausſtellung im vorigen Jahre und angeſichts
des regen Jntereſſes, welches bei den Handwerksmeiſtern in Halle und
den Städten und Gemeinden der Provinz dafür vorhanden iſt, geſichert,
ein Garantiefonds dürfte rechtzeitig gezeichnet werden. Behufs einer

eingehenden Beratung über die Ausſtellung veranſtaltet der Jnnungs-
ausſchuß, wie man uns mitteilt, am nächſten Dienstag, 7. Febr.,
eine Verſammlung in den „Kaiſerſälen“.

Die Baukommiſſion beſchäftigte ſich in ihrer geſtrigen Sitzung
eingehend mit der Feſtſetzung der Abteilung A „Verwaltungskoſten“
vom Kapitel XIII „Bauweſen“ des Kämmereietats für 1905. Mit nur
eringfügigen Abſtrichen ward dieſe Abteilung der Stadtverordneten

r zur Genehmigung empfohlen.
Die Verbreiterung der Fleiſcherſtraße bildet wieder einmal

den Anlaß zu einer Bewegung, die ſich bei den Anwohnern derſelben
bemerkbar macht. Der Magiſtrat hatte ſich ſ. Zt. der Angelegenheit
angenommen und war in Verhandlungen mit den Beſitzern der hier in
Frage kommenden Grundſtücke getreten, nämlich mit den Herren
Klempnermeiſter Machetanz, Seilermeiſter Felgner und Bäcker
meiſter Wernicke. Da auf der einen Seite die Forderungen der
ſelben zu hohe waren dieſelben verlangten 60 000, 40 000 und
85 000 Mk. auf der anderen Seite der Preis für das bei der Ver
breiterung übrigbleibende und ſpäter von der Stadt wieder zu ver
kaufende Bauterrain nicht hoch genug war, ſo wurde aus der Sache
nichts. Dadurch ward der Zuſtand in der Fleiſcherſtraße aber immer
unhaltbarer. Die Adjazenten wollen nunmehr den ſtädtiſchen Behörden
den Vorſchlag unterbreiten, zunächſt die Grundſtücke der Herren Mache
tanz und Felgner anzukaufen und zur Verbreiterung der Straße zu
benutzen.

Zur Errichtung von Jugendvereinigungen in den ſächſiſchen
Landen erläßt ein Komitee, dem eine Reihe der angeſehenſten Männer
unſerer Provinz und des Herzogtums Anhalt angehören, einen höchſt
beherzigenswerten Aufruf, dem wir der ganz beſonderen Beachtung aller
unſerer Leſer auf das angelegentlichſte empfehlen. Wir haben uns bei
der Wichtigkeit der Sache entſchloſſen, den ſehr ausgedehnten Aufruf
im Wortlaute in unſerer Täglichen Unterhaltungsbeilage:

Halleſcher Courier“ zu veröffentlichen und haben damit bereits
in Nr. 27 des „Courier“ vom 1. Februar morgens den Anfang
gemacht. An der Spitze des Komitees ſteht Se. Exzellenz Herr Staats
miniſter Oberpräſident Dr. von Bötticher neben ihm haben den Auf-
ruf noch folgende Herren unterzeichnet: RegierungsPräſident Dr.
Baltz-Magdeburg, Handelskammer-Syndikus Dr. BehrendMagdeburg,
Fabrikbeſitzer O. BeſtehornAſchersleben, Oberbürgermeiſter Dr. Ebeling-
Deſſau, Oberbürgermeiſter Schneider-Magdeburg, Vorſitzender der Hand
werkskammer Schökel-Magdeburg, Regierungsrat Dr. Schiller-Magde-
burg, General-Sup. D. theol. Vieregge-Magdeburg.

Lehrermangel. Von den am 1. Januar im Regierungsbezirke
Merſeburg noch vakanten 95 Lehrer, Lehrerinnen- und Rektorenſtellen
ſind nach den neueſten amtlichen Bekanntgaben immer noch 51 Stellen
für Lehrer, 6 für Lehrerinnen und 2 für Rektoren unbeſetzt.

Lehrerinnen für Hauswirtſchaftskunde. Die neueren Datums
alljährlich in Halle abgehaltenen Prüfungen für Lehrerinnen der
Hauswirtſchaftskunde finden dieſes Jahr am 10. und 11. November ſtatt.

Schulpflichtige Kinder. Die Aufnahme der dieſes Jahr einzu
ſchulenden ſchulpflichtigen Kinder findet am Montag, den 13. Februar
in den einzelnen Gebäuden der ſtädtiſchen Volks und Mittelſchulen
durch die zuſtändigen Rektoren ſtatt. Nur für die Schulen, wo die
Aufnahme aus lokalen Gründen nicht auf einmal erfolgen kann, werden
noch andere Termine feſtgeſetzt.

Der Lehrerverein der Umgegend von Halle hält am Sonn
abend, 4. Febr., nachmittags 21 Uhr im „Schultheiß“, Poſtſtraße 5,
eine Sitzung ab. Herr Leyrer Tanneberger aus Bennſtedt ſpricht über
das Thema „Schafft frohe Jugend

Der Brigadeverein ehemaliger Kameraden der Jnfanterie
Regimenter Nr. 26 und 66 begeht am Sonnabend, 4. Febr. die
Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät im „Pfälzer Schießgraben“. Zu
dieſer Feier ſind auch Kameraden, welche bei der 13. Jnfanterie
Brigade gedient oder geübt haben und dem Verein als Mitglied noch
nicht angehören, willkonmen.

Auf die Experimentalvorträge von G. Dähne in den „Kaiſer
ſälen“ am 2. und 3. Febr. wird gern nochmals hingewieſen.

Volkösbildungsverein. Freitag, 3. Februar, abends 8 Uhr
findet in den „Thaliaſälen“ das fünfte Volkskonzert, ausgeführt von
der Kapelle des Magdeburgiſchen Füſilier- Regiments Nr. 36, ſtatt.

Stadtmifſion. Am Donnerstag, 2. Febr., abends 8 Uhr
wird im Stadtmiſſionshauſe Herr Vikar Koch einen Vortrag halten
über das Thema „Wie es in einem Trinkeraſyle hergeht“, Der Eintritt
iſt frei für iedermann.

Preußiſche Klaſſenlotterie. Die Erneuerung der Loſe der
zweiten Klaſſe der preußiſchen Klaſſenlotterie kann bis Freitag, 3. Febr.,
abends 6 Uhr geſchehen.

Reſerviſten und Landwehrleute J. Aufgebots aller Waffen,
welche bereit ſind, als Erſatz für ausſcheidende Mannſchaften in die
oſt aſiatiſche Beſatzungsbrigade einzutreten, können ſich bis
ſpäteſtens 18. Februar täglich 8 Uhr vormittags beim Königlichen Be
zirkskommando Halle melden. (Vergl. Jnſerat.)

Eine dankenswerte Anordnung. Vom heutigen Dienstag
ab iſt der Markenverkäuferin in der Schalterhalle des Poſtamts 1
der Vertrieb von Anſichtspoſtkarten, Schreib-
bedürfniſſen u. ſ. w. nicht mehr geſtattet. Der Verkauf
beſchränkt ſich fortan auf Poſtwertzeichen und Formulare, ſowie
auf Zollinhaltserklärungen und Paketauſſchriften. Der Halleſche
Gewerbeſtand insbeſondere die Jnhaber von Papierhandlungen
wird der Poſt für dieſe Anordnung recht dankbar ſein. Denn es
war doch kein geringer Ausfall, der den Kaufleuten in der Papier
branche durch den Verkauf von Anſichtskarten und Schreibutenſilien
von ſeiten der Poſt entſtand.

Ueber das Amtsgeheimnis der Poſt wurde eine neue Ver
fügung erlaſſen, in der ausgeführt wird, daß ſich das Poſtgeheimnis
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nicht nur auf den Jnhalt der Poſtſendungen, Telegramme und tele
p Mitteilungen, ſondern auch auf alle Tatſachen des
gen telegraphiſchen und telephoniſchen Verkehrs zwiſchen zwei

erſonen erſtreckt, die dem Poſtbeamten bekannt geworden ſeien. Als
unter dem Schutz des Brief- und Telephongeheimniſſes ſtehend, ſei es
beiſpielsweiſe verboten, Mitteilungen über den Jnhalt von Poſtkarten,
über Briefwechſel uſw. dritten Perſonen zukommen zu laſſen. Als
dritte Perſonen ſeien auch jene Poſt und Telegraphenbeamte anzuſehen,
die ſich mit den Sendungen nicht zu befaſſen haben. Das dienſituende
Perſonal ſoll ſich der Einſicht in Karten möglichſt enthalten. Ueber
den bekannt gewordenen Jnhalt ſollen gegenſeitig nur ſo weit Mit
teilungen gemacht werden, wie es der Dienſt erfordert.

7 ollotheater. Man ſchreibt uns: Mit dem heuti
Mittwoch beginnt ein Senſationsſpielplan, der wohl in jeder
ziehung bedeutend ſein dürfte. Außer erſtklaſſigen Attraktionen enthält
derſelbe drei Gaſtſpiele dasjenige von Lionel Strongfort, von
Madame, Carma und von den reizenden Liliputanern
Lilly und Max Walter. Lionel Strongfort iſt durch Ab
bildungen in den illuſtrierten Zeitſchriften keine unbekannte Perſon
mehr von geradezu ideal ſchönen Formen, verfügt derſelbe über eine
Körperkraft, die an das Unglaubliche grenzt. Man ſtelle ſich keine
rohen athletiſchen Produktionen vor, ſondern ein elegantes, vor-
nehmes Spielen, eine Darſtellung von Poſen in haochvollendeter
künſtleriſcher Schönheit. Profeſſor Max Klinger hatte Strongfort
mit einem Monatsgehalt von 5000 Mk. als Modell für ſeine Werke
engagiert, und Profeſſor Tuaillon nach ihm ſeinen „Herkules mit dem
Eber“ in Marmor ausgeführt, ein Werk, das von der Nationalgallerie
in Berlin angekauft wurde. Madame Carma als Fantaſietänzerin
bringt eine gute Ausſtattung und neue Koſtüme mit. Die reizenden
Liliputaner Lilly und Max Walter treten in einer ſchauſpieleriſchen
Szene auf „Die Eiferſüchtigen“. Weit entfernt von der den kleinen
Leutchen ſonſt eigenen Mißgeſtaltung, brilliert gerade Lilly Walter durch
ein Nippfigürchen, welches entzückend genannt werden muß. Das Spiel
der kleinen Dame iſt derart vollendet, daß viele „Größen“ ihres Faches
von ihr lernen könnten. Die Eintrittspreiſe ſind trotz der Koſten dieſes
Eliteſpielplans nicht erhöht.

Halleſche Straßenbahn. Die Betriebseinnahmen haben be

tragen Januar 19009 3902609,62 k.1904 277317,14mithin mehr 1905: 2538,48 Mk.
Stadtbahn Halle. Die Fahrgeldeinnahmen der Stadtbahn

betragen im Januar 19009 44333,44 Mk.1904 441 387,69
mehr 1905: 2945,75 Mk.

Bauunfall. Heute vormittag ſtürzte auf dem Neubau von
Burghardt und Becher in der Leipzigerſtraße der Arbeiter Wilhelm
Franke vom Gerüſte. Er ward mit dem ſtädtiſchen Krankentrans
portwagen nach dem Diakoniſſenhauſe gefahren. Ein Knöchelbruch wird
die Folge des verhängnisvollen Sturzes ſein.

Wirbelſturm auf dem Marktplatze. Geſtern nach 2 Uhr
mittags wurden auf dem Marktplatze durch einen Wirbelſturm mehrere
Buden umgeworfen und eine dort aufgeſtellte Tiſchplatte wurde in ein
Schaufenſter des Poſamentengeſchäfts von Richard Elze, Marktplatz 6,
geſchleudert, welches vollſtändig zertrümmert wurde.

Erfroren Geſtern vormittag wurde der Schuhmacher Karl
Oemiſch 681 Jahre alt, zuletzt Töpferplan 3 wohnhaft in
einem Strohdiemen an der äußeren Delitzſcherſtraße tot aufgefunden.
Vermutlich hat er in dem Strohdiemen genächtigt und iſt hierbei er
froren. Die Leiche wurde zur Ermittlung der Todesurſache in das
pathologiſche Jnſtitut geſchafft.

Zuſammenſtoß auf der Fernbahnlinie Halle Merſeburg.
Geſtern abend 7 Uhr ſtieß auf der Fahrt Merſeburg Halle vor der
Oekonomie Ruſches Hof in der Merſeburgerſtraße in Halle der Motor-
wagen Nr. 3 mit einem auf den Gleiſen vorauffahrenden, mit Eiſen
beladenen einſpännigen Geſchirre der Firma G. Graßmeier (Halle,
Geiſtſtraße Nr. 6) zuſammen. Der Motorwagen wurde am. Vorder-
perron ſtark beſchädigt, am Geſchirre wurden die Gabel und ein Hinter
rad abgebrochen ſowie das Hinterteil beſchädigt.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Guſtav Kadelburgs Luſtſpiel „Der Familientag“ hatte am ver-
angenen Montag bei der zweiten Aufführung einen ſtürmiſchen
eiterkeitserfolg zu verzeichnen. Die Novität geht am Donnerstag zum

dritten Male in Szene. Am Freitag wird „Der Freiſchüzz“ in
der neuen Ausſtattung zum erſten Male wiederholt. Die zweite Vor
ſtellung im Schiller-Zyklus findet bereits am kommenden
Sonnabend ſtatt gegeben wird das Trauerſpiel „Don Carlos“.
Jn der Titelrolle tritt Herr Carl Dohme als Bewerber für das

ch des jugendlichen Helden auf. Zu ermäßigten Preiſen geht am
onntag nachmittag Verdis große Oper „Othello“ in Szene.

Billettbeſtellungen für dieſe Aufführung nimmt die Theaterkaſſe bereits
jetzt entgegen. Dienstag, 7. Februar, Gaſtſpiel Ottilie Metzger:
„Die Afrikanerin“.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Der Sudermann-Zyklus, der ſich eines regen Zuſpruches er
freut, bringt am Donnerstag, den 2. Februar, neu einſtudiert„Heimat“. Am Freitag findet die vierte Wiederholung des
„Kilometerfreſſers“ ſtatt, der bei jeder Aufführung mit er
höhtem Jubel durchs Ziel führt. Die vergangenen Sonntag nachmittag
4 Uhr ſtattgehabte Aufführung von „Traumulus“ hatte einen
ſolchen Andrang an die Kaſſe zur Folge, daß dieſelbe bereits um
11 Uhr vormittags geſchloſſen werden mußte, da kein Billett mehr
zu erhalten war. Um nun denen, die ohne Billett umkehren mußten,
doch noch Gelegenheit zu geben, den Schlager der Saiſon zu den
Einheitspreiſen von 60, 40 und 20 Pfg. zu ſehen, hat Herr Direktor
Mauthner für kommenden Sonntag eine nochmalige Nachmittags
aufführung von „Traum ulus“ angeſetzt Billetts ſind ſchon heute
an der Kaſſe des Neuen Theaters zu haben.

Gaſtſpiel des Wiener Kaiſer-Jubiläums- Stadttheaters in
Halle. Das große Jntereſſe, welches das hieſige Publikum wiederholt
den Geſamtgaſtſpielen auswärtiger hervorragender Bühnen wie
Leipziger Schauſpielhaus, Dresdener Hoftheater,
Berliner Kleines Theater im Neuen Theater entgegenbrachte,
hat Herrn Direktor Mauthner veranlaßt, das Wiener Kaiſer-
Jubiläums- Theater gleichfalls zu einem Gaſtſpiele einzuladen.
So wird denn alſo das Enſemble dieſes Theaters, das ſich momentan
auf einer Tournee über die erſten Bühnen Deutſchlands befindet, auch
der Stadt Halle einen Tag widmen und im Neuen Theater des
nordiſchen Dichters Sven Lange neueſtes Werk „Ein Ver
b recher“ zur Aufführung bringen. Sven Lange iſt auch hier kein
unbekannter Autor mehr, da ſeine „Stillen Stuben die kürzlich
in Berlin ihre Erſtaufführung erlebten, bereits im vorigen Jahre am
Neuen Theater in Szene gingen. Sämtliche Rollen werden von Mit-
liedern des Wiener Kaiſer-Jubiläums Theaters dargeſtellt und iſt dererma für dieſes hochintereſſante Gaſtſpiel auf Sonnabend, den

11. Februar feſtgeſetzt. Billetts ſind bereits jetzt ohne Vormerkgebühr
an der Kaſſe zu haben.

Vermiſchtes.
Ein eigenartiger Vergiftungsprozeß, der ſeinerzeit großes Auf

ſehen in ganz Baden gemacht hat, kam dieſer Tage vor dem Schwur
gericht zu Freiburg i. B. zur brunn Ein jüngerer Landwirt
aus Eimeldingen hatte verſucht, ſeinen Schwiegervater dadurch aus
dem Leben zu ſchaffen, daß er in deſſen Garten abgefallene Aepfel mit
Stecknadeln anbohrte und dann Strychnin einführte. Jn der Tat las
der Schwiegervater die giftigen Aepfel vom Boden auf und erkranktevon ber See nur der raſchen Hilfe eines Arztes verdankt er ſeine

Rettung. Das Schwurgericht verurteilte nach der „Köln. Ztg.“ den
Schuldigen zu fünf Jahren Zuchthaus.

Ein neuer Gaunerkniff. Der Düſſeldorfer Kriminalpolizei iſt es
gelungen, einen gefährlichen Schwindler feſtzunehmen, der ſich als
Graphologe ausgab und ſein Augenmerk auf ſtellenſuchende
Kaufleute richtete. Jhre A verſchaffte er ſich durch Aus

ſchreibung günſtiger Bureauſtellen in den Zeitungen, worauf er denſich Meldenden mitteilte, daß er von der ſachentern Firma mit einer

Charakterbeurteilung der Bewerber betraut worden ſei. Er erſuchte
zu dem Zwecke um Einſendung einer Handſchriftenprobe und eines Be
trages von 2,80 Mk., wogegen er ein Duplikat ſeiner vorausſichtlichen,
natürlich ſtets ſehr gut lautenden Auskunft beifügte. Aus den bei dem
Schwindler beſchlagnahmten fertig geſchriebenen Auskunftszetteln und
Poſtanweiſungsabſchnitten ging deutlich hervor, wie erfolgreich er ſein
Geſchäft ſchon längere Zeit hindurch betrieben hat.

Raubmord. Den „Hamb. Nachr.“ wird aus Meldorf gemeldet
Als die Tochter eines hieſigen Bürgers, die ſeit einiger Zeit einer etwa
75 Jahre alten alleinſtehenden und ſchwächlichen Dame, Fräulein Grantz
in der Spreetſtraße, nachts Geſellſchaft leiſtet, am Sonnabend abend
gegen 10 Uhr bei der Grantzſchen Wohnung anlangte, war die Vordertür
verſchloſſen, worauf das Mädchen mehrere Nachbarn herbeiholte. Nachdem
dieſe vom Hofe her ins Haus eingedrungen waren, bot ſich ihnen ein
entſetzlicher Anblick dar. Die Greiſin lag in einem Hinterzimmer mit
durchſchnittener Kehle tot auf dem Fußboden; ein blutigesMeſſer fand ſich auf dem dicht neben der Leiche ſiehenden Tiſche. Unter
dem Tiſche ſtand eine brennende Lampe, die bereits die herunterhängende
Tiſchdecke entzündet hatte. Es liegt ohne Zweifel ein Raubmord
vor, da etwas bares Geld, eine Taſchenuhr und andere Sachen fehlen.

Verhängnisvolle Neugier. Vor einer Pariſer Zivilkammer wurde
ein intereſſanter Prozeß verhandelt, den die Gattin eines verunglückten
Eiſenbahnſchaffners gegen die Geſellſchaft der Ringbahn an
geſtrengt hatte. Der Schaffner Tremblay wurde eines Tages im Tun nel
von Belleville tot aufgefunden. Sein Körper war durch Eiſenbahnzüge
grzie zerſtückelt worden. Die Beweisaufnahme ſtellte feſt, daß

renblay ſelber Schuld an ſeinem Unglück war. Jn einem Coupé
J. Klaſſe ſeines Zuges ſaß ein Liebespärchen. Als ſie nun
durch den Tunnel fuhren, packte den Schaffner eine unwiderſtehliche
Luſt, das zärtliche Paar zu belauſchen. Er lief alſo auf dem
äußeren Trittbrett bis zu dem fraglichen Coupé, als plötzlich ein Zug
von der entgegengeſetzten Richtung kam und Tremblay zermalmte.
Die Witwe Tremblay forderte nun eine Penſion für ſich und ihre
Kinder. Der Gerichtshof nahm aber an, daß Tremblay nicht im
Dienſte verunglückt, ſondern ein Opfer ſeiner Neugierde
eworden ſei, und unter dieſen Umſtänden auch die Geſellſchaft zurZahlung einer Penſion nicht gezwungen werden könne.

Letzte Draht und Fernſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Breslau, 1. Febr. Vorbehaltlich der Genehmigung des
ſchleſiſchen Landtages beſchloß der Provinzialausſchuß, dem
Kronprinzen als Hochzeitsgabe zwei Zimmer im Witwen-
ſtock ſeines Oelſer Schloſſes auszuſtatten.

Breslau, 1. Febr. Der Arbeiterausſtand der
ſtaatlichen „Königin Luiſen-Grube“ in Zabrze hat
weiteren Umfang angenommen.

Belgrad, 1. Febr. Die ſerbiſche Regierung wird dem
König von England eine Denkſchrift überreichen laſſen,
worin dargelegt iſt, warum die Mörder König Alexanders
nicht zur Verantwortung gezogen werden können.

Budapeſt, 1. Febr. Nach den endgültigen Ergebniſſen
ſind gewählt 151 Liberale, 159 Mitglieder der
Koſſuthpartei, 27 Diſſidenten, 24 Anhänger der
Volkspartei, 13 Banffipartei, 10 Parteiloſe und
9 Nationaliſten.

Warſchau, 1. Febr. Der Ausſtand breitet ſich auf
alle Fabrikbezirke der Stadt aus; man verſucht, die Eiſen
bahnbeamten mit in den Ausſtand zu ziehen.

Cannes, 1. Febr. Bei den Rennen am Montag
ſtürzte der bekannte franzöſiſche Jockey A. Flint mit ſeinem
Pferde ſo unglückhich, daß er nachts an dn Folgen des
Sturzes ſt ar b.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 1. Februar.

Wetterbericht vom 1. Februar, morgens 5 Uhr.
Der tiefen, geſtern über Mittelſchweden liegenden Depreſſion,
die ſich ſchnell entfernt hatte, ſodaß das Barometer bis zum
Abend in Magdeburg raſch ſtieg, iſt ſchnell eine neue Störung

efolgt, welche ſeit dem Abend wieder Barometerfall veranlaßt.Jufolgeveſſen iſt in Deutſchland das trübe, milde, zu Nieder

ſchlägen geneigte Wetter wieder eingetreten. Noch weitere
reichliche Niederſchläge bei windigem, zunächſt etwas kälterem
Wetter ſind zu erwarten.

Voransſichtliches Wetter am 2. Februar Zeitweiſe
aufheiterndes, meiſt wolkiges bis trübes, windiges Wetter mit
Niederſchlägen und ſinkender Temperatur.

Voranusſichtliches Wetter am 3. Februar: Teils
heiteres, teils wolkiges, zunächſt etwas kälteres und ruhigeres
Wetter mit abnehmenden Niederſchlägen. g

t

Hamburg, 1. Februar, 9 Uhr 37 Min. vorm. vVas Hochdruck
gebiet (über 770 mw) liegt über Südweſteuropa, das Minimum (unter
741 mm) über dem norwegiſchen Meer und (unter 726 mw) bei Peters-
burg. Jn Deutſchland iſt es bei lebhaften ſüdweſtlichen bis nordweſt
lichen Winden mild, allenthalben iſt Niederſchlag gefallen. Trübes,
mildes Wetter mit Niederſchlägen wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Vom Magdeburger Rohzuckermarkt wird der „B. B.Z.“
über die Woche vom 24. bis 30. Januar geſchrieben: Die Umſätze
in Fabrikzuckern ſind in dieſer Berichtszeit noch weiter zu
rückgegangen, weil die Raffinerien mangels Abzug nach dem Jn-
und Auslande nur hier und da als Käufer für dieſe oder jene be
liebte bezügl. frachtgünſtig gelegene Marke auftraten. uch in
neuer Ernte blieben die Abſchlüſſe ſehr gering, da die Fabriken
zumeiſt auf höhere, außerhalb des Marktrahmens liegende Preiſe
hielten. Das Hauptgeſchäft fand noch in Nach erzeugniſſen
zu wenig veränderten Preiſen an Raffinerien ſtatt, da die Ausfuhr
händler wegen des Schiffahrtsſchluſſes nicht genügend einzugreifen
vermochten. Abſchlüſſe aus zweiter Hand wurden nur ganz ver-
einzelt für greifbare Zucker bekannt. Der Verlauf des heutigen
Marktes war ſtill. Die amtliche Feſtſtellung ergab für Kornzucker
Grundl. 88 Rend. Nacherzeugniſſe Grundl. 75 Rend.
13,20 A bis 13,35 ohne Sack die 50 Kilogramm ab Stationen.
Der hieſige amtliche Freitagsbericht bezifferte die Umſätze auf
122 000 Ztr. (lediglich Zucker aus erſter Hand), ſonſt meldeten
Hamburg 119 000 Ztr. (greifbar und Lyeferung erſter ſowie
zweiter Hand), Braunſchweig 23 000 Ztr., Halle a. S. 2 Ztr.,
Stettin 9000 Ztr., Danzig 25 000 Ztr., Breslau 22 000 Ztr.,
greifbar und 43 000 Ztr. Lieferung. Jm Raffinaden-
geſchäfi hat ſich wenig geändert; neue Abſchlüſſe kommen nur
wenig zu Stande, die Abforderungen laſſen zumeiſt viel zu
wünſchen übrig. Granulated neuerdings geſchäftslos. Der
Terminmarkt war während dieſer Berichtszeit wiederholt
ſtarken, unvermittelten Schwankungen unterworfen. Laufende
Ernte zeigte im höchſten Moment Aufbeſſerungen von 90 bis 95
neue von 70 bis 75 über den niedrigſten Wochen-Standpunkt,
indes ſchlug die Stimmung am Donnerstag abend um. Der Ver-
lauf des heutigen Marktes war ausgeſprochen matt. Die amtliche
Feſtſtellung ergab für Kornzucker Grundl. 885 Rend. die 100 Kilo
gramm fob. Hamburg: Januar 31,60 G., 31,90 .A Br., Februar
831,70 G., 31,90 Br., März 31,90 G., 32,10 A. Br.,
Mai 32.35 G., 32,40 Br., Auguſt 82,50 A G., 32,55 Br.,
32,50 bez., Oktober Dezember 23,35 A G., 283,15 A. Br.,

daß nahe Sichten 6--20 per 100 Kilogramm niedriger,e 25--15 per 100 Kilogramm höher
gangenen Montag notieren. Von den auswärtigen Plätzen ſind
wichtigere Ereigniſſe nicht zu melden. Für Granulated ſoll nur
leichte Nachfrage beſtehen, da der Bedarf im allgemeinen für die
nächſte Zeit gut verſorgt ſei. Die engliſchen Märkte verkehrten
bis Mittwoch mittag in matter Haltung bei nachgebenden Preiſen;
in der zweiten Wochenhälfte war die Stimmung etwas ruhiger.
Schlußpreiſe Sonnabend mittag für Beet, 88 Rend. p. Zwt. fob.
Hamburg. Januar 16 ſh. 54 d. Februar 16 ſh. 5 d. beides Wert.
Mai 16 ſh. 3 d. Käufer. Auguſt 16 ſh. 4 d. bezahlt. Oktober
Dezember 11 ſh. 938 d. Wert. Die Abweichungen gegen die Vor
woche ſind unbedeutend, teils 24 d. ſchlechter, teils 24 d. beſſer,
teils unverändert. Engliſche Raffinaden zuerſt matt, ſpäter ſtetig.
Granulated anfangs matt und 3 bis 424 d. p. Zwt. niedriger, in der
zweiten Wochenhälfte feſt und höher, Schluß neuerdings matt.
Kolonialzucker im allgemeinen ruhig und niedriger, beſonders auch
Grocery Kryſtalliſed. Der Pariſer Markt begann die Woche
mit einem Abſchlage von 1 Fr. für alte und 0,83724 85 die
100 Kilogramm für neue Ernte und ſchwankte hin und her. Schluß-
preiſe Sonnabend mittag für Weiß Nr. 3 die 100 Kilogramm
Januar 43,8726 Fr., März-Juni 44,75 Fr., Mai-Auguſt
45,1214 Fr., Oktober Januar 35 Fr. Demnach büßten die Preiſe
auf der ganzen Linie 0,50 Ctms. die 100 Kilogramm gegen ver
gangenen Wochenſchluß ein. Der Prager Markt war zuerſt matt,
dann feſter, ſchließlich wieder ruhiger entſprechend den auswärtigen

eldungen. Fabrikzucher wenig Geſchäft mangels Angebot.
Raffinaden waren im Preiſe wenig verändert, die zweite Hand ver
ſorgt den Bedarf. NewYork war zumeiſt ſtetig bei un
veränderten Preiſen. Briefliche Nachrichten bezüglich der Louiſiang-
Ernte ſagen, daß es eine ſehr gute Ernte ſei; eine Ausdehnung des
Anbaues iſt ſicher. Auf Kuba waren 164 Zentralen gegen 149,
135 und 140 in den Vorjahren in Betrieb. Die Herren Willett
u. Gray berechnen die Erzeugung vom 1.--17. Januar auf 128 750
Tonnen gegen 85 859 reſpektive 83 000 Tonnen in den beiden Vor
jahren. Die Berichte über den Fortgang der Mahlarbeiten lauten
günſtig, das Rohr iſt ſchwer, der Zuckergehalt gut. Die Neu
anpflanzungsarbeiten gehen gut vorwärts. Mexiko exportiert
jetzt größere Zuckermengen nach den Staaten, beſonders nach
England. Jn Deutſchland war das Wetter wechſelvoll; zunächſt
noch kalt, namentlich frühmorgens; am Mittwoch Donnerstag
herrſchte ſcharfes Tauwetter mit ſtärkeren Niederſchlägen; in der
Nacht zum Freitag trat wieder leichter Froſt ein, danach wurde
es neuerdings bei weiteren Niederſchlägen ziemlich warm. Ueber
den Einfluß dieſer plötzlichen Temperaturänderungen auf das
Wintergetreide iſt man ſich noch nicht klar, verſchiedentlich liegen
Klagen vor, jedoch hört man anderweit wieder, daß das Getreide
gut ſteht und Schäden jetzt nicht bemerkbar ſind, zumal dort, wo
die Ausſaat in die rauhe Furche vorgenommen wurde. Bezüglich
des Mehranbaues gehen die Anſichten noch auseinander. Aehn-
liches berichtet man aus Oeſterreich. Jn Frankreich klagt man,
daß die fortgeſetzten ſcharfen Witterungsumſchläge dem Getreide
mehr oder weniger Schaden zugefügt haben. Die Getreidehalme
ſind vielfach gelb, indes waren die Wurzeln noch nicht abgeriſſen,
wie Unterſuchungen zeigten. Die Rübenabſchlüſſe ſind ver

weit vorgeſchritten, man ſchätzt den Mehranbau auf
ca. 25 96.

y. Die Sangerhäuſer Maſchinenfabrik von Hornung u. Rabe
wurde mit dem Wiederaufbau der abgebrannten Zucker
fabrik Alsleben beauftragt.

Erhöhung der Jntepreiſe. Wie dem „B. T.“ ein Privat
Telegramm meldet, erhöhte das deutſche Juteſyndikat in
Braunſchweig die Preiſe der Jutefabrikate infolge
der rapid ſteigenden Rohjutepreiſe um 3

y. Einkaufsſtelle der Elektrizitätswerke. Am Sonnabend
wurde in München von Mitgliedern der Vereinigung der Elektri
zitätswerke, der über 200 Werke des Jnlandes wie des Aus-
landes angehören, eine „Einkaufsſtelle der Eelektrizitätswerke“
gegründet, der die in der Verſammlung vertretenen 28 Werke

beitraten. t—y. Die ſeit einiger Zeit umlaufenden Gerüchte bezüglich eines
zu gewärtigenden DividendenRückganges bei der Heinrich Lapp
Aktien Geſellſchaft für Tiefbohrungen erweiſen ſich, die „B. B.
Zeitung“ zufolge, als begründet. Der Rückgang des für das
laufende Jahr zu erwarteten Erträgniſſes dürfte vorausſichtlich
ſehr erheblich ſein und die letztjährige Dividende von 30 9 ſehr
weſentlich, ſoweit ſich dies heute beurteilen läßt, um etwa 12 7
oder möglicherweiſe noch mehr unterſchreiten.

Aktienbanverein Paſſage. Jn der geſtrigen ordenk
lichen Generalverſammlung wurde der Jahresabſchluß für 1904
genehmigt, die Dividende auf 5 feſtgeſetzt und Entlaſtung erteilt.

Jülicher Lederwerke Akt.Geſ. in Konkurs. Laut Be
richt der beiden Konkursverwalter ſchließt die Bilanz
mit einem Geſamtaktivum von 766 610 A und einem Geſamt-
paſſivum von 1 092 802 ſo daß der Fehlbetrag ſich auf
326 191 ſtellt. Es fallen demnach die Aktionäre aus und die
Gläubiger erhalten ca. 38 falls das Fabrikgrundſtück nach dem
Buchwerte der letzten Bilanz verkauft wird, anderenfalls tritt eine

weitere Verkürzung der nicht bevorrechtigten Gläubiger ein. Gegen
die Warenaufnahme vom 30. Juni 1904 fehlten 18 923 Häute,
eine ordnungsmäßige Warenaufnahme fand niemals ſtatt. Die
in den Jnventuren enthaltenen Angaben über den Häutebeſtand
beruhen auf Willkür. Die entſtandene Zahlungsunfähigkeit wird
darauf zurückgeführt, daß über Preis gekauft und unter Preis
verkauft wurde.

Aus Frankfurt a. M., 31. Jan, wird der „B. B.Z“ ge
meldet: Die Abendbörſe war feſt, heimiſche Banken wurden
beſſer, beſonders Dresdener und Nationalbank für Deutſchland.
KommanditAnteile waren relativ ſchwach, Baltimore und Ohio
höher. Fonds ſind als feſt zu bezeichnen.

Die Hamburger Wechslerbank erklärte 4 9 Dividende
gegen vorjährige 3

—-y. Jn der letzten Sitzung des Aufſichtsrates der Mittel
rheiniſchen Bank in Koblenz, Duisburg und Metz wurde
beſchloſſen, der am 20. Februar cr. ſtattfindenden Generalver
ſammlung folgende Verteilung des Reingewinnes von 920 693
plus 94 487 Vortrag aus 1903 vorzuſchlagen Abſchreibungen
zuſammen 27 350 zum Reſervefonds 68 837 7 72 Divi
dende (624 75), worauf nach Beſtreitung von Tantièmen uſtv.
165 152 A (94 437 auf neue Rechnung vorzutragen bleiben.

Der Generalverſammlung wird die Erhöhung des Aktienkapitals
von 9 auf 12 Millionen Mark vorgeſchlagen.

Gelſenkirchener Bergwerksgeſellſchaft. Der Einnahme
überſchuß betrug im Monat Dezember 1904 1981 567 gegen
1 099 349 im Monat November 1904 und 1966 617 A. im
Dezember 1903. Seit dem Anfang des Geſchäftsjahres beträgt
der Einnahmeüberſchuß 14 222 896 A.

Paris, 31. Jan. Der Beginn der Börſe war un
regelmäßig; ſpäter wurde die Tendenz matt; die Schwäche der
ſpaniſchen Rente, die von dem Wechſelkurſe ausging, beeinflußte
den Markt. Crédit Lyonnais war auf die Krankheit des Direktors
Germain angeboten. Jm weiteren Verlaufe war wenig Geſchäſt
bei matten Kurſen. Geld für Reports betrug 2 S im Parquet und
316 bis 4 für Goldminen.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.

Aue Wege Denen An un e unt. Senat
ue s es Kun JuwelierErnſt Konz i in Braunſchweig. Stroh n Filzhutfabrikant Karl

Otto Penndorf in Dresden. erks und Grundſtücksbeſitzer
Anton Ferdinand Schneider in Dresden. Zimmerpolier Franz
Hermann Weber in Ellefeld (Vogtl.). Kaufmann Karl Hin gſt in
Kalbe a. S. Nachlaß des Fuhrwerksbeſitzers Karl Schumann in
Lauchſtedt. Grünwarenhändler Guſtav Albin Schmidt in Plauen.
Kaufmann Oswald Max Crell in Plauen. Nachlaß der Frau Joſefine
Erneſtine verw. Hoffmann geb. Richter in Werdau. terial und
Grünwarenhändler Ernſt Graf in Zittau.

Halleſche
do.

Landſcha

sächſiſch

Griechiſ
do.

do.

Jtalien
Mexik



Hamburg, 31. Jan.
Kommiſſion.) Dem heutigen

erkunft nach auf

Viehmärkte.

(Bericht der Notierungs-Kälbermarkt a. d. Viehhof e
ſchanze“ waren angetrieben 1180 Stück; dieſelben verteilten der

annover 998 Stück, Mecklenburg 85chleswigHolſtein 107 Stück. Es wurde gezahlt für 50 c Sqhlahtgewicht:

Beſonders gute Doppellender 101 106 I. Qual. 84--88 ausländiſcher bz. Bf. Gerſte, per 1000 kg netto, Braugerſte Brotraffinade l. ohne Faß 26,00.II. Qual. 77-82 III. Qual. 71--76 geringſte Sorte hieſige 170--182 bz. Bf., feinſte über Notiz, Mahl- und Futer Kryſtallzucker J. mit Sack 25,95. Tendenz: ruhi
61-67 Unverkauft blieben 60 Stück. Der Handel war ſehr flau. ware 126--145 bz. Bf. Hafer, ruhig, per 1000 kg netto inländiſcher Gem. Raffinade mit Sack 25,70-—-26,95. Tendenz: ruhig

149 154 eng aus ländiſcher bz. Bf. Mais per 1000 kg Gem. Melis mit Sack 25,20--25,45.
WochenMarkktberichte,. netto amerikaniſcher bz. Bf., runder 133--136 bz. Bf., Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

4 StaßfurtLeopoldshall, 31. Jan. Düngemittel. (Bericht
von Wichmann Co., Salzgeſchäft.) Infolge der eingetretenen
milden Witterung gehen die Aufträge z.
im Falle kein Witterungsumſchlag eintritt, auf ein weiteres Zunehmen
des Geſchäfts zu rechnen. Es
Werkſtation bei Abnahme in Ladungen, zum Konſum im Jnlande,

Zt. ſehr zahlreich ein und iſt,

notiert frei Eiſenbahnwagen ab

gering do. grüne Folger, gut 180--190 mittel
170--175 gering

Leipzig, 31. Jan. Produktenmarkt. Bericht von
Neumann u. Leopold, Leipsig Weizen, ruhig, per 1000 z netto
inländiſcher 170 176 bz. Bf., ausländiſcher 193--200 bz. Bf.
Roggen, ruhig, per 1000 kg netto inländiſcher 140--143 bz. Bf.,

Cinquantin neuer 175-- 180 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto, Raps
nominell. Rapskuchen per 100 kg netto 11,75 12,50 bz. Bf.

Rübsöl, ruhig, rohes per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß
flüſſiges 42,50 bz., gefrorenes bz. Außeramtlich: Malz ver
100 Kg netto loco 26,50--27, loco Saale 27--28, Wicken per 1000 kg
netto loco 170-- 180. Erbſen per 1000 kg netto loco große 180

Zuckerberichte,

Vorräte: 1 190 000 Ztr.

per Febr. 31,806, 31,908B.
März 32,006G, 31,10B.
April 32,20G, 32,30B.

ner deKornzudker exci., von 889 Rend.
Rachprodnkte excl. 759 Rend. 13,10

Magdeburg, den 1. Februar.
r Halleſchen Zeitung

Mai 32,356G, 32,40B.
Aug. 32,50G, 32,55B.
Okt.Dez. en an G, n d B.

Tendenz: ſtetig. Wetter Sturm.
Hamburg. den 1. Februar.

(Eige ner Drahtbericht der Halleſchen
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenRohzuckek I. Produkt.mit der Maßgabe, daß für ſämtliche deutſche Stationen, die mit den bis 195, do. kleine 165--180, do. Futter 160. Vohnen per

Abladewerken in direkter Frachtverrechnung ſtehen, feſte ſchläge 1000 kg netto loco 270--280. Kleeſaat per 100 kg netto rot Baſis 88 o Rendement neue UÜſance frei an Bord Hamburg.
gelten, per 100 kg Kainit, fein gemahlen, mit 12,4 5 reinem Kali nach Qualität 140--175, do. weiß nach Qualität 70--120, do. gelb Febr. 31,80. Aug. 32.60.
150 ohne Sack, 1,88 mit Sack. Karnallit mit 9 reinem Kali nach Qualität 40--50, ſchwediſche nach Qualität 100--160. Die Mühlen März 31.95. Okt. 23,80. Tendenz: ſtetig.
und Kieſerit 0,90 ohne Sack, 1,30 mit Sack. Kalidüng und Mehlhändler von Leipzig und Umgegend notieren Weizenmehl Mai 32,25. Dez. 23,20.
mit 20 reinem Kali 3,10 30 J 4,75 40 J 6,40 ohne Nr. 00 25,00 do. Nr. O 22,00--23,00 do. Nr. I 18,00--109,00 BVroduktenbörſe.
Abnahme einſchließlich Sack 0,40 höher. Torfmehlbeimiſchungalle Salze 0,10 per 100 kg Aufſchlag. Für Kainit, Karnallit r

Kieſerit wird 5 J Notſtandsvergütung bewilligt.

Mark, do. Nr. II 17,00 Roggenmehl Nr. 0 u. I 20,00 do.
Nr. II 14,00--14,25 mit Zollklauſel, Weizenſchalen 10,50
Roggenkleie 11,00--11,50 per 100 Kg exkl. Sack.

Tendenz: matt.

(Eigener m der Halleſchen Zeitung.)
erlin, den 1.Weizen Mai 179,75 Juli 180,50 Septbr. 178,50 M.

Februar.

TagesMarktberichte, T von Berlin vom 1. Februar. Rog 4 e S ab Juli 147,20 Septbr.er Drabhtberi endenz: behauptet.Magdeburg, 31. Jan. Gerreide und Futtermtttel. ger d ſ n e Aus fer Mai 139,50 Juli 140,00 K. Tendenz ruhig.
Emtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich ſür 1000 kg ſtand im Ruhrreviere und der Meldung von dem bevortt chenden a48, Pai 11625 Juli 115.00 Tendenz: ruhig
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, ruhig, Ausbruche eines Streikes in dem belgiſchen Diſtrikte Orinage war Rüböl Mai 44.40 Oktober 45,40
engliſcher und Sommer gut 168--172 mittel 160- 165 gering die Vörſe bei Eröffnung in feſter Tendenz, da Bergwerksakt'. n zu Denen Sehhaüſteros,
plmng den r e W vöheren Kurſen umgingen als wie Gelfentirchener und Harpener Greisnotierungen für Kuxe am 1. Februar.
gering Ac, do. ausländiſche gut is0- 190 mittel ſich er es e (Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

ing sbewegu Stillliegens zahlreichers u Roggen, unverändert, inländiſcher Werke. Die Feſtigkeit will man damit begründen, daß die Ränfe Nach An Nach An
mittel 131- 136 gering Gerſte, angeblich für rheiniſche Rechnung gehen. Der Bankenmarkt zeigte h bers e Falt- wette werunverändert, hieſige Chevalier gut 175 185 mittel 165 170 durchweg eine entſchiedene Feſtigkeit Heimiſche Fonds ſteri Dernſſia 2125 2175 Bentbe e ee8ee8e29880 515 525

gering. feinſte Qualität über Notiz, Landgerſte. gut Spanier auf Paris ſchwächer; Ruſſen auf Stand von geſtern zu re h e 7500 Sag 13 z 133997 u nitte T gering Wintergerſte gut Behauptet. Bahnen bei mäßigen Umſätzen preishaltend, Ameri Sonig Ludwig. 27ä00 23 *3789 8780
a mr el gering 22 ausländiſche Futtergerſte kaner in Parität mit NewYork feſt. Schiffahrtsaktien unverändert Conſ. Nordfeld. 40] öriedrichshall 157851
gut 123--125 mittel gering Hafer, Im ſpäteren Verlaufe leitende Banken feſt, Deutſche Vank 237 50, Seelen en. 372 eheſüll, inländiſcher. gut 145— 150 mittel 186—-144 DiskontoKommandit 192,60, Dresdener Bank 161,25, letztere auf Teemonio 2.:: e ehe
gering ausländiſcher gut 143- 147 mittel DividendenGerüchte; Darmſtädter Bank 144,10. Zu Veginn der Teler a 400] [-wigeturg a 11150 11386

gering A. Mai unverändert, runder gut 126 bis zweiten Börſenſtunde feſt bei unveränderten Kurſen. Bei Berich ErzKuxe: re nnd rn130 AG, mittel ering erikaniſ bu n P irſen. ei erichts re Kure: eldburg. 5090 507 gering am cher nter, abgang Kurſe vielfach nominell, doch die Grundtendenz feſt. Slädauf 6. Reviges 85) 500] Jobannashall es2s 627C r S mittel r ine J Er bſen, Privat Diskont 2 Prozent. Bergw.Ver. o 2158 s 1466au, eſtge 1 oria, 70 5 3 i e h orid. S chlü lzgitt G..L Die 8789 8301 Silbel med. 13800113800e Bankhaus Paul Schauseil Halle j j j An- o. Verkaut von Wertpapieren,. Einlösung von Coupons, Ver-n Co a. J., Bitter keld, Delitzseb, Pilenburg, zinsung von Geldeiolagen. Conto-Corrent- o. Wechsel-Verkcenr ete.
Ürk0ÄSS GccrllbHGGbBGbGGEbBwmwmo mann CÜX eer e Jf s Größe d 2 ins- wo Juf Kursnotierungen e Dididende ſive i hen ſern ne di Diidende ſieosſvo n ſerlee be di

be der Verliner Vörſe vom 1. gebrnur n P u e n ger e Se ehe n ver2 Uhr nachmittags Jtalien. Meridionalb. 6 775 5000-500 Lire 152.2963. do. Luxemb. V.-A. 0 do. do. 385 Sie Sag gine 17 7 i 100 r 373
gurens gen geney z a gr. (114 e eng e i j. l hat Preußiſche und deutſche Fonds. Weſtſizilian. Eiſenb. do. 600 re 47 S. d hittit. J. u us00 856. z Siemens Glashütien 44 do. do. 282

i z AEti ynamitTruſt. 2 1./5 10o G 1194,006 BStaßf. Chem. Fabrik. 1. 00 Tl 43.1005.e Zinsfuß W eng in Wir er BankAktien. Eilenburg, Kattun. 5 1.ſ6 350 Siobbaſer t B. s s rDeutſche R.-Anl. unk. 1905 3 1.410 5000--200 102,00b3. ergiſch-Märt. San 8 J I ſ1200. 600 [T67.0006Eintracht, Berew. 485 1.12 1000 209,00 Stolberg. Zinkh. neue 6 1.ſ1 100 Tr. [166, bz. G
d Berliner Bank 4 do. 1000 91700.6Eſchweiler Bergw.. 14 44 1.7 15. 12. 800 250 Ob Sudenburger Maſch. O do. 1000 08.006d d z m 195280 do. Handelsgeſ. 8 do. 1000. 500 [168. c t weil Eiſenwaizw. d do. 1200. 600 120 280 9 Thale Eiſenh. St pr. 3, do. 1200. 00 8230

Preuß. St.-Anl. unk. 1905 (3 do. 65000--180 162.500 P e S r 1000 148,00 bz. G L.A. 4 z 2 1385 Thüringer Salinen 1 e do. 500 692 6e e e e e e e t e e e et eSremer Staats Ank. v. roo2 do. 10000 -500 87 256 G an 11* d 2300. 200 1702 wen s z z 330 t An S 0 332 Tr. 182.56be Hamburg. St.-Anl. v. 1886 3 ſs/11] 5000 500 88 250 G w. Wſec-Bant e 3 1200. 600 227,7563. Glauziger utterſa ſt 82 20 c n 133 Wittener Gußſtahl. 4 6 do 1000. 500 187.756
z Sächſiſche Rente. verſch. 5000-100 88. S. Distonto-Kommandit 87 77 1000 149,906 G i v o Wrede Mälzerei 4 1.]9 1000 74,806.2 Halleſche do. von 1900 4 1./1/7 5000- 200 103.2563. Dresdner Bank 2 J 1200. 600 192,50bz. Halleſche a iner; T h 1500. 30 Zu WurmRevier 8 1./7 1200. 600 163 50bz.

es do. SU.A. v. 1886. 92 verſch. 1000--200 99.500.0 Dort Grundtretit. v. S d 1183 dann Vengeſ et -Pr. I ln e 217yp Landſchaftl. Zentr.Pföbr J. |1.1/7 5000 l Seipriger Rretitang, o 600 15 ob e r en. 94,0064 do. 5 do. do. 99.90 b. g e do. 1200. 800 178, St. Hannov. M. St.P. Wechſel-Kurſe.do. do: do 58.60 0 u Bankverein do. 1200. 600 135, 10t, G 4. u. B. 20 25 1. 500. 800 [395,2563. 6rs Sächſiſche Landſch. Pfobr 4 do. g000 o. Privatbank. 4 do. 1 158.75 Harpener Bergbau 10 11 do. 1200. 1000.609 212.1 Privatdiskont 2 h.
c do. J do. do 100. 10 Ditteldtſche. Hred-v. S do. 100 Tr. [S0, So G Hart Maſchinenfab. d (0 do. 1200. 600 123.00vj Gdo. 3 do. do. 0.1003 6 Kationalbankf. Diſcht. 5 do. 1200. 300 171. Semmoor Vortland. O. 1000. 500 122.5005 Amſterdam 100 G. täte z. 1694563.r Deſterr. Kred.Akt. ult. 88/4 do. 160 Fl. e ibernia Vergw.G.. 44 do. 1200. 1000.6001 Plätze 100 Fr. kz. 81,25b,. 4D Petersburg. Distzk.-B. 82 do. 2500. 1250 ildebrand, ühlen. 19 3 1.7 1000 160.2563z.G Jta Pläve 100 2. e k. 81 Z0oz. BAus ändiſch d 290 Rb. örder Bergw. La. A (4 do. do. 165.7503.6 Lond. 1 Livre Sterl. Tage. kz. 20,4603. Gländiſche Fonds. Preuß. Bodenredit do. s00 147,0063 0 8808 Eiſen u. Stahl e 12 1.7 1500 235.500 Zond. Kivre Sterl. Monate Ig. 2034a 5 tr.-Bod.Kred. z 2 n S s rateben Jo 6 do. 1000 e di 81,456zGriechiſche konſ. Goldrente 4 [1.14/20 10000. 2000 38,80b3 Rufe v f auew. Hand. wer 152 l Saurier Serben (I1 (15 de Sei 100 Fr. B. 31 4089f. do. Monop.Anl.. 4 u be e 54.706.6 z 7 v 1222 o 10 i 1209. 600 72 8630 Wien 100 Kr. 88,10bz G

c Schaaffhauſ. Br.Ver.. do. 146.30 König Wilhelm konv. 560.W er h e a ehe et e e e e en e erJtalieniſche Rente. 4 iſn 4000. 100 Fr. Jnduſtrie Papiere iel We 77 z7 i 1000 301.00b5 Schluß-Kurſe.
f Mexit. konſ. von 1809 8 iehg 9 Fr. et za ävveis I u Tendenz: Feſt.e Oeſterreich. Goldrente. 4 1.14/10 1000. 200 Fl. 101,756. b. 7 3 1.11 eopo all 1. 600. 300 3.00b G Kreditaktien 212,60

t e n 100 da a eAnna angerrente Sr. C Wo T 188 gegn Sat h o lo 1n0 to 14.00630 Jigg deponr e hile u o do. 1000. 500 D. Bank. t 237,90do. von 1890 4 I. 91.9084 Vere net rn 4 do do. tn t. B. 2, (0 r 1000 95.006 6 Der ſener nes enduſtrie. Neue Vod. Akt. Gef. T0o u. do. Kationgibant für Deutſchland 131Ruſſiſche v. 1902 unk. b. 1015 4 do. 6000--500 89,8063.6 Akt.Geſ. f. Anilinfabr. o itig am Renter. e a re en e 9 r r 3332892 re a t oerwuwe»a re 13Kronenrente „Kont.-Guano V i te So Ant Cif. 2. 3 r e a Anheaner dehlenwerte e 1000 300 r le e tBahnen Askania, chem. Fabrik z do. 6 175 0060 S Orenſtein Koppel. 8 do. do. 1698660 Zochumer Muth r n An 24120g Berl.Anh. Maſchfabr. 12 do. 1000. 600 (2158.2503.G Phönix Bergw.-A. 8 8 1. 1200. 600 168.000. 0 Deutſch Luxemb. V. l. T.Dividende 1903 10o4 Zins Größe der do. Elektr. Werke. 9 1.7 1000. 500 S. Rhein Naſſau 8 X „GDeu remb. a.term. Stücke in Mk. do. Maſch, Schwrzk. 10 do. 1200. 200 Tlr. zee S0rz. Rhein. Stahlwerke fe 7 1255 2000 o 12 n n 3 28648
Lübeck Vüchener 6 1 1200. 600 Biemarchhütie. do. 1000. 600 300. 1000 anElettriſche Hochbahn. do. 1000 z Gußſtahl.. 5 6 e. 22 t v u Sehcnicherer Verzrert 4571
r reo0o0. 300 Se c len. so 725 G Roſiger Braunkohlen. I (14 do. 1000. 600 238.00 Harpener 31238Pro ſag fkahn Gep- 400 Fr. (1269001 e Co. W. s S do. 2000 104,50 do. Zuckerfabrik 8 J 1./1 1000. 500 163,906. Große Berl. Straßenbahn a 786.16

Südoſterr. Lomb. ult. 9 t l ha s n ehe 17799d echte iel7 errſchaftlich einger. [167 2Zuckerkranken wird von ärztl. Auto itäten n r Für Landwirte! Suche Landgasthoflinkes Meuroralgebdet illa oder Haus e eegeeee gung Makulatur

II 0 u 0 e f. xp. O g.4yfobies Aleuronatgebäckfabrik Paul Linke, mit größerem Garten, Hof und phosphat, ausgezeichneter Feld u. hat abzugebenStallungen, oder Platzfür ſolche, Wieſendünger, mit AnalyſenEr Weg. Aufg. d. Geſch. verkaufe ich dl Leſſingſtraße 1. Telephon 1824 in beſſerer Sage zu kaufen gebniſſen der Landwirt. Kammern die noch vorband. Drillmaſchinen, Buchdrncherei Otto Thiele,
Leſſing e gefucht. Offerten mit Preis und der Prov. Sachſen, Schleſten, Poſen ſetſttl. Fadrik. Göpel. moderne Große Brauhausſtraße.

7 näheren Angaben unt. B. m. 7965uſw., habe ich Auftrag, unt. günſtigen u h. mit6 Stück ff. Heringe Kartoffeln. ehe en gezeteen Eſchen e25 Pfg. offeriert (165661 ufe Aagnum donum Domäne. Am Guüterbahnhof 2, II. (1446 Sagen u. einen vierzöll. neuen Acer Vermietungen.

A. Trautwein. 0 und runde Sorten 171 ba, in beſter und ſchönſter ver r Off.5 ſtr. 31. speise Kartoffeln. Gegend Thüringens, iſt ſofort zu Wagenpferde-Perkauf n. hre ch Exp. d. Zig. Prin uſtraße 12 E
K Abnadme Kaſſe. (1688 x Off. unt. Z. u. 108 Auf Ritter ut AÄrnſtedt beii 27 2ar toffeln. S v an die Erped. d. Big II627 Hettſtedt, Bahnſtation Sonders- v ſt empfeble: Nerſeburgerſtr., I. Etage,
Suche größere Poſten Maercker, Getreideg t, e a. S. ieben, ſteben zwei ältere Wagen JJIIIdes Je apgtedter Ialor Salon, 6 Zunmer, Küche, Speiſe

J Telephon 318. eeh u. Drah pferde, Rappwallachen ohne Ab ſchesmperator und rote Sorten, in allen Stärken in Meſſing u. jeichen, zum Verkauf. Dieſelde 50 kg 10,50 Mk., über 500 kg (ammer, ad, Gas, elektriſches
wie ſolche der Acker gibt, zur ſo GSHSASASSR Be Renſilb Dieſelben z 50 Ky 10 Mk. in reiner, beſt-Licht, reichl. Zubehör, 1. Juli zufort 9 enſilber empfiehlt (1658 J ſind ſtadtſicher gefahren und eignen i Näigen und ſpäteren Lieferung. Ferd. Haassengier ſich infolgedeſſen zu Roll ſortierter Ware, gegen Nachnahme vermieten. Näh. Merſeburger-Abnahme gegen Kaſſe. 1 orig en, VBarfü Kutſchfubrio et z oll G frei Station Ermsleben. [1052 ſtraße 2, II. (1674F. Schumann, ſſen, verkauſt gue Saal in erſtr. 9. l Gustav Sperling, Gutsbeſitzer
Getreidegeſchäft, Halle a. S. Käufers Säcken ab Siation gegen Erhalte Sonnabend, den 4. Februar eine Sinsleben b. Srmsleben a. Harz. 1 hochherrſchaftl. 11. Etage,

Telephon 316. Nachnahme 100 24, Ans 1 Zur Zucht hat oſtfrieſiſche 8 Zimmer mit Zubehör, ohnei000 kg 220, lis2i große Auswah Bullenkälb vis-Sevis, mit herrlichem Ausblick,Champignons täglich ger zu Dienſten. b S I S i J S h er u en a er per ſofort oder 1. April 05 zu ver
Pſd 150 r. feier libft ermaga S le abhugeben Rieſen eL, Schl b. Lö ei Merſeburg. u agen im eRiticrane s Serben. wouuoooo r e 9 p erde s n Ture gebäude, Königſtra e 6. [1682

uloſebekämpfungsverfahren na
Tadelloſes komplettes Dogeart Rübensamenstr oh, S 4 Profeſſor Oſtertag.) (196 Agrerſrake 55, part.,gen e. tet man v a n Wilhelm Trautmann öne re S e Zeche Siefferten unter B. w. 2892 an und kleinen Poſten zu kaufen g. T 7 15 dar tauben verkauft e 2 L zu z

16761 Querfurt, Telephon 54. 16997 Gr. Märkerſtr. 21, 1. Syrſerſtr. 48, Ix.Rudolr Mosseo, Halle. (1654 Off. erb. u. S. V-1100. d. Exp. d.
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ln
T Reste und billigste Bezugsquelle für Hotels und Händler. W n

Kabeljan ohne Kopf

Pfund 22 Pfg.
l K

e e

Nordsee- alle
Große Alrichraße 58.

Telephon 1275.

2Apollo- Theater. 2
Direktion Gustav Poller.

Ab heute, den 1. Februar:

Henſations- Spielplan.
I. Gaſtſpiel2 ionel Strongfort,

Amerikas beſter und ſchönſter Athlet.
a2) Muskelſpiele, Kraftproduktionen, e) die Fahrt

O eines mit 4 Perſonen beſetzten Automohbils
über die „lebende Brücke“.

Profeſſor Max Klinger engagierte Strongſort als
Modell für ſeine Bilderwerke mit monatlich 5000 Mk. Gage.

II. Gaſtſpiel

Mme. Carmmnea,
Fantaſie-Tänzerin.

Es wird beſonders auf die pompöſe, blendende Pracht
der Ausſtattung und Koſtüme aufmerkſam gemacht.

Eine derartige koſtbare Jnſzenierung dürfte
einzig daſtehen.

III. Gaſtſpiel [1645Die reizenden Liliputaner
Liliy u. Max Walter

in ihrer Szene „Die Eiferſüchtigen“.
W Lilli 25 Jahre alt, Max 29 Jahre alt. W

Außerdem Die großen Attraktionen:

Emil Solbrig“s wigwaton,
die beſte exiſtierende komiſche Pantomime.

9 Tscherpanoff Zenora u. Poden,
(4 Damen, 5 Herren), phänomenale Handſpringer.

ruſſiſche Sänger u. Tänzer. ax FreGobert Loyd, Humoriſt v-
amerikaniſcher Spaßmacher. mit zündendem Repertoir.

Dolly Lank, Dröses Voelograph,
Operetten Soubrette. aktuelle lebende Photographien.

Keine erhöhten Preiſe
(1111111111111111117
Zum Riezi- Hräu

am Leipriger Turm.
Vielfachen Wünſchen entſprechend, gelangt vom 1. Februar außer

dem beliebt gewordenen Rizzibräàänm auch

hiesiges PilSs mer aus ver
„Aktien-Brauerei zum Feldschlösschen“

vorm. G. H. Schulze [1684mit zum Ausſchank. Hochachtungsvoll
Alfred Hempel.

Vorzügliche e
Vallalla-Iheater.

Siphon- Versand.
Stadttheater in Halle a. 6.
Donnerstag, d. 2. Febr. 1905:
136. Vſt. i. Ab. Beamtenk. gilt. 4. Viert.

Novität! Zum 3. Male: Novität!Der Famiſien ta Jnhaber Otto Herrmann.
r in 3 Akten v. G. e Gaſt ſ p i e l

In Szene ger vom Oberregiſſeur des
hatte nt et Berliner Apollo-

Pnsembles
Ende nach 10 Uhr. [1643

Freitag, den Z. Febr. 1905:

unter perſönlicher Leitung
des Direktors Ad. Klein

un

Heute Mittwoch:

Première

Romantiſche Oper in 4 Akten von

Lysistrata,

Fr. Kind. Muſik von C. M. v. Weber.
Neu in Szene geſetzt v. Theo Raven.
Dirigent: Kapellmeiſter B. Tittel.

phantaſtiſche Ausſtattungsvurieste von Bolten Bäckers.

Muſik von Paul Lincko.

Ines O Iheater,

Im III. Bild

Direktion E. M. Mauthner.

Rosonhallett,

Donnerstag, den 2. Febr., abds. 85:
SudermannCyklus III.

[1644

arrangiert von Grecco Poggiolesi.

Prima Ballerina:

Heimat.

Signorina Maria Villa

[1646

Freitag e
Golch. Schiffchen,

rm. H eller,Er. vielen 37. Fernspr. 649.

Von jetzt ad wieder
täglich Pfahlmuscheln

frisch vom Pfahl „[1686
in ganz vorzüglicher Qualität.

Zöpfe, rößtes Lager in allen
rben zu dill. Preiſen.

Einen ganz neuen reizenden
Haarschmuck fie Sinder

Möbelfabrik,
Gr. Steinstrasse 79.

Iwwentur zurückgesetzte W

zimmer Cinrichtungen

und einzelne Möbel
werden bis auf weiteres zu bedeutend

ermässigten Preisen ausverkauft.
Selten günstiges Angebot für Brautpaare.

hebr. Zeihmann

m

R. GottschaleksMasben u. Theatergarderobe-Perleih Inſtitut j

Vzjett nur Gr. Wallſtr. 7
hält ſeine reichhaltige Answahl neuer

feiner Herren- und Damen-
Masten-Kofſtüme

1648) bei ſolider Preisſtellung beſtens empfohlen.

Raararbeiten: Vertreter
ür ein erſtklaſſiges deutſchesunſichtbar beim Tragen, der Natur für ein erſtklaſſig 6täuſchend ähnliche Perücken, jotorzweirad

r nen erſöckchen; praktiſche Neuheiten für Nligr hieſige Stadt und einen ev. noch
Damen u. Herren mit ſchwachem n vereinbarenden Bezirk bei doher

Proviſ. geſucht. Nur ſolvente HerrenHaar und kahlen Stellen.
Zöpfe Teile u. gordiſche Knoten, J wollen ſich melden unter A. J. 453

(0201

400 Stück in all bſtets auf Lager Piligſen an Rudolf M osse, Magdeburg
Preiſen. (1687 Vertreter g eſucht.

Eine leiſtungsfähige größere ſüd-
deutſche Cigarrenfabrik, welche in i h
der Preislage von 23--70 M
Hervorragendes leiſtet, ſucht ein
eführte Vertreter mit Prima-

Referenzen gegen hohe Proviſion.
Offert. unt. G. 314 an Haasen-
stein Vogler A. G.,Karlsruhe.
lehrlings-Gesueh.
Zu Oſtern ſuche f. mein Mode-

waren-, Konfektions-
Teppichgeſchäft

Lehrlinge
geg. monatl. Vergüt. Bew. m. d.
Einj.- Zeugn. erhalten den Vorzug.
Bruno Freytag, Halle a. S.

Zum 1. April ds. Js. ſuchen wir

Lehrling,
der die Berechtigung zum Einjähr.
Dienſt beſitzt. [156
H. S. Saalſfeld Woche,

Bank- u.
Deſſau.

Auf größeres Gut wird zum
baldigen Antritt ein

Stubenmädchen
geſucht, welches im Schneidern,
Platten, Servieren und Zimmer
reinigen bewandert iſt. Offerten
mit Zeugnisabſchriften u. Gehalts
anſprüchen unt. T. a. 111 an die
Exved. dieſ. Ztg. erb. [1691
Geſucht u. empfohlen Land
wirtſchafierinnen u. Scholarinnen,

S darubenm en, Mädchen für Küche112 an die Exped. d. Ztg. nd Haus, Hausmädchen für Güter,

Kinderfrauen, RindersärinerinygßStellung ſucht eW e 8 t e

Oscar Ballin sen.,
Coiffeur, gegr. 1871,

untere Leipzigerſtraße 91.
Damen und Herrenfriſierſalons

ſeparat.
Shampoonieren u. Haarfärben.
Ausführ. ſchicker Modefriſuren.

I.

u Geselſschaſten z
empf. ff. Tafeldesserts,

raubenrosinen u.
Krachmandeln,

Knallhonbons u.
Scherzpralinées. S

-loh. Mitlacher,

iſt am letzten Eis

v l. Fernruf 2155.

tage auf dem

dern Eisklub ver-

loren oder aus der Garderobe des
Eisklubs irrtümlich mitgenommen.
Um gefl. Abgabe bei Herrn Carl
JaKob, Gr. Ulrichſtraße 56,geg. 5 Mk. Belohnung wird geb.

Perſonen,
die verlangt werden.

Ein älterer erfahrener [1712
PerrotinDruckermeiſter

von einer auswärtigen Blaudruck-
fabrik zur Leitung der Druckerei
(6 Maſchinen) gegen hohen Lohn
und dauernde Stellung geſucht.
Derſelbe muß in Schürzen- ſowie
auch Blaudruck adſolut firm und
h V tätig ſein. Offerten sub

und
[1608

J. Vrvora, Seipzigerftr. 28,4. Turm. R. Sohneoo Nache., Gr. eine 84.

27 wädrt.

[1667

ö èö ö dFür Forſthaus wird 1. April
junges Mädchen,
welches ſich bei allen häuslichen
Arbeiten deteiligt, als Stütze der
Hausfran geſucht. Klavierkennt-
niſſe erwünſcht. Familienanſchluß,
ohne Vergütung, Taſchengeld ge

Offert. unt. F. S. 05
poſtl. Dah e (Mark). [1692

Perſonen,
die ſich anbieten.

Für meinen Hofverwalter, 27
J. alt, d. 3 J. auf hieſiger Domäne
tätig war, ſuche ich zum 1. April
d. J. eine Stelle als allein. Be
amter. Jch kann denſ. als häusl.,
fleißig u. gewiſſenbaft empfehlen.
Gefl. Off. erb. W. Sehleusener,
Kgl. Amtsrat, Amt Bernſtein (Nm.

h Berner, tüch. u. erf.,langj., d. Zeugn., ſ. Stellg. v. 1. 4. 05

Ledige undverheiratete Knechte,
Tagelöhner, Dreſcher, Kuhfütterer

Ochſenfütterer ſuchen Stellung.
Martha Brandt, Stellenvermittlerin,
Leipzigerſtr. 13. Fernruf 2646.

Feldarbeiter
(Deutſche, RuſſiſchPolen, Galizier,
Ungarn) für Frühjahr 1905 beſorgt
unter günſt. Bedingungen Arbeits
nachweis der Landwirtſchafts
kammer, Pale a. S., Leipziger
ſtraße 29, I [1683

Zwei Burſchen, ein Knecht, Kub
fütterer und Melker ſuchen Dienſt
durch Otto Woerner, Stellen-
vermittler, Brunoswarte 18. (1709

Suche für meine To vter, 21 J.
1inallen bäuslichen Arbeiten erfahren,

Aufnahme zum 1. Avril in
Privathaus oder Hotel in
Halle a. S., wo ſelbige ſich in der

Küche ausbilden kann.
ehrgeld iſt nicht r

Gustav Eubde, Wolferſtedt
bei Allſtedt. (1693

lichſten Dank aus.

e e Frau Marie Vantudben
Haasensteln Vogler A.-G., MRannheim. Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80

b. größ. Viehſt. R. Wüthrieh, Ober G
k. ſchweizer, Stedten, Bey Halle a. S.

(17

m

Srich ſeine
Goldschmied

Geiststrasse 65
empfehlt

sein reichhaltiges Lager von
Hochreits- u. Patengeschenken

in Silher und Versilbert,
R.-Sp.- V. n (1679

Familiennachrichten.

Dankſagung.
Für die ſo zahlreichen Beweiſe

der Teilnahme bei dem Heim-
gange meiner lieben Frau

Rudolphine Wilde
geb. Graeſe

ſpreche ich allen Verwandten
und Freunden meinen herz
lichſten Dank nur auf dieſem
Wege aus, da es mir nicht
möglich iſt, jedem einzelnen
meinen Dank abzuſtatten. Be
ſonderen Dank noch Herrn
Superintendent Hecker für die
troſtreichen, zu Herzen gebenden
Worte am Grabe und im
Gotteshauſe, ebenſo auch Herrn
Kantor Pfennig. 11713

Rabatz bei Peißen, den
31. Januar 1905.
Jm Namen aller Hinter

bliebenen:

Hermann Wilde.

Verebelicht: e.

Verlobt: Frl. Chriſtine Rittermit Hrn. Dberleutnant Alfred
Theodor von Winkler Dresden

Berlin). Frl. Lili Hartog mit
Hrn. Stabsarzt Dr. Hermann
Althans Naumburg a. S.Sonneberg i. Th.). Frl. Marge
von Döring mit Hin. orſtaſſeſſorGuſtav Graf von Wivingerode
(Bückeburg). Frl. Emmy Philipp
mit Hrn. Hermann Broder
Braunſchweig Magdeburg). Frl.

Fanny Stoltz mit Hrn. Re
gierungsrat Ernſt Abel Reinbek-
Hamburg Danzig). Frl. Anna
Böhmer mit Hrn. Dr. jur. Leop.
Raehmel (Berlin). Frl. Maria
Tzſchirner mit Hrn. Oberleutnant
Wilhelm Dalmer (Demmin-
Frankfurt a. O.).

Avotheker

Walter Hartmann mit Frl. Elſe
Hartmann (LeipzigNeuſtadt). Hr.
Pfarrer Friedrich Hofmann mit
Frl. Martha Heyne(Grünſtädtel).
Hr. Dipl.-Jng. Alexander Frey
mann mit Frl. Maria Dölitzſch
(Moskau--Eiſenach).
eboren: Ein Sobhn: Hrn.
Ernſt Stoye (Deſſau). Hrn.
Leutn. Kannengießer (Bautzen).
Hrn. Buchhändler Bernh. Hanff
(Charlottenbvurg). Hrn. Ernſt
Encke (Staßfurt). Hrn. Walter
von Köller (Schwenz). Hrn.
Guſtav Hildebrandt Remkers-
leben). Eine Tochter: Hrn.
Reinh. Kühne (Oſterweddingen).
Hrn. Fabrikdirektor Ernſt
Natho (Geſeke i. Weſtfalen).
Hrn. Pfarrer Barthold (Zilbach
a. Rh.). Hrn. Staatsanwalt
Dr. Wulffen (Dresden). Hrn.
Frhr. v. Reitzenſtein (DresdenN.).
Hrn. Leutnant Hermann von
Santen (Kaſſel).

Geſtorben: Hr. Landgerichtsrat
Carl Mylius (Nordhauſen). Hr.
Rechnungsrat Rudolf Gottſchalck
(Naumburg a. S.). Hr. Mühlen-
beſitzer Louis Fleiter (Nohra).
Hr. Profeſſor Dr. Friedrich Lilie
(Magdeburg). Herr Lehrer
Wilhelm Trinkler (Melchendorf).
r Auguſte Hartmann geb.

obſchull (MagdeburgNeuſtadt).
S Lina Scheibe geb. Pilling

royßig). Fr. Marie Schulze
verw. aew. Haage geb. Kramer
(Zei Louiſe Herrmannt.geb. J (Rittergut Döllſtedt).

Dankſagung.
Für die ſo äberaus w. rurnren zahlreichen Beweiſe der

Liebe und Teilnahme, die mir und meinen Angehörigen beim
Hinſcheiden meines lieben Mannes, des

Herrn Rittergutsbeſiers Julius Alhin Bach
entgegengebracht worden ſind, ſpreche ich hiermit meinen e

Rittergut Breitenfeld, im Januar 1905.
Frau Johanna Baeh geb. Sachse,zugleich im Namen der r

kabinett
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Donnerstag

W Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

129. Sitzung vom 31. Januar, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Schönſtedt.
Die zweite Leſung des Juſtizetats wird fortgeſetzt.
Abg. KrauſeDawillen (konſ.) betont die Notwendigkeit der Ver

mehrung der Amtsrichter und befürwortet die Errichtung eines weiteren
Amtsgerichts im Kreiſe Memel-Heydekrug.Miniſter Schönſtedt erwidert, die Sermehrung der Amtsgerichte

liege auch ihm am Herzen. Jeder Antrag werde wohlwollend geprüft.
69 Pwiſſer (nl.) wünſcht Entlaſtung der Staatsanwälte vom

reibwer
Abg. Frhr. v. Williſen (konſ.) wünſcht Berückſichtigung der Hand

werker und kleinen Gewerbetreibenden bei Deckung der Bureaubedürfniſſe.
Ein Regierungskommiſſar erwidert, die Juſtizverwaltung

ſei dieſem Wunſche auch bisher ſchon gerecht geworden.
Abg. Pallaske (konſ.) wünſcht Fernſprechanſchluß auch für die

kleinen Amtsgerichte.
Abg. Becker (Ztr.) wünſcht beſſere Ausſtattung der Amtsgerichte.
Abg. Korfanty (Pole) beſchwert ſich über die Behandlung polniſcher

Gefangener, denen ſogar verboten werde, mit ihren Verwandten zu
korreſpondieren.

Miniſter Schönſtedt erwidert, in der Behandlung polniſcher und
deutſcher Gefangener werde kein Unterſchied gemacht.

Der Reſt des Etats wird nach längerer unweſentlicher Debatte
bewilligt.

Beim Etat der Münzverwaltung befürwortet
Abg. Dr. Hauptmann (Ztr.) die Beibehaltung der Taler.
Darauf werden debattelos bewilligt die Etats des Geheimen Zivil

kabinetts, der Oberrechnungskammer, der Prüfungskommiſſion für höhere
Verwaltungsbeamte, des Disziplinarhofes, des Gerichtshofes zur Ent
ſcheidung der Kompetenzkonflikte, des Geſetzſammlungsamtes des
Deutſchen Reichs und preußiſchen Staatsanzeigers, der Ausgaben für
Zwecke der Landesvermeſſung und der Kgl. Seehandlung.

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft.
Abg. Kirſch (Zentr.) [zur Geſchäftsordnung] bedauert, daß geſtern

durch die frühzeitige Annahme des Schlußantrages eine ganze Reihe
von Rednern nicht zum Wort gekommen ſei. Der frühzeitige
Schluß der heutigen Sitzung beweiſe, daß man mit der Einbringung
von Schlußanträgen doch etwas vorſichtiger und zurückhaltender ſein
dürfe. (Heiterkeit.)

Mittwoch 11 Uhr: Ausführungsgeſetz zum Reichs-
ſeuchengeſetz. Schluß 1 Uhr.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Mukrena, 1. Febr. (20 Mark Belohnung.) Jn den

Nächten zum 27. und 30. v. Mts. ſind auf der Kreischauſſee Bebitz
Mukrena mehrere junge Kirſchbäume abgebrochen worden. Auf die
Ermittelung der Täter iſt eine Belohnung von 20 Mark ausgeſetzt.

r. AltScherbitz, 1. Febr. (Jrrenanſtalt.) Die im vorigen
Jahre begonnenen Neubauten auf der hieſigen Provinzial-Jrrenanſtalt
zwei Krankenhäuſer zur Aufnahme von je 90 Kranken ſind im
Rohbau fertiggeſtellt.

S Schafſtädt, 30. Jan. (Der hieſige Guſtav-Adolf-
Verein) beging mit ſeinem geſtrigen Familienabend eine Feier des
Geburtstages des Kaiſers. Jn ſeiner einleitenden Anſprache zeigte
Herr Diakonus Hennig, wie Hohenzollernfürſten ſtets warm und tat
kräftig für unſeren evangeliſchen Glauben eingetreten ſeien und wie
auch der GuſtavAdolfVerein in unſerem Kaiſer eine ſtarke Stütze habe.
Dem Kaiſerhauſe Segen, dem erkrankten Prinzen Eitel Friedrich Ge
neſung wünſchend, ſchloß Redner ſeine Ausführungen mit einem begeiſtert
aufgenommenen Kaiſerhoch. Jm weiteren Verlaufe des Abends wurden
von der Schuljugend Geſänge und Gedichte recht hübſch vorgetragen.
Der Herr Diakonus verlas den Feſtvortrag des Herrn Lehrers Kunze,
welcher krankheitshalber am Erſcheinen verhindert war.

Hettſtedt, 31. Jan. (Kronprinzliches Geſchenk.) Jn
Ahls dorf wandte ſich ein armes, unglückliches Mädchen, die Tochter
der Julius Gelbkeſchen Eheleute, an die Braut unſeres Kron
prinzen mit der Bitte um Gewährung der Geldmittel zur Beſchaffung
eines künſtlichen Beines. Daraufhin ſind dem Mädchen aus der kron
prinzlichen Schatulle 100 Mk. ausgezahlt worden.

Weißenfels, 31. Jan. (Bismarck-Ehrenturm.) Vom
Ausſchuß für Errichtung eines Bismarck-Ehrenturms auf dem Klemm-
berge hier iſt ein Schreiben an verſchiedene Vereine und Korporationen
ergangen, in welchem auf das Projekt hingewieſen wird und ſich der
Ausſchuß zur Entgegennahme von Geldern bereit erklärt. Es iſt
geplant, die Grundſteinlegung des Turmes am 1. April d. J., dem
90. Geburtstage des AltReichskanzlers, vorzunehmen. Da nun aber
bis jetzt erſt 13 000 Mk. für den Baufonds vorhanden ſind, der Bau
des Turmes jedoch auf 18 000 Mk. veranſchlagt iſt, ſo müſſen die
Gelder noch reichlich fließen.

Naumburg 31. Jan. (Furchtbare Situation.) Jn
einer auf dem Reußenplatze gelegenen Wohnung geriet in der Sonntags
nacht das Bett eines etwa einjährigen Kindes durch ein ungenügend
verwahrtes brennendes Licht in Brand. Durch das klägliche Wimmern
des Kindchens, das ſchmerzliche Brandwunden erlitten hat, wurde die
T r Aufſicht betraute ältere Schweſter wach und der Brand alsbald
gelöſcht.

Schönebeck, 31. Jan. (Schuß gegen den Ratskeller.)
Am Sonnabend gegen 7 Uhr abends wurde, wahrſcheinlich aus einem
Revolver, gegen ein Fenſter des Ratskellers ein Schuß abgegeben. Die
Kugel durchſchlug die Scheibe, zerriß die davor hängende Zuggardine
und flog über die Köpfe der anweſenden Gäſte hinweg gegen die Wand,
wo ſie abprallte. Verletzt wurde niemand. Von dem Attentäter hat
man bis jetzt noch keine Spur.

HOuedlinburg, 1. Febr. (Ein Opfer des ſüdweſt-
afrikaniſchen Aufſtandes.) Ein braver Quedlinburger, der
Sohn der Witwe Bodenſtein, Unteroffizier der ſüdweſtaſrikaniſchen
Signal Abteilung Otto Bodenſtein, iſt anſcheinend bei einem Ausgange
Witbois in die Hände gefallen und von dieſen ermordet worden. Wie
ein Schreiben des Kommandos der kaiſerlichen Schutztruppe beſagt,
entfernte ſich B. am 15. Nov. v. Js. von ſeiner Signalſtation Otjiwero
und iſt weder zu dieſer, noch zu einer anderen Station zurückgekehrt.
Alle Nachforſchungen ſind erfolglos geblieben. Dem Ermordeten wird
von ſeinen Vorgeſetzten das Zeugnis eines pflichttreuen und befähigten
Soldaten ausgeſtellt.

Wittenberg, 31. Jan. (Goldene Hochzeit.) Der Acker
bürger Otto feierte mit ſeiner Ehefrau die goldene Hochzeit.

K. Bitterfeld, 1. Februar. (Vorfeier des 100 jährigen
Todestages Friedrich Schiller s.) Der hieſige Zweigverein
des deutſchen Sprachvereins hatte geſtern abend im Saale des „alten
Schützenhauſes“ eine Vorfeier des 100jährigen Todestages unſeres
großen Dichters veranſtaltet. Nach der Eröffnungsanſprache des Vor
ſitzenden folgten Schillerſche Dichtungen in Wort und Lied. Dekla
mationen durch Schüler der hieſigen Realſchule und W von
Herrn und Frau Lehrer Rein bildeten eine würdige Einleitung zu
dem Feſtvortrage des Herrn Dr. Günther Saalfeld aus Berlin über
„Zu Schillers Gedächtnis 1805--1905“, worin in packender und volks

mlicher Weiſe der große Schiller den Herzen der Erſchienenen näher
gebracht wurde. Jm Mai ſollen dem großen Dichter eine Reihe volks
kümlicher Abende drei oder vier gewidmet werden. An kurze
Anſprachen über Schiller ſollen ſich Aufführungen Schillerſcher Szenen

durch größere Schüler, der Vortrag Schillerſcher Balladen, Geſänge c.
reihen. Die Aufführung eines größeren Bühnenwerkes wird von der
Bereitwilligkeit abhängen, die die hieſige Bürgerſchaft der Sache ent
gegenbringen wird.

Erfurt, 30. Jan. (Lehrermangel. Elektrizitäts
werk.) Seit einer Reihe von Jahren macht ſich in unſerer Stadt
und in ganz Thüringen ein empfindlicher Mangel an Miettelſchul
lehrern bemerkbar. Die Ausſchreibungen von ſtädtiſchen Lehrerſtellen
waren oft ganz ergebnislos. Unter dem Drucke dieſer für unſere Mittel
ſchulen und höheren ſtädtiſchen Lehranſtalten überaus bedenklichen Ver
hältniſſe hat der Magiſtrat eine Vorlage ausgearbeitet, nach der die
Gehälter der ſtädtiſch angeſtellten Lehrer weſentlich erhöht werden
ſollen. Jn bezug auf ſeine Lehrerbeſoldungen ſtand Erfurt unter den
Städten der Provinz Sachſen bis jetzt an 13. Stelle. Da das Grund

ehalt nunmehr von 1100 auf 1200 Mk. feſtgeſetzt werden ſoll, wird
rfurt mit den Städten Halle, Magdeburg, Nordhauſen, Torgau

und Wittenberg auf gleiche Stuſe zu ſtehen kommen. Jm Grund
ehalt für Rektoren und Lehrerinnen wird es jedoch die StädteLale und Magdeburg noch nicht erreichen. Hand in Hand mit der

Gehaltserhöhung für Lehrer wird eine materielle Beſſerſtellung der
Gemeindebeamten gehen. Die Doppelvorlage wird, wenn die Stadt
verordneten ſie annehmen, die jährlichen Ausgaben der Stadt um
mehr als 60 000 Mk. belaſten. Zur Erweiterung unſeres noch
nicht lange beſtehenden ſtädtiſchen Elektrizitätswerks hat der Magiſtrat
ebenfalls eine Vorlage ausgearbeitet, deren Ausführung die Summe
von 230 000 Mk. erfordern wird.

Erfurt, 1. Februar. (Ernennung.) Der Königl. preußiſche
Regierungsrat Metzel wurde zum Mitgliede der hieſigen kaiſerlichen
Disziplinarkammer ernannt.

W. Erfurt, 31. Jan. (Einkaufsvereinigung.) Die
Kohlenhändler der verſchiedenſten Städte Thüringens hielten hier eine
Verſammlung ab, in welcher die Errichtung einer Vereinigung zum
direkten und gemeinſamen Einkaufe der Feuerungsmaterialien beſchloſſen
wurde. Eine Regelung der Verkaufspreiſe, welche an jedem Orte unter
den Konkurrenten gleichmäßig ſein ſollen, wurde befürwortet.Thale a. 8 30. Jan. (Ortsſparkaſſe. Steuern.)
Das von der Gemeindevertretung dem Regierungspräſidenten zur Ge
nehmigung unterbreitete Statut für eine hier zu errichtende Orts
ſparkaſſe hat deſſen Zuſtimmung nicht gefunden, weil bei der Aus-
arbeitung das Normalſtatut des Sparkaſſenverbandes der Provinz
Sachſen nicht berückſichtigt iſt. Dieſer Forderung iſt nunmehr Rechnung
getragen worden. Die hieſige Gemeindekaſſe ſchloß im Jahre 1903,04
mit einer Einnahme von 239 037,68 Mk. und mit einer Ausgabe von
217 794,09 Mk. ab. Der Gemeindehaushaltsplan für 1905 ſchließt
nach dem Voranſchlage in Einnahme und Ausgabe mit 149 000 Mk.
ab. Zur Deckung des Finanzbedarfs ſollen die Staatseinkommenſteuer
mit 95 Proz. und die Realſteuern mit 140 Proz. belaſtet werden.

Neinſtedt, 31. Jan. (Schulnachrichten.) Der hieſige
Lehrer Herr K. Friedrich tritt mit dem 1. April d. J. in den Schul
dienſt der Stadt Magdeburg ein.

Haſſerode, 31. Jan. (Eine vielbegehrte Stelle)
ſcheint die hieſige Pfarrſtelle zu ſein, um die ſich bisher nicht weniger
als ſechzig Geiſtliche beworben haben.

Mühlhauſen. 31. Jan. Verhaftung eines Polizei-
beamten.) Auf Veranlaſſung der Schlotheimer Behörde wurde der
frühere Polizeibeamte Gülmar, welchem zur Laſt gelegt war, ſeine dortige
Familie hilflos verlaſſen zu haben, angehalten. Man befürchtete, daß
er nach Amerika auszuwandern beabſichtige. Die hieſige Polizei ver
haftete ihn bei ſeinen Verwandten nnd veranlaßte, daß er nach Schlotheim
zurückgebracht wurde.

R. Brücken a. Helme (Kr. Sangerhauſen), 31. Januar. (Der
Bund der Landwirte) hielt geſtern im hieſigen Ratskeller eine
gut beſuchte Verſammlung ab. Herr Wanderredner Hücker hielt einen

längeren Vortrag über „Was tut der Landwirtſchaft und dem Mittel
ſtande not

Bernburg, 31. Januar. (Parochialverband.) Jn der
unter dem Vorſitze des Superintendenten Fiſcher abgehaltenen Parochial
verbandsſitzung von St. Aegidien und Martin wurde die Erwerbung
eines Bauplatzes für das kirchliche Gemeindehaus der Bergſtadt be
ſprochen. Die Verſammlung beſchloß, das Grundſtück des Gärtners
Weitzmann in der Halliſchen Straße, das für den bezeichneten Zweck
ſeiner Größe wegen ſehr geeignet iſt, für den Preis von 24 000 Mk.
zu erwerben und hierzu die Genehmigung des herzoglichen Konſiſtoriums
nachzuſuchen.

Ronneburg, 31. Jan. (Forderungen der Textil-
arbeiter.) Die dem Verbande der Textilarbeiter angehörigen hieſigen
Weber ließen heute durch ihren Vorſtand den Fabrikanten neue
Forderungen um Aufbeſſerung der Löhne, Verkürzung der Arbeitszeit
auf zehn Stunden c. unterbreiten. Als äußerſter Termin der An-
erkennung dieſer Forderungen iſt der 1. Oktober 1905 feſtgeſetzt worden.

Altenburg, 30. Jan. (Verunglückt.) Direktor Schleitzer
von der hieſigen landwirtſchaftlichen Schule, der geſtern in Pfarrkeßlar
im Weſtkreiſe einen Vortrag hielt, hatte das Unglück, daß die Pferde
ſeines Wagens durchgingen und er herausgeſchleudert wurde, wobei er
einen Schädelbruch davontrug. Er wurde ins Krankenhaus nach
Blankenhain übergeführt.

Meuſelwitz, 31. Jan. (Sieben Mann verſchüttet.)
Auf einem Neubau der am 3. September 1904 durch Keſſelexploſion
zerſtörten Grubenanlage Ottoſchacht ſtürzte heute nachmittag eine vier
Meter hohe Mauer ein, wobei ſieben Mann verſchüttet
wurden. Die Aerzte ſtellten feſt, daß alle ſieben Mann außer Lebens
gefahr ſind

Gößnitz, 31. Jan. (Erfroren.) Auf einem Felde nahe der
Stadt wurde der unbekleidete Leichnam des Wirtſchaftsbeſitzers Jung
hans, 28 Jahre alt, verheiratet und Vater von fünf Kindern, auf
gefunden. J. hatte ſich am 25. d. M. in geiſtiger Umnachtung aus
ſeiner Wohnung entfernt und fand ſeinen Tod durch Erfrieren.

RNeuſtadt a. O., 1. Febr. (Anleihen.) Der Bezirksausſchuß
des V. weimariſchen Verwaltungsbezirks erteilte der Stadtgemeinde
Neuſtadt a. O. die Genehmigung zur Aufnahme einer Anleihe von
50 000 Mk. zu Straßenzwecken, ſowie der Gemeinde Weira bei
Neuſtadt a. O. die Aufnahme einer Anleihe von 12 000 Mk. zur Er
bauung einer Hochdruckwaſſerleitung.

W. Gotha, 31. Jan. (Stiftungen.) Dem hieſigen Wohl
tätigkeitsbazar hat die Königin von England herrliche Gegenſtände aus
Silber geſtiftet. Die verw. Frau Dr. Müller geb. Mallinkrode hat der
Frau Herzogin Marie 1000 Mk. zugunſten der Herzogin Marie
Stiftung übergeben.

Arnſtadt, 30. Jan. (Der Verein für Krüppel-
fürſorge) in Thüringen hat ſich hier endgültig konſtituiert. Jn
ſeinem umfangreichen Referate führte Geheimer Medizinalrat Profeſſor
Dr. Gumbrecht aus, daß ſich gegenwärtig in den verſchiedenen Krüppel
heimen 1556 Krüppel befinden und daß dieſe Zahl mit der Eröffnung
der Arnſtädter Anſtalt „Marienſtift“ auf 1600 ſteigen wird. Nach den
Satzungen hat der Verein ſeinen Sitz in Weimar. Der Verein
präziſiert ſeine Ziele dahin, daß er für die Erziehung und Pflege
bildungsfähiger und bildungsunfähiger Krüppel Sorge tragen will. Die
Bildungsfähigen ſollen im „Marienſtifte“ in Arnſtadt, die Bildungs
unfähigen im „Anna-Luiſenſtift“ zu Blankenburg in Thüringen unter
gebracht werden. Der Vorſtand des Vereins ſetzt ſich zuſammen aus
den Herren Staatsminiſter von Wurmb, Staateminiſter von Borries,
Staatsrat Hierling, Staatsminiſter v. d. Recke, Konſiſtorialrat Cammon,
Geh. Medizinalrat Prof. Dr. Gumbrecht u. a.

2. Beilage zu Nr. 55 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
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Baltershauſen, 31. Jan. Eiſenbahn GothaWinter-
ſtein-Friedrichroda.) Die Vorarbeiten zur Erbauung einer
normalſpurigen Eiſenbahn mit Dampfbetrieb von Gotha über Sund-
hauſen, Leina, Mahlwinkel, Waltershauſen, Tabarz nach Winterſtein
und von hier nach Friedrichroda werden demnächſt durch eine Berliner

Heinrichs (Reg. Bez. Erfurt), 31. Januar. (Waffen
lieferung.) Die hier in großer Blüte ſtehende Waffeninduſtrie iſt
zurzeit außerordentlich ſtark beſchäftigt. U. a. hat eine hieſige große
Waffenfabrik von der türkiſchen Regierung den Auftrag erhalten,
innerhalb kurzer Zeit 40 000 Seitengewehre zu liefern. Aus dieſem
Grunde weilen gegenwärtig ein türkiſcher Hauptmann und ein Feld
webel als Reviſoren hier.

Firma beginnen.

Perſonalnachrichten
Verliehen wurde dem Fürſtlich Stolberg Wernigerodeſchen

Kammerrat Dr. jur. Dickel zu Wernigerode, dem Fürſtlich
Stolberg Wernigerodeſchen Oberförſter Hermann Schmidt zu
Chriſtianenthal im Kreiſe Graſſchaft Wernigerode und dem
Eiſenbahnbetriebsſekretär a. D. Karl Zimmermann zu Dirſchau
der Rote Adlerorden vierter Klaſſe dem Stadtrat a. D., Rentier
Guſtav Kieling zu Wernigerode, dem Fürſtlich Stolberg
Wernigerodeſchen Kanzleirat Guſtav Steinbrecher zu Wernige-
rode, dem Fürſtlich StolbergWernigerodeſchen Hauptkaſſierer Guſtav
Stier ebendaſelbſt der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe
dem Fürſtlich StolbergWernigerodeſchen Leibkutſcher Wilhelm Schmidt,
dem Fürſtlich StolbergWernigerodeſchen Hufſchmied Theodor Lange,
beide zu Wernigerode, das Allgemeine Ehrenzeichen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
uube. Hochſchulnachrichten. Der bisherige Privatdozent für ſemitiſche
Sprachen an der Berliner Univerſität, Dr. phil. Max Streck iſt
in gleicher Eigenſchaft an die Univerſität Straßburg i. Elſ.
übergeſiedelt. Dem Dozenten für Aquarellmalen in der Architektur-
abteilung der Techniſchen Hochſchule zu Danzig Kunſtmaler Auguſt
v. Brandis iſt der Profeſſortitel verliehen. Jn der rechts und
ſtaats wiſſenſchaftlichen Fäkultät der Univerſität Würzburg iſt der
preußiſche Gerichtsaſſeſſor Dr. jur. Maximilian Pagenſtecher als
Privatdozent aufgenommen. Der ordentliche Profeſſor der neu
teſtamentlichen Literatur in der theologiſchen Fakultät der Univerſität
Freiburg i. Br., Dr. Karl Rückert vollendet am 2. Februar
das 65. Lebensjahr.

Meiſter der Farbe. II. Jahrgang. 1. Lieferung. Pro Jahr-
gang 24 Mk. Leipzig, E. A. Seemann. „Um von Kunſtwerken eigent
lich und mit wahrem Nutzen für ſich und andere zu ſprechen, ſollte es
nur in Gegenwart derſelben geſchehen. Alles kommt aufs Anſchauen
an.“ Dieſer Goetheſche Ausſpruch findet ſeine Beſtätigung durch eine
neue Kunſtzeitſchrift des E. A. Seemannſchen Verlages, die ſoeben in
den zweiten Jahrgang tritt und mit Böcklins „Spiel der Wellen“ ver
heißungsvoll beginnt. Jn dieſem Hefte werden ſechs reizvolle Gemälde in
voller farbiger Erſcheinung vorgeführt. Außer dem großen Schweizer ſind
noch ein Schotte (G. Henry ein Schwede (Bruno Liljefors,) ein Deutſcher
(Eduard Harburger,) ein Ruſſe (Leonid Paſternak) und ein Franzoſe
(Charles Chaplin) mit je einem charakteriſtiſchen Werke eingeführt.
Jedes dieſer Kunſtblätter iſt von einem Textblatt begleitet, das
biographiſche Notizen über den Urheber bringt. Eine dankenswerte
Zugabe iſt aber die vorausgeſchickte literariſche Beilage, durch deren
Hinzufügung die „Meiſter der Farbe“ für die Folge aufs Wünſchens-
werteſte bereichert werden.

Weimar, 1. Febr. (Neues Hoftheater.) Jn ein eigen
tümliches Stadium iſt der Neubau des Hoftheaters getreten. Nachdem
der Landtag im Frühjahr des vorigen Jahres zum Bau eines Magazin
hauſes 100 000 Mk. bewilligt hatte, der Bau desſelben aber im Laufe
des Jahres zur Verwunderung der Weimaraner nicht in Angriff ge
nommen wurde und bis auf den heutigen Tag noch nichts dergleichen
u ſehen iſt, wird jetzt bekannt, daß das Projekt eines neuenZoftbegiers vollſtändig aus gearbeitet iſt, aber nicht

eher an den Landtag gelangen ſoll, bis die Stadt Weimar ſich bereit
erklärt hat, 300 000 Mk. zu einem Neubau aus eigenen Mitteln bei
ſteuern zu wollen.

Schiffahrts- Nachrichten.

Norddeutſcher Lloyd. „Hohenzollern“ 30. Jan. nachm. 3 Uhr
in Alexandrien angek. „Königin Luiſe“ 30. Jan. nachm. 2 Uhr von
NewYork abgeg. „Seydlitz“ 30. Jan. von Neapel abgeg. „König
Albert“ 30. Jan. nachm. 11 Uhr v. Gibraltar abgeg.Hamburg-Amerika-Linie. „Arcadia“ 30. Van, v. Kobe nach

Moji abgeg. „C. Ferd. Laeiß“, v. Oſtaſien, 31. Jan. 7 Uhr morgens
in Colombo angek. „Parthia“, n. Südbraſilien, 30. Jan. 5 Uhr
nachm. v. Funchal abgeg. „Etruria“ 30. Jan. in Buenos Aires an-

ek. „Aragonia“ 80. Jan. v. Aſtorien abgeg. „Prinz Joachim“, nach
avang und Mexiko, 30. Jan. Oueſſant Creach paſſ. „Hispania“

30. Jan. in St. Thomas angek. „Prinzeſſin Viktoria Luiſe“ 30. Jan.
3 Uhr nachm. in NewYork angek. „Moltke“ 30. Jan. 4 Uhr nachm. von
NewYork nach dem Mittelmeer und Orient abgeg. „Meteor“ 30. Jan.
7 Uhr morg. in Genua angek. „Polarſtjernen“ 24. Jan. 6 Uhr morg.
in Newport News angek. „Albano“ 30. Jan. in Philadelphia angek.
„Britiſh Monarch“ 30. Jan. in Philadelphia angek. „Dortmund“
29. Jan. in Rangoon angek.

Gerichtszeitung.
z. Halle, 31. Jan. (Strafkammerſitzung.) Es wurde

verhandelt: 1. gegen die Geſchirrführer Guſtav Exner und
Guſtav Gaebler aus Aſendorf wegen Schlägerei. Während
letzterer mit drei Wochen Gefängnis davonkam, wurde erſterer zu zwei
Jahren Gefängnis verurteilt, und 2. Gegen den Knecht Karl Baum-
garten aus Dorni tz, der ebenfalls wegen Schlägerei zu einem Jahr
und einer Woche Gefängnis verurteilt wurde.

B. Deſſau, 31. Januar. (Unwürdiger Beamter.) Der
Herzogliche Disziplinarhof verurteilte heute den Revierförſter Bley aus
Kobbelsdorf (Kreis Zerbſt), welcher bei Ankäufen von Privatbeſitz für
die ſtaatliche Forſtverwaltung Schmiergelder im Betrage von 706 bis
800 Mark angenommen und ſich auch ſonſt kleinere Verfehlungen
hat zu Schulden kommen laſſen, zur Dienſtentlaſſung unter Belaſſung
von vier Fünfteln ſeiner Penſion.

Fremdenliſte.
Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus). Paſtoren W. Bläckert

aus Kaſſel, P. Weidlich aus Glinde b. Schönebeck a. E., E. Liebau
nebſt Gemahlin aus Gr.-Lichterfelde b. Berlin, P. Sielaff aus Eisdorf
bei Gr.Görſchen. Dr. med. H. Sytad aus Chriſtiania i. Norwegen.
Diakoniſſin S. Emma aus Kaſſel. Kaufleute Karſten aus Kaſſel,
Richter, J. Hünermund, R. Müller, ſämtlich aus Leipzig, R. Krüger
aus Berlin, F. Tiede aus Erfurt, F. Stzebe aus Petersdorf, Lewerenz
aus Neubrandenburg.

Hotel zur Stadt Hamburg. Kaufl. A. Reiß, Boden, beide aus
Dresden, Wolff aus Görlitz, L. Gebhardt aus Mainz, L. Koltze aus
Hanau, R. Meyer aus Annaberg, E. Thorwey aus Falkenſtein, Friebel,
Ernſt l'Orange, W. Silberſtein, E. Wartenberg, ſämtlich aus Berlin.

Münchner Kindlbrau
sanſchluß

aus der Exportbierbrauerei Zum Kindl in München, Ceinstes Taſelditer, empfiehlt in vorzüglicher Qualität
in Gebinden, Flasehen und Siphons

B. LehmereKGanpt Contor: Lager und Eiskellereien mit direktem 2. Contor im Hauſe meines früheren Geſchäfts Biv Gelei Landsbergerſtr. 7. Fernſpr. 238. b ſch ölber
t290

gaſſe 2, en der Gr. Ulrichſtr. Fernſpr. 2826.
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e u JStädtiſche Kommiſſionen.Finanz Kommiſſion. Bekanntmug chung. ekanntmachung.

Sitzung am Donnerstag, den 2. Februar 1905, nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

z r drpngI. Haushaltsplan der Kämmerei für 1905: Kapitel I Ueberſchüſfe;
Kapitel II Grundeigontum; Kapitel II Bere vtigungen Kapitel IV
Gemeinde Anſtalten Kapitel V Kapital- und Soulden-erwaltung;
Kapitel VI Allgemeine Verwaltung Kapitel VII PolizeiVerwaltung
Kapitel VIII Staats- und Provinziallaſten Kapitel X H. Sonſtige
Schullaſten; Kapitel I Armenweſen Kapitel II Feuerlöſchweſen
Kapitel IV Reinigung und Beſprengung der Straßen Kavitel V
Straßenbeleuchtung; Kapitel VI Anlagen Kapitel VII Gemein-
nützige Zwecke Kapitel XVIII Gemeinde- Abgaben Kapitel XIX
Jnsgemein. Ueberſicht der Einnahmen und Ausgaben. Das Begleit
ſchreiben. 2. Haushaltspian der G ſchwiſter RöſerStiftung für 1905.
3. Verpachtung des Rſchts zur Erhebung von Brückengeid für Be
nutzung der Peißnitzbrücke. 4. Verſtärkung der Mittel des Titels IV
Ab Poſ, der Ausgade der Schlachthofverwaltung. 5. Nachbewilligung
für Titel II Poſ. 2 der Ausgabe des Viehhof-Etats. 6. V rwendung
der Beyerſchen Legatenzinſen. 7. Gehaltsregulierung eines Hilfs-
arbeiters im Feuerwehrbureau. 8. Verleibung einer e elle.
9. Annahme eines Kapitals für Jnſtandhaltung eines Ert degrädniſſes.
10. Ein gleicher Antrag. 11. Prmigung von und Wohn
räumen im Hauſe Kl. Sandderg Nr. 1. 12. Penſionierung eines
PolizeiNachtwachtmeiſters. 13. Mittelbewilligung für Herſtellung von
Bürgerſteigen in der Großen Steinſtraße und den Kleinſchmieden.
14. Verſtärkung der Poſitionen 2, 3, 6, 7, 9 und 20 des Kapite.s XVI
des KämmereiHaushaltsplanes für 1905 Beſprengung der Wege,
Anlagen u. ſ. w. 15. Nachbewilligung für Kapitel XIV A 7 des
Kämmerei-Haushaltsplanes für 1904 Straßen Reinigung. 16. Be

einer Beihülfe für den Volksbidungsverein. 17. Sonſtige
ingänge.

Vekanntmachung.
Oſteraufnahme an den hieſigen ſtädtiſchen

höheren Lehranſtalten.
a) Stadtgymnaſium und Vorſchule.

Das Sommerhalbjahr beginnt Donnerstag, den 27. April 1905,
8 Uhr vormittags mit den Aufnahmeprüfungen für Gymnaftum
und Vorſchule.

Anmeldungen nach allen Klaſſen des Gymnaſiums und der
Vorſchule werden ſchon jetzt täglich von 12--1 Uhr im Amtszimmer
des Direktors entgegengenommen.

ie Schüler des Gymnaſtums verſammeln ſich am 27. April

z 12 a in grr r Wenn am Boe um 8 Uhr in
ihrenz Klaſſen. Die nach aufgenommenen chüler verſammelnſich an 28. April, 9 Uhr in der Unlg ſam

b) Städtiſche Oberrealſchule.
Das Sommerhalbjahr beginnt Donnerstag, den 27. April 1905,

früh 8 Uhr mit der Prüfung der angemeldeten Schüler.
Anmeldungen werden wochentäglich von 11--12 Uhr im

Amtszimmer des Direktors entgegengenommen.

c) Städti che höhere Mädchenſchule.
Die Aufnabmeprüfung findet am 27. April von S Uhr ab

im Zeichenſaale ſtatt.
nwetdupgen für alle Klaſſen werden an den Wochentagen

täglich von 12 1 Uhr im Amtszimmer des Direktors entgegen
genommen; in den Ferien Mittwoch, den 26. April, 10-12 Uhr.

Die Schülerinnen verſammeln ſich am 27. April, 11 Uhr in der
Aula, die Schülerinnen der X. Klaſſe Freitag, den 28. April, 10 Uhr
gleichfalls in der Aula.

alle a. S., den 28. Januar 1905.

Reſerviſten und Landwehrleute J. Aufgebots aller Waffen,
welche bereit ſind, als Erſatz für usſcheidende Mannſchaften in die
Oſtaſiatiſche Beſatzungebrigade einzütreten, können ſich

bis ſpäteſtens 18. Februar 1905
gs verſönlich oder ſhrit unter Vorlegung

e

Bemerkt

Die
bis zum 30.
verpflichten.

Beſtimmungen üder r wie
können beim Bezirkskommando eingeſeh

Halle a. S., den 31. Januar 1905.
Kenigliches BVezirkskommando.

täglich 8 Uhr vormitta
ihres Paſſes beim unterzeichneten Kommando

nur Leute mit dutchaus guter
vorhandener Tropendienſtfähigkeit auf Einſtellung rechnen

Die Unterſuchun
die Reiſe behufs Unter

dannſchaften mü

wird, daß

ß t beimu ung önnen Koſten jedoch nicht vergütet werden.
en ſich vor ihrer Einſtellung für die Zeit

ptember 1907 zum Dienſt in Onaſien vertraglich

immer 20 melden.
Führung bei

önnen.
Bezitkskommando koſtenfrei; für

Höhe der
en werden.

Gebührniſſe

Die HaferaMäri prigeſer
t.

Bekanntmachung.
nkäufe werden vorausſichtlich nur noch dis Ende

Stroh (Roggenflegelſtroh und Roggen
maſchinenlangſtroh) wird weiter angekauft.

Die Notlaufſenche unter dem Schweinebeſtande des Guts
beſizers Max Lienekampf zu Lettewitz iſt erloſchen

Raunigtz, den 30. Januar 1995.

Halle a. S., den 31. Januar 1905.
önigliches Proviantamt. Koſſe.

Bekanntmachung.

[1714

Der Amtsvorſteher

Mittwoch,
Burgkemnitzer

ca.

entgegengenommen.

Holz Auktion.
rſtrevier Poſt und Eiſenbabnſtation):

tück kieferne Bau u. Brettſtämme II. IV. Kl.
(Neuer ginſglag),

25 Stück Schwarzpappeln 30
650 Rm. fieferne Brenvrollen J und II. Klaſſe

meiſtbietend an Ort und Stelle verſteigert werden.
Nach der Auktion werden Angebote auf trockene kieferne

Kanthölzer und Bretter von verſchiedenen Längen und

Die Forſtverwaltung.

Februar er. ſollen auf

m ſtark

559

Der Magiſtrat.
1708]

S

Hekannimachung.
Die zur Domäne Giebichen-
n gehörige, in der Gemarkung
ba belegene Weide-

Ackerfläche vom Piane 149

Kartenblatt 5 Parzellen und
von 0,7193 ha ſoll
Sonnabend, den 11. Februar
d. Js., vormittags 10 Uhr
in dem Gaſthof
Trotha öffentlich
verkauft werden.

Merſedurg, den 28. Jan. 1905.
Königliche Regierung,
Abteilung für direkte

ſten B.Domänen und
v. W

ur Krone“ zu
meiſtbietend

[1695

Die Herſtellung des eiſernen
Ueberbaues für eine Wegeunter-
führung am Bahnhofe Egeln,
48 t Flußeiſen und t Flußſtabl
guß umfaſſend, ſoll vergeben werden.

Zeichnung und Bedingungen
können im Zimmer 45 der Unter
zeichneten eingeſehen und gegen
poſtfreie Einſen ung von 2 Mark
vom Bureau der Königlichen Eiſen
bahn Vetriebsinſpektion 1 hier be
zogen werden. (1666

Verdingungstermin 21. Februar
d. Js., vorm. 11 Uhr.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.
Magadeburg, 28. Jan. 1905.

dritten
15. Februar 1899

Ju

von dieſem Tage ab bei
der

a

ankhauſe Reinhold
alle a. S

dem

en
witkig

trag vom Kapital gekürzt.

Der
Berlin und Halle a. S.

Auf Grund der Nr. 6 der Bedingungen über die Aufnahme der
nleihe der Knappſchafis

um Erweiterungsbau des Krankenhauſes Berg
mannstroſt ündigt der Vorſtand der Sektion IV obiger Berufsgenoſſen-
ſchaft hiermit den Geſamtbetrag dieſer Anleihe zum

1. Juli 1905.
Die Einlöſung der Schuldverſchreibungen zum Nennwerte erfolgt

erufsgenofſſenſchaft vom

Bank-Kommanditgeſellſchaft Herm. Arnhold Co.
dem r Bankverein von Kuliseh, Kaempf Co.,

8 n H. F. Lehmann,Steckner,

erzinſung der dritten Anleihe endet mit dem 30. Juni 1905.
Mit den Schuldverſchreibungen ſind gleichzeitig die Anweiſungen zur
Ausgabe der Zinsſcheine der 2. Serie und die vom 2. Januar 1906
fälligen Zinsſcheine abzuliefern. Für fehlende Zinsſcheine wird der Be

voriand
der Knnppſchatts-geruſsgenoſſenſchaſt.

Jn Vollmacht: Fa
Vorſitzender des Vorſtandes der Sektion IV.

(96

Jm Handelsregiſter Abteilung B
Nr. 111 iſt heute die Geſellſchaft

Oelwerke, Geſell
ft mit beſchränkter Haftung

mit dem Sitze zu Halle a. S., ein
getragen. Gegenſtand des Unter-
nehmens iſt da- Aufſuchen von
Oel, Erdwachs, Aſphalt und an-
deren verwertbvaren Gegenſtänden
aller Art insde ondere im Kreiſe
Frauſiadt, Provinz Poſen, die Ge
winnung dieſer Sabnanzen, Ver
wertung derſelben in roem und
raffiniertem Zuſtande, Errichtung
und Berrieb der hierzu erforder
lichen Aniagen. Das Stammkapi-
tal beträgt 20 000 Mk. Der Geſell
ſchaftsvertrig iſt am 14. Novemer
1904 w. Geſchäftsführer
iſt der gwerksdirektor Karl
Gunkel in Halle a. S.

Halle a. S., den 24. Jan. 1905.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19

Im Handelsregiſter Abteilung A
Nr. 1627, betr. die offene Handels-
geſellſchaft Braunſchweig 4 Son
newald zu alle a. S., iſt heute
eingetragen; Die Geſellſchaft iſt
aufgelöſt. Die Firma iſt erloſchen.

Halle a. S., den 25. Jan. 1905.
Königl. Amtegericht, Abt. 19.

Im delsregiſter Abteilung A
Nr. 1120, betr. die offene Handels
geſellſcha't Braudt Darge

neneFirma iſt erloſchen. wegt
Halle a. S., den 26. Jan. 1905.Kgl. Eiſenb.Betriebsinſpektion 3.

Verdingung
Die Lieferung von 65,0 ob

Kleinpflaſterſteinen für die Straße
um den Kaiſerplatz. Termin am

Mittwoch, den S. Februar,
vormittags 10 Uhr

im Sekretariat Zimmer Nr. 23 des
Wagegebäudes zu Halle a. S.

Pferde Auktion.

Donnerstag, den 2. d. Mts.,
mittags 1 Uhr verſteigere ich
Landwehrſtraße 23, „Thäringer
Hof“, die dem verſtorbenen Handels
mann Lewingsohn gehörigen
zwei flotten

däniſchen Zugpferde,

4jährig, einen prachtvollen
Bernhardiner-Hund,

ſowie einen
ſchleſſchen Planenwagen

für Geſchäftslente öffenilich meiſt
bietend gegen Barzahlung.

Die Gegenſtände ſind 3 7
Beſichtigung daſelbſt von I Uhr an.
Osear o, vereid. Auktionator,

Steinitraße 65. (1677

Grundſtück

Königl. Amtsgericht, Abt. 19.
des Juſtizrats Riemer, Hallea. S., Brüderſtraße s
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